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54 Jahrgang

kämpferbundes
Das Reichsgericht gegen den Reichsinnenminiſter Der Einſpruch der Länderregierungen begründe

Eine neue briliſche Noke
Keine Verhandlungen mit Aegypten

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt erfährk,
hat der IV. Strafſenat des Reichsgerichts in Sachen
Roker Fronkkämpferbund am 2. Mai beſchloſſen:

1. Die Weigerung der Landeszenkralbehörden, dem
Erſuchen des Reichsinnenminiſter vom 16. April 1928
auf Verbot und Auflöſung des geſamten Roken Fronk

kämpferbundes, der Roken Marine und der Roken
Jungfronk mit ſämklichen Orksgruppen nachzukommen,
iſt begründet.

2. Die Koſten des Verfahrens werden dem Deutſchen
Reiche guferlegk. Der Senat hält die Vorausſetzung
des S 129 Reichsſtrafgefetzbuch für den ganzen Roken
Fronkkämpferbund und ſämtliche Orksgruppen nicht für
erwieſen. Jn Frage kämen nur Einzelverbote für be
ſtimmke Orksgruppen oder Gaue, bei denen jener Be
weis vorliegt. Solche Verbote ſtehen heute nicht zur
Entſcheidung des Gerichts.

Die Berliner Preſſe zu der Entſcheidung
Die Berliner Blätter nehmen zu der Entſcheidung

des IV. Strafſenats, die das Erſuchen des Reichs
innenminiſters an die Länderregierungen, den Roken
Frontkämpferbund zu verbieten, für unbegründet er
klärt, eingehend Stellung. Mit Ausnahme der Rechts
blätter weiſen faſt alle Zeitungen darauf hin, daß
bereits im Kabinett keine allgemeine Zuſtimmung zu
dem Erlaß Keudells beſtanden habe und auch im
Kberwachungsausſchuß des Reichstages ſcharf dagegen
Stellung genommen ſei. Der „Vorwärts“ ſpricht
von einer vollkommenen Niederlage Keudells. Die
Entſcheidung ſei auch ein Schlag für die Kommuniſten,
die den preußiſchen Einſpruch als einen Proteſt der
Phraſe bezeichneten. Jhre Abſicht, das Verbot im
Wahlkampf zu benutzen, iſt ebenſo kläglich zuſammen
gebrochen, wie ihre Hoffnung auf die Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes. Das Berliner Tage
blatt“ ſchreibt: Nach der empfindlichen Niederlage,
die Herr v. Keudell erlitten hät, ſollke er das Amt
verlaſſen, dem er zweifellos nicht zur Zierde gereicht.
Er hätte das Ergebnis vorausſehen können, wenn ihn
ein ſtaatspolitiſches und nicht parteipolitiſches Motiv
geleitet hätte. Die „Voſſiſche Zeitung ſieht in
der Entſcheidung des Staatsgerichtshofes nicht nur
eine Niederlage für Keudell, ſondern auch für ſeine
deutſchnationalen Miniſterkollegen und Parteiführer,
die ſich mit ihm ſolidariſch erklärten. Die Aktion und
ihr Mißerfolg belaſte die ganze Deutſchnationale
Partei. Der Zeitpunkt des Verbotes ſei für die
Länderregierungen bei ihren Einſprüchen entſcheidend
geweſen. Die Stellungnahme der politiſchen Jnſtanzen,
die das Verbot ablehnten, war, wie die „Ger-
mania ſchreibt, auf die Überzeugung gegründet, daß
der vom Reichsinnenminiſter beſchritktene Weg, ganz
abgeſehen von allen juriſtiſchen Erwägungen, zu einem
Ergebnis führen mußte, das den ſtaatlichen Intereſſen
ſtark zuwiderlief. Die „Rote Fahne“ ſpricht von
einer Vertagung des Verbotes bis nach den Wahlen.
Die Gefahr ſei nicht abgeſchwächt, da die Entſcheidung
des Gerichtes Einzelverbote für möglich halte. Die
„Deutſche Allgemeine Zeitung“, die aus der
Entſcheidung den Schluß zieht, daß die Gründe des
Miniſters das Gericht nicht überzeugt hätten, ſieht das
Bedenkliche in der politiſchen Wirkung, daß man bei
der Einſtellung der Roten Frontkämpfer damit rechnen
müſſe, daß ſie die Leipziger Entſcheidung als eine Art
Freibrief für verſtärkte illegale Vetätigüng betrachten
würden. Nach dem Urteil der „Däglichen Rund
ſich a u“ hinterläßt der Spruch des Strafſenats einen
unbefriedigenden Eindruck. Die Vorausſetzung hoch
verräteriſcher Beſtrebungen erſt für vorliegend zu er
ächten, wenn ſämtlichen Ortsgruppen des Roten Front
kämpferbundes und der Bundesleitungen ſolche Be
ſtrebungen nachgewieſen ſeien, mache es der politiſchen
Behörde überaus ſchwer, ſtaatsgefährlichen Organi
ſationen überhaupt die Tätigkeit zu unterbinden. Dem
„Lokalanzeiger“ ſcheint in der jetzigen Haltung
des Reichsgerichtes inſofern ein Widerſpruch zu liegen,
als das Reichsgericht den Roten Frontkämpferbüund
wiederholt als das eigentliche Kampfinſtrument der
Kommuüniſtiſchen Partei bezeichnet und behandelt habe.
Die Deutſche Tageszeitung“ ſagt, bereits der
Tenor des Urteils geſtattet die Feſtſtellung, daß das
Urteil in weiten Kreiſen als unverſtändlich empfunden
werde. Die Möglichkeit eines Teilverbotes des Roten
Frontkämpferbundes habe natürlich praktiſch keinerlei
Bedeutung.

Der Start der „Jtalig“
Seddin, 3. Mai. Heute morgen um 3.24 Uhr

iſt das Kommando zum Skart der „Jkalig“ gegeben
worden. Das Luftſchiff erhob ſich ſofort vom Erdboden.

Fünf Minuten ſpäter entſchwand die „Jtalig“* den
Blicken der Zuſchauer mit dem Kurs dem Meere zu.

Um 11 Uhr über Stockholm.
Wie aus Stockholm gemeldet wird, hat die

„Jtalia“ um 11 Uhr Stockholm erreicht. Das Luft
ſchiff flog ſo niedrig, daß man von den Straßen aus
alle Einzelheiten unterſcheiden konnte. Die „Jtalia“
fuhr bei vollſtändiger Windſtille über Schweden. Um
11. Uhr war an Bord noch alles wohl. Die
Wettermeldungen ſind überaus günſtig.

Die ägyptiſche Antwort auf das britiſche Ulti
matum, die geſtern, um 22 Uhr, in Kairv Lord
Lloyd übergeben würde, traf heute, in den frühen
Morgenſtunden, im Auswärtigen Amt ein. Nachdem
Auſten Chamberlain die lange ägyptiſche Antwort
geprüft hatte, wurde ſofort eine Sonderſitzung des
Kabinetts einberufen. An ihr nahmen auch Sir
William Tyrrell, der ſtändige Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes, und Mr. Murray, der Leiter
der ägyptiſchen Abteilung des Auswärkigen Amtes,
teil. Ein britiſche Antwort wurde aufgeſetzt und
ſofort Lord Lloyd übermittelt. Der Wortlaut der
ägyptiſchen Note wird erſt morgen veröffentlicht

werden. eDen bisher aus Kairv vorliegenden Berichten zu
folge wiederholt die ägyptiſche Antwort zunächſt die
Feſtſtellung der letzten ägyptiſchen Note, daß die
ägyptiſche Regierung weder England noch einer
anderen ausländiſchen Macht das Recht einräumen
könnte, in die Geſetzgebung Agyptens einzugreifen
Um aber die freundſchaftlichen Beziehungen mit
England auch in Zukunft aufrechtzuerhalten,

habe ſich die ägyptiſche Regierung entſchloſſen,
die Beratung des Verſammlungsgeſetzes bis zum
November zu vertagen, um in der Zwiſchenzeit
mit England zu einem befriedigenden Überein

kommen zu gelangen.
Geſtern nachmittag beſtätigte im Unterhaus auf
eine Anfrage Macdonalds der Außenminiſter den
Empfang der ägyptiſchen Antwort. Chamberlain
verlas dann den Text der neuen Londoner Note.
Die britiſche Regierung, heißt es darin, habe
mit Genugtuung feſtgeſtellt, daß die ägyp-
tiſche Regierung und der ägyptiſche Senat
beſchloſſen hätten das Verſammlungsgeſetz
während der gegenwärtigen Sitzungsdauer des äghp
tiſchen Parlaments nichk weiter zu behandeln. Die
britiſche Regierung nehme ferner von der Verſiche

Vor dem 2. Hagger
LiquidationsSchiedsſpruch

Aufbeſſerung für die geſchädigten Auslanddeutſchen
durch Kürzung der Reparationsraten

Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben:
Am 7. Mai wird ſich das bekannte Auslegungs

Schiedsgericht im Haag, das der Dawesplan für die
Klärung zweifelhafter Reparationsfragen eingeſetzt
hat, mit einem Rechtsſtreit zwiſchen dem Deutſchen
Reich und der Reparationskommiſſion befaſſen. Es
handelt ſich dabei um eine Frage, die mit dem im
März verabſchiedeten Kriegsſchäden-Schlußgeſetz im.
engen Zuſammenhange ſteht.

Gegenſtand des bevorſtehenden Schiedsverfahrens
bildet eine noch ungelöſte Teilfrage aus dem großen
Problem, über das im Januar 1927 der vielgenannte
Neun-MilliardenProzeß vor dem gleichen Haager
Schiedsgericht geführt wurde. Damals wurde be
kanntlich der deutſche Antrag abgewieſen das
Schiedsgericht verneinte die Möglichkeit, die Liqui
dationsentſchädigungen, zu denen das Deutſche Reich
nach dem Verſailler Vertrag verpflichtet iſt, von den
deutſchen Jahreszahlungen des Dawesplanes abzu
ziehen. Ausdrücklich offen blieb nur noch die Teil
frage, die jetzt entſchieden werden ſoll.

Bei dem neuen Verfahren geht es nicht mehr um
den geſamten Schadenkomplex von 9,2 Milliarden,
auch nicht um die geſamten, weit niedrigeren Erlöſe
aus der Liquidation des beſchlagnahmten deutſchen
Eigentums, ſondern es handelt ſich jetzt lediglich um
denjenigen Teil der Erlöſe, der nach Jnkrafttreten
des Dawesplanes, alſo nach dem 1. September 1924,
dem Deutſchen Reiche gutgeſchrieben worden iſt. Es
ſoll entſchieden werden, ob und in welchem Umfange
derartige Summen von den Raten des Dawesplanes
abgezogen werden dürfen.

Läuft der Prozeß für Deutſchland günſtig aus, ſo
kann wenigſtens ein beſcheidener Teil der Erlöſe des
beſchlagnahmten deutſchen Privateigentums für
Deutſchland gerettet werden, und zwar in der Form
einer entſprechenden Kürzung der laufenden Repa
rationszahlungen. Nach 8 10 des Kriegsſchäden
Schlußgeſetzes ſollen die auf dieſem Wege gewonnenen
Mittel an die. Liquidationsgeſchädigten ausgeſchüttet
werden, die ſo eine Aufbeſſerung der ſehr niedrigen
Entſchädigungsraten erhalten würden. über die
Verteilung der etwa in Frage kommenden Mittel
beſchließt nach dem Geſetz „der Reichsfinanzminiſter
mit Zuſtimmung des Reichsrats und eines Aus
ſchuſſes des Reichstags“. Hierbei wird die volks
wirtſchaftliche Zielſezung: den Wiederaufbau des
durch die Liquidation zerſtörten deutſchen Export
apparates zu fördern, eine wichtige Rolle ſpielen

müſſen. t

rung Kenntnis, daß dieſe Entſcheidung von der ägyp
tiſchen Regierung in dem Wünſche vorgenommen
worden ſei, ein freundſchaftliches Ubereinkommen mit
England zu erreichen. Sie nehme daher an, daß die
ägyptiſche Regierung eine Wiederbelebung der Kontro
verſe, die der gegenwärtigen Kriſe führte, ver
meiden wolle. Die britiſche Regierung müſſe aber
darauf aufmerkſam machen, daß die Abſicht der
äghptiſchen Regierung in bezug auf die Zukunft dieſes
Geſetzes noch nicht genau genug zum Ausdruck ge
bracht worden ſei. Unter dieſen Umſtänden halte ſie
es für nötig, zu betonen, daß gewiſſe Beſtimmungen
des Geſetzes darauf berechnet ſeien, die für die Auf
rechterhaltung der Ordnung und für den Schutz von
Leben und Eigentum der Ausländer verantwortlichen
Autoritäten zu ſchwächen.

Wenn dieſe Beſtimmungen des Geſetzes in
Zukunft wieder belebt werden ſollten, würde
ſich die britiſche Regierung gezwungen ſehen,

erneut einzugreifen,
um ihre Annahme durch das ägyptiſche Parlament
und den Sengt zu verhindern. Die Note fügt hinzu,
daß ſich die britiſche Regierung auf die Diskuſſion

ſchaffenen Lage nicht einlaſſen könne. Die britiſche
Regierung habe damit den Schitz der ausländiſchen
Intereſſen in Agypten übernommen und werde dar
auf beſtehen, daß dieſe Beſtimmungen der Deklarativn

genau eingehalten werden. e
Auf die Frage des Abgeondneten Kenworthy, u

die äghptiſche Note in freundſchaftlichem Tone ab
gefaßt geweſen ſei, und ob man den Ton der briti
ſchen Note gleichfalls als freundſchaftlich bezeichnen

könne, ſagte Chamberlain Jn der von ihm verleſenen
Note nehme die britiſche Regierung darauf bezug,
daß die ägyptiſche Regierung ihre Entſcheidung in
dem Wunſche getroffen habe, ein freundſchaftliches
Ubereinkommen mit England zu ermöglichen. Dieſes
dürfte als Antwort genügen.

Amerika übernimmt die Führung

Durch das Eingreifen der Japaner, ihre Truppen
landung in Tientſin und ihre Beſetzung von
Schantungs Hauptſtadt, Tſinanfu, iſt der Vormarſch
der Südarmeen auf Peking zum Stillſtand ge
kommen. So epochemachend das Vorgehen der
Japaner auch werden kann, auf keinen Fall darf
verkannt werden, daß in den Beziehungen des chine
e Volkes zu den fremden Mächten in den letzten

Sochen ein Wandel eingetreten iſt, der in der Tat
eine neue Entwicklung änkündigt und die politiſche
Führung aus den Händen der Engländer in jene der
Nordamerikaner legte.

Es war im März d. J., als der engliſche Botſchafter in Peking, Mr. Miles Lampſon, eine Reiſe
nach Südching ankrat und der Reihe nach Schanghai,
Nanking, Kanton und Hongkong beſuchte. Nach
langwierigen Verhandlungen gelang es ihm, mit der
ſüdchineſiſchen Regierung ein Abkommen zu erzielen,
durch das die unliebſamen Zwiſchenfälle vom
23. März des letzten Jahres beigelegt werden ſollten,
bei denen der britiſche Konſul ſchwer verwundet, die
Hoheitszeichen der Großmächte beſudelt und mehrere
Miſſionare getötet wurden. Nanking verſprach, die
Fremden gut zu behandeln ſowie die Schuldigen zu
ſuchen, zu verhaften und zu beſtrafen. Gleichzeitig
ſollte das engliſche Auswärtige Amt die Beſchießung
von Nanking bedauern und eine Überprüfung der
ungleichen Verträge in Ausſicht ſtellen. Der britiſche

nationalen Regierung Südchinas, aber das britiſche
Aus wärtige Amt in London lehnte die Verein
barungen ab.

Kaum hatte Botſchafter Lampſon Schanghai ver
laſſen, als der Botſchafter der Vereinigten Staaten
in Peking, Mac Murray, erſchien, ſich die Verhand
lungen dann britiſchen Kollegen zunutze machte und
mit Südching ein Abkommen ſchloß, das Waſhington

enehmigte. Auf Grund dieſes Abkommens veröffent
ichte die nationale Regierung Südchinas zwei De

krete, in denen feierlich verſprochen wird, die Fremden
zu achten und die Kommuniſten zu vertreiben. Die
nationale Regierung Südchinas übernimmt die Ver
antwortung für die unliebſamen Zwiſchenfälle vom
23. März 1927 und verpflichtet ſich, „nach Möglich
keit“ die Schuldigen zu beſtrafen. Als Anzahlung
für die von den Vereinigten Staaten geforderte
Entſchädigung von 5 Millionen wurden ſofort 100 000
Taels geleiſtet. Andererſeits bedauerte die ameri
kaniſche Regierung die letztjährige Beſchießung
Nankings und erneuerte ihre früheren Erklärungen
über eine Reviſion der ungleichen Verträge. Hier
liegt der Haſe im Pfeffer Was London verweigerte,
geſteht. Waſhington offen zu. Damit beginnt ein
neues Kapitel in den Beziehungen Chinas zu den
Fremden, in dem die Vereinigken Staaten Nord
gmerikas die Führung der Großmächte übernommen
haben. Die von ihnen eingeſchlagene Linie iſt auch
für die übrigen Großmächte der Gegenwart von

ientſcheidender Bedeutung.

e

der durch die Deklaration vom Februar 1928 ge

Botſchafter einigte ſich auf dieſer Baſis mit der

Hereingefallen!

Merſeburg 8. Mai
Der Einſpruch, den 16 Länderregierungen gegen

das Verlangen des Reichsinnenminiſters auf ein Ver
bot des Roten Frontkämpferbundes beim Reichsgericht
eingelegt haben, iſt am Mittwoch von deſſen IV. Straf
ſenat als begründet anerkannt worden. Der Senat
erklärt, daß geſetzliche Vorausſetzungen für das vom
Reichsinnenminiſter verlangte Verbot nicht gegeben
ſeien, ſo daß ſich die Landeszentralbehörden mit Recht

weigerten, dieſem Erſuchen nachzukommen die Koſten
des Verfahrens ſind dem Reiche auferlegt worden.

Ein politiſches Parteimanöver iſt an der klaren
juriſtiſchen Entſcheidung des Oberſten Gerichts zit
ſchanden geworden. Der Strafſenat des Reichsgerichts

konnte naturgemäß ſeine Entſcheidung nicht von den
Gründen abhängig machen, die auf der einen Seite
den Antrag des Reichsinnenminiſters an die Länder
regierungen veranlaßt, auf der anderen Seite die
Länderregierungen zum Einſpruch gegen dieſes Ver
langen geführt hatten, ſondern er hatte ſich lediglich
an die Rechtslage zu halten. Dieſe wär ſo einwand
frei, daß eine verhältnismäßig kurze Verhandlung genügt
hat, um zu einer Entſcheidung zu kommen. Eine Ent
ſcheidung, die auch nicht von der Tatſache beeinflußt
worden iſt, daß von allen deutſchen Länderregierungen

nur zwei keinen Einſpruch angemeldet hatten, und daß

von dieſen beiden nur eine aus ſich heraus zu einer
Befolgung der Forderung des Reichsinnenminiſters
bereit war trotzdem auch dieſe Tatſache ſchon nicht
nur für die politiſche Unzuläſſigkeit, ſondern auch für

die fehlende juriſtiſche Grundlage des Verbots
verlangens zeugte.

Als Miniſter v. Keudell mit dem Plan dieſes An
trages umging, hat es nicht an warnenden Stimmen
gefehlt, und als er trotzdem ſein Erſuchen an die
Länderregierungen hinausgehen ließ, war das Echo in
der Preſſe und in der ganzen öffentlichen Meinung
Deutſchlands ſo einmütig ablehnend, daß es den
Miniſter zur Umkehr hätte mahnen müſſen. Aber er
ſchlug alle Vorſtellungen in den Wind und ließ es auf
die Kraftprobe ankommen, hypnotiſiert von der partei
taktiſchen Vorſtellung, daß er da einen genialen Schach

zug zur Schwächung der republikaniſchen Front unter
dem Deckmankel des Republikſchutzgeſetzes zu führen
im Begriff ſei. Die Rechnung war durchſichtig. Sie
lief darauf hinaus, daß ein Verbot des Roten Front
kämpferbundes die linksradikale Propaganda in
ſtärkſtem Maße verſchärfen und dadurch im Wahlkampf
der Sozialdemokratie Abbruch tun, die Kommuniſten
aber fördern werde. Ein Liebesdienſt alſo, den der
Begauftragte der Deutſchnationalen Volkspartei im
Reichskabinett, v. Keudell, den kommuniſtiſchen Bundes
genoſſen aus ſo mancher trüben Aktion im parla-
mentariſchen Kampf leiſten wollte, und der dem gemein
ſamen Ziel der Radikalen von rechts und links, der
Untergrabung der Republik, nutzbar gemacht werden
ſollte. Genau ſo durchſichtig, genau ſo plump und
genau ſowenig von irgendwelchen Hemmungen
gebremſt, wie die ganze Anzahl parteipolitiſcher Miß
bräuche ſeiner miniſteriellen Stellung, die die Amts
führung des Reichsinnenminiſters v. Keudell kenn
zeichnen.

Diesmal aber iſt die allgemeine Empörung doch
ſtärker geweſen, als man wohl auf Grund früherer
Erfahrungen annahm, und man darf glauben, daß den
Auftraggebern Keudells in der letzten Woche nicht
recht wohl zumute geweſen iſt. Jhr ſauberer Plan iſt
überall durchſchaut worden, und ſie werden erleben,
daß ihr Zuſammenſpiel mit den Kommuniſten ihnen
in den Kreiſen, die noch nicht alles Gefühl für die Zu
verläſſigkeit einer Partei verloren haben, übel an
gerechnet wird. Nachdem nun vollends das Reichs
gericht feſtgeſtellt hat, daß dieſes politiſche Manöver
mit juriſtiſch. abſolut unſtatthaften Mitteln verſucht
worden iſt, kann das Urteil über den Miniſter v. Keudell

nur das ſchärfſter Mißbilligung und Mißachtung ſein,
und die Deutſchnationalen werden es in Kauf nehmen
müſſen, daß dieſe verdiente Bewertung im Wahlkampf

gegen ſie in Rechnung geſtellt wird. Was Herr
v. Keudell unter Mißbrauch ſeines Miniſterpoſtens für
ſeine Partei geleiſtet hat, wird nicht nur gegen ihn
ſelbſt ausſchlagen, der ſich durch ſolche perſönliche
Haltüng politiſch das Grab gegraben hat, ſondern auch
gegen die Partei, die einen ihr zugefallenen Miniſter

poſten auf dieſe Weiſe mißbraucht hat.

e
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Für Freiheit und Fortſchritt
Aufruf der preußiſchen Demvkraten.

Die demokratiſche Fraktion des Preußiſchen
Landtages erläßt den nachſtehenden Wahl
aufruf:

„Freußiſche Wähler und Wählerinnen! Der
Freiſtaat Preußen iſt bis heute die feſteſte Stütze
der demokratiſchen Republik. Er wird es bleiben.

Jn Preußen gab während der letzten drei Jahre
die Deutſche Demokratiſche Partei in vielen Fragen
innerhalb der Regierungskoalition den entſcheidenden
Ausſchlag. Wir haben unſere Arbeit getan in dem
Bewußtſein, dem ganzen
Wir haben preußiſche Politik gemacht. Aber dieſe
Politik hat, im Gegenſatz zu anderen deutſchen
Ländern, niemals der Politik des Reiches Schwierig
keiten bereitet, ſondern war immer geleitet von dem
deutſchen Reichsgedanken.

Jn der Zeit der allergrößten Gefahr hat allein

Reiche gewährleiſtet. Während im Reich eine Kriſe
der anderen folgte, haben wir uns in Preußen in

Zweck, Rechenſch
Deutſchland zu dienen. elnen politiſchen Parteien in der vergangenen Wahl

periode geleiſtet bzw. nicht geleiſtet haben. Was nun
die Arbeit der Deutſch i
hatte ihre Beteiligung an der Reichsregierung jeden
falls den Erfolg, daß ſie nicht mehr in der Lage S
die innenpolitiſche Atmoſphäre dadurch zu vergi
daß ſie für all das Wehr das auf uns laſtet, nur

J unſer InPreußen die Ordnung und Sicherheit im Deutſchen fähigkeit der reren er e
machen können. Sie hätten in den 228 Jahren ihrer
Mitarbeit Gelegenheit gehabt, zu beweiſen

Die kommenden Wahlen
Der Saal im „Tivoli“ war am Mittwoch abend

vollbeſetzt, als Dr. Schreiber auf Einladung der
Demokratiſchen Part,e i das Wort zu einem
großangelegten Vortrag ergriff.

Wahlen, ſo führte der Referent aus, haben den
aft abzulegen über das, was die ein

nationalen betrifft, ſo

ten,

chen Führer“ verantwortlich

daß ſie esſtetiger und zielbewußter ſtaatspolitiſcher Arbeit er beſſer machen können. J i
m Jhr früherer e uf nach demfolgreich eingeſetzt. Fachminiſter iſt ihnen deſonders durch ar von

für tatkräftige Förderung der Wirtſchaft, insbeſondere Keurelt erfüllt worden. Jhm iſt jetzt wieder ein
des gewerblichen Mittelſtandes

Berufe;
für eine fortſchrittliche Bauernpolitik und entſchiedene

Förderung der Siedlung; ſfür Klarheit und Geſundüng der Finanzen in Staat

und der freien peinliches Mißgeſchick paſſiert.
der im Gegenſatz zu der

von der ä
der Länder geſtoßen.

Dieſer Föderaliſt,
d eichsverfaſſung das Wort

ouveränität der Länder prägte, iſt mit
einem Rotfrontverbot auf einmütigen Widerſtand

Wie nicht anders zu erwartenund Gemeinden; war, d der re n in ſeiner Entſcheidung
n

für Senkung und ſoziale Ausgeſtaltung der Steuern, den
ſoweit der von einer Rechtskoalition im Reich,
einſchließlich der Wfirtſchaftspartei, geſchaffene

Pproviſoriſche Finanzausgleich die Möglichkeit zuließ;
für die Feſtigung des Berufsbeamtentums und Ver

abſchiedung der im Reich bis zum letzten Augen
blick gefährdeten Beſoldungsreform;

für Vereinfachung, Verbeſſerung und Verbilligung
der Verwaltung und Ausbau der Selbſtherwaltung;

für den berechtigten Schutz der gewerblichen Mieter
unter Aufrechterhaltung unſerer grundſätzlichen
Gegnerſchaft gegen die

Anſere Geiſtes und Kulturpolitik wurzelt in dem
Gedanken fretheitlicher Entwicklung. Auf dieſer
Grundlage bekämpften wir mit aller Entſchiedenheit
den Schulgeſetzentwurf der Rechtsparteien

Führend war unſere Partei in der Fürſorge fürie atte im Weſten und Oſten unſeres
Vaterlandes. Sie ſehnt den Tag herbei, an dem die
Saardeutſchen, befreit von dem auf ihnen laſtenden
Druck, wieder mit uns vereint wählen und ihre
Wirtſchaft mit Hilfe des Reiches und Preußens
wieder zum alten Wohlſtand zurückführen können.

Jm Zuſammenwirken mit den anderen Koalitions
parteien ha
wahrt. Wir ſind immer eingetreten für den Aus
gleich zwiſchen den Klaſſen und Konfeſſionen. t
Unter Wahrung unſerer Grundſätze ſind wir auch

für die Zukunft entſchloſſen, eine Regierung zu

ohnungszwangswirtſchaſt. 1924 gehalten wurde.

der a
daß die
geputſcht werden ſern
erklären, daß Ru
i ſereet haben, was wohl als weſentliches Ver

ändern mit ihrer inſpruche recht gegeben.
Hatte der e en Jnnenminiſter keine beſſere
Aufgabe, als
bot als Märtyrer daſtehen, wieder auf die Beine zu
helfen

en Kommuniſten, die durch ſein Ver

Betrachten wir weiter, was von den

Wahlver ſprechungen der Deutſch
nationalen

ten Jn der Rheinlandrage ſind wir keinen Schritt vorwärts gekommen.
Jm Gegenteil, die notwendige Befreiungspolitik iſt
durch ſie nur erſchwert worden. Jhre e ar r

Einſtellun ß ihrter
kam dadurch zum Ausdruck, daß

raäf Weſtarp, zuerſt mit für das Repu
ren ſtimmte. Dieten Preußiſchen Ordnung beſtand wohl darin,

e Landwirte zum Marſch gegen Berlin auf
Gerechtigkeit gebietet zu

he und Ordnung ſich immer mehr

t der preußiſchen republikaniſchen Regierung zu
uchen iſt. Wir haben weiter beobachten h

aben wir unſere eigenen z daß der Abſchluß geeigneter Handels3 Grundſätze ge verträge durch die Hältung der Deutſchnationalen
nnerhalb der Reichsregierung ganz außerordentlich

er ſch wert worden iſt. Denn unſere wirtſchaftliche
Geſundung iſt nur möge wenn es gelingt, auf dem

unterſtützen, die entſchieden republikaniſch fortſchrite Htmartke unſeren r bſatz bedeutend zu ſteigern.
änd wirtſchaft geht es ſchlechter denn jeI re h wirtſchaftlich dem großen deutſchen Unter der Tätigkeit des „Landbundminiſters“ Schiele

Paterlande dient. n wir die Verdoppelung des Rübenzolles uſw.Zur Mitarbeit berufen iſt jede Partei, die dieſe
Grundſätze in Preußen, aber auch im Reiche an

erkennt. 8Wir rufen auf zum Kampf. Unſre Ziele ſind klar:
Wer eintritt

für Einheit des Reiches

ethoden, mit denen der kranken Landwirtſchaft
nicht zu helfen war.

Zur Steuervereinheitlichung ſei betont,
daß die Reichsregierung dieſe wichtige Vorlage nicht
per hat. Von der verſprochenen Steuerber u n g wurde nichts bemerkt. Als damalsfür Ordnung, Ruhe und Sicherheit des Staates n en Sinanz meiſter Reinhold die 500

für ſparſame Wirtſchaft und Staatsverwaltung
für Freiheit des Geiſtes und der Kultur,

der wähle am 20. Mai zum Preußiſchen Landtag die
Liſte Nr. 6 der Deutſchen Demokratiſchen Partei.

Dr. Schreiber, Dr. Höpker-Aſchoff, Niedel, Hoff, ſ
Falk, Frau Dönhoff, Goll. 8

Vertreter den Sat
machen denn 100 Millionen aus?“ Zur
Reichsvereinheitlichung
Redner:

Der Antrag der Reichsbahn auf Tarif
erhöhung eingereicht.

Deutſchnationalen ihm in den Rück n
Parteifreund in Preußen, Dr. Höpker Aſchoff, hat
dagegen jetzt die Gewerbeſteuer für die kleineren Ge
werbetreibenden geſenkt, wodurch rund 50 Millionen

Millionen Senkung vornahm, ſielen beſonders die
Rücken. Reinholds

em Staate verlorengehen! Aber das Reichs
chulgeſetz ſollte verabſchiedet werden, u. a mit
uüſtimmung der Wirtſchaftspartktei, deren

ſchönen Satz ausſprach: „Was

erklärte Der
Wenn auch die Länderregierungen und

iedereinführung

muß im Gegenſah
Qualitätenausleſe meh

Darauf ſkizzierte Dr. Schreiber die Haltung der
Demokratiſchen Partei zu den aktuellen Fragen der
Jnnen, Außen, Wirtſchafts und Kulturpolitik.

Außenpolitik
Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß die voll

e Rheinlandräumung und eine vernünftige
egelung des Reparationsproblems nur durch die

Politik der Verſtändigung zu erreichen iſt,
die über Rapallo nach Locarno geführt hat, die ſchon
Rathenau verfolgt hat und für die Streſemann mit
dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet worden iſt.
Trotz aller e äge der bisherigen Abrüſtungs-
konferenzen müſſen wir die t in dieſer Frage
und das uns Verſprochene wgiter hartnäckig zu er
reichen ſuchen. Was die Minderheitenfrage betrifft,
ſo müſſen wir ſelbſtverſtändlich auch unſere Minder
heiten ganz loyal behandeln. Das alles ſind Dinge,
die nicht auf nationaliſtiſchem Boden gewachſen ſind,
ſondern demokratiſche Begriffe.

Nicht große Worte helfen, ſondern die
nüchterne JndieTat- Umſetzung deſſen,
was dem einzelnen Volksgenoſſen frommt.

Wirtſchaſtspolitik
Für den deutſchen Kaufmann iſt es immer von

großer Bedeutung, daß Deutſchlands Geltung in der
Welt zunimmt. Heute werden die e Ent
ſcheidungen im Völkerbundsrat nur bei Mitwirkung
Deutſchlands getroffen. Eine gute auswärtige Politik
wird dem deutſchen Kaufmann die verſchloſſenen Tore
mehr als bisher öffnen. Die, oberflächlich betrachtet,
glänzende Lage unſerer Wirtſchaft iſt trohdem bitter
ernſt, wenn auch die Kohlen und Eiſenproduktion heute
größer iſt als 1918. Die Wirtſchaſt leidet ſchwer an
Steuern. Jmmer noch haben wir 850000 Ar
beitsloſe. Jhre Urſache iſt u. a. darin zu ſuchen,
daß wir heute eine dichtere Bevölkerung als 1918
haben, daß die Zahl der Erwerbstätigen durch die
Wiedereinſchaltung ehemaliger Rentner und vieler
Frauen und Mädchen in den Produktionsprozeß ſtark
eſtiegen iſt. Wie iſt ihre reſtloſe Uberwindung mög

lich Nur die Löhne zu erhöhen, um den Binnen
märkt zu ſtärken, wird keinen Erfolg haben. Not
wendig iſt vielmehr unſeren Esport nach dem Aus
lande zu ſtärken. Denn, je mehr wir unſeren Kon
ſum vermehren, deſto mehr ausländiſche Rohſtoffe
konſumieren wir bei unſerem täglichen Gebrauch.

Agrarpolitik
Die Landwirtſchaft muß ſich befriedigend ent

wickeln, ſonſt geht es auch den anderen Wirtſchafts
zweigen ſchlecht. Die jetzige Kriſe in der Landwirt
ſchaft iſt eine ausgeſprochene Abſatzkriſe. Wir haben
zuviel produziert. Es wurden z. B. in einem Jahre
mehrere Millionen Schweine mehr gemäſtet, als vom
Konſum verbraucht werden konnten. Und der Export
würde durch die zu hohen Preiſe ſtark beeinträchtigt.
Nicht durch Zölle die Preiſe ſteigern, durch die nur
Konſum und Export noch geringer würden, ſondern
durch Minderung der Produkkionskoſten muß ge
holfen werden. Wir müſſen ernſtlich dazu über
gehen, daß die Realſteuern geſenkt werden. Ferner

i J r bisherigen Einſtellung anfr Wert gelegt werden
ausländiſche Apfel z. B. wird doch nur wegen ſeiner
gefälligeren Aufmachung beſſer bezahlt. Als die
Landwirtſchaft noch Geld überflüſſig hatte, da wurden
die neuen wirtſchaftlichen Methoden nicht eingeführt;
denn der Landbund hatte ſich ja mit Politik zu be
ſchäftigen. Wichtig iſt weiter, daß der kleine Land
wirkt rationell arbeiten kann, indem man ihm evtl.
durch den Druck der öffentlichen Hand landwirtſchaft
lichen Großgrundbeſitz zur Verfügung ſtellt. Er muß
ſelbſtändig arbeiten können, um ſich ſchließlich nicht
noch als Bergarbeiter den Lebensunterhalt verdienen
zu müſſen.

Der

Rede des preußiſchen Handelseniniſters Dr. Gcehresber n Merſeburg
des RA kters und Facharbeiters mit ihrer Qualitäts

iarbeit.

Wohnungspolitik
Eine geſunde Volkskraft bedingt geſunde Woh

nungen mit Luft und Licht. Das iſt das Gebot
wahrhafter nationaler Politik. Daß die Freizügig
keit unſerer Arbeitnehmer heute ſehr viel zu wünſchen
übrig läßt, iſt mit ein beſtimmendes Moment der
Arbeitsloſigkeit.

Wohnungsbau iſt ſchon deswegen er
forderlich, damit ein vernünftiger Aus
tauſch der Arbeitskräfte vor ſich gehen

kann.
Der Achtſtundentag muß als ganz wichtiges

n Problem gelten.
Verfaſſung unſerer a gebeſſert werden,
wenn ſie noch zwei bis drei Stunden extra zur Ar
beitsſtätte benötigen Der Mieter, der allen Ver
pflichtungen nachgekommen iſt, darf nicht ohne wei
teres aus ſeiner Wohnung entfernt werden. Nur
berechtigtſtes Jntereſſe des Hausbeſitzers m an
erkannt werden. Da der Traum der eigenen Heim
ſtätte ſo ſchnell nicht verwirklicht werden kann, ſo iſt
aus ethiſchen Gründen ein Mietrecht notwendig, das
den Mieter vor Mißbrauch ſchützt. Die berechtigten
Intereſſen des Vermieters brauchen deshalb nicht ge
ſchmälert zu werden. Die Forderung nach einer ver
nünftigen Rente iſt zu billigen.

Kulturpolitik

Wir lehnen die h re deutſchenSchule ab. Die Kinder ſollen nicht vor ihrem ſechſten
Lebensjahre an voneinander getrennt werden.

Der Gedanke der nationalen Zuſammengehörig
keit iſt uns viel wichtiger als der Gedanke der kon
feſſionellen Trennung.

Es muß genügen, wenn der Religionsunterricht
nur getrennt erteilt wird. Es geht nicht an, wie der
Reichskanzler Marx kürzlich ausführte, daß die
Biſchöfe den Geſchichtsunterricht beſtimmend beein
fluſſen ſollten. Die Schule iſt eine Staatseinrichtung
und ihre Entwicklung iſt eine Angelegenheit des ſou-
veränen Staates. Wir lehnen daher ein Konkordat
ab, in dem die Schule nur erwähnt wird. Die Volks
partei iſt ſich in dieſer Frage auch wenig klar. Der
greiſe Kahl hat erſt vor kürzem erklärt, daß ſeine
Partei die chriſtliche e et eintrete,
daß ſie das Geſetz nur wegen der Koſtenfrage abge
lehnt hätte. Dieſe ſchwankende Haltung der Volks
partei hindert die Entfaltung der liberalen Kräfte
die ſchon durch Splitterpaxkeien, wie die Mittel
ſtandspartei, genügend geſchädigt werden.

Zum Schluß führte Dr. Schreiber aus: Die Jn
ſtitution der demokratiſchen Verfaſſung genügt nicht,
unſere geſamte Anſchauungswelt muß von demokra
tiſchem Geiſte erfüllt werden. Aber noch heute wuchert
der Standesdünkel üppig empor. Derjenige, der 100
Mark mehr Gehalt empfängt, iſt deswegen noch ge
nicht etvas Beſſeres als ein anderer Volksgenoſſe.
Wir müſſen unbedingt zu eine verſtärkten
Weckung des Staatsbürgertums kommen.
Aus dieſem Grundgedanken fordern wir daher auch
die Gleichbere an re der Frau.bhafter Beifall dankte den Ausführungen des
Handelsminiſters.

Deutſche Ratifikationsurkunde in Genf
überreicht.

Genf, 2. Mai. (WTB.) Generalkonſul Aſch-
mann überreichte heute im Völkerbundsſekretariat
die vom Reichspräſidenten vollzogene Ratifikations
urkunde zum Übereinkommen und Statut über die
internationale Reichsordnung der Seehäfen zur
Hinterlegung im Archiv des Völkerbundes.

Aber, wie ſoll die ſeeliſche

-parlamente nicht ſoviel wie Wilhelms II. Zivilliſte
koſten, ſo bleibt die Frage: Was ſollen die 18 Länder,
die nur dynaſtiſch zu erklären ſind? Noch heute
haben wir die ganz überflüſſigen Reichsgeſandten,
gegen deren Abſchaffung ſich auch die Wirtſchafts
partei geſträubt hat. Die Frage der Vereinheit
lichung Deutſchlands entſpricht ja der Tradition der

Bei der Übermittlung der Urkunde gab General
konſul Aſchmann folgende Erklärung ab:

en Ratifikation erfolgt unter folgendem Vor
behalt:

Gemäß Art. 12 des Statuts über die inter
nationale Rechtsordnung der Seehäfen erklärt die
deutſche Regierung, daß ſie ſich das Recht vorbehält,

Nachdem die Denkſchrift der Reichsbahn, in der
die auf eine Tariferhöhüng hinzielenden Wünſche der
Reichsbahn ausführlich dargelegt werden, fertig
geſtellt worden iſt, hat die Reichsbahngeſellſchaft, wie
die Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz erfährt,
dieſe am 30. April zugleich mit dem formellen Antrag

Mittelſtandspolitif
Die Probleme hatten nicht recht, die den Unter

gang des Mittelſtandes vorausgeſagt hatten. Ein
ebensfähiger Mittelſtand iſt eine et u e

Arbeit
auf Tariferhöhung dem Reichsverkehrsminiſter zur
Weiterleitung an die Reichsregierung eingereicht.
Der Antrag auf Tariferhöhung ſtützt ſich auf den
Beſchluß der letzten Verwaltungsratsſitzung. Jn der
Denkſchrift wird u. a. ein beſtimmter Vorſchlag über Reiche weht!
die Einführung des Zweiklaſſenſyſtems im Perſonen
verkehr gemacht. Wann ſich das Reichskabinett mit
dem Ankrag der Reichsbahngeſellſchaft beschäftigen
wird, läßt ſich im Augenblick noch nicht überſehen f

Demokratiſchen te allwerde die Demokratiſche Partei nicht eher ruhen, bis
die ſchwarzrotgoldene Flagge über einem geeinten,
deutſchen Vaterlande und geeinten Deutſchen

Partei. Trotz aller Schwierigkeiten

Zum Kleinrentnerproblem über
ehend, betonte der Referent, daß das von den Demo
raten vorgelegte Geſetz für die Kleinrentner
keine Unterſtüßung bei den Deutſchnationalen ge
unden habe.

keit für unſer Volk; denn Kapital und
brauchen die vermittelnde Tätigkeit des Mittelſtandes,
deſſen Glieder ja Kapital und Arbeit in einer Perſon
vereinigen. Ethiſch iſt es von größter Bedeutung, daß
dem Arbeitnehmer Gelegenheit gegeben iſt, ſich herauf
zuarbeiten. Die Tradition des Könnens, die im
Handwerk lebt, muß erhalten werden. Was andere
Länder, die ſich eine eigene Jnduſtrie geſchaffen haben,
uns nicht nachmächen können, das iſt die Tradition

gemäß ihrer eigenen Geſetzgebung die Beförderung
von Auswanderern auf diejenigen Schiffe zu be
ſchränken, denen ſie die Ermächtigung mit Rückſicht
darauf erteilt hat, daß ſie die von der Geſetzgebung
aufgeſtellten Bedingungen erfüllt haben. Bei der
Ausübung dieſes Rechts wird ſich die deutſche Re
gierung, wie bisher, ſoweit wie möglich von den
Grundſätzen des Statuts leiten laſſen.

Die Internationale der pädagogen ſo will, Teil-Jnternationalen der n S
wurden weltanſchaulich eingeſtellte Lehrerinter-

nationalen gegründet: der Verband kathvliſcherVom 12 bis 17. April fand in Berlin erſtmalig Lehrer, Achee munen und Erziehungsheime; die
nach dem Kriege ein internationaler Pädagogen t
kongreß ſtatt. Die Bedeutung des internationalen h
Zuſammenſchluſſes der Lehrer kann nicht P i

eingeſchätzt werden. Gerade dadurch, daß ſich die
Erzieher der ganzen Welt perſönlich nähertreten,
wird die geiſtige Vorausſetzung für ein Näher-
kommen auch der Kinder ünd damit der Völker
geſchaffen

Bereits vor dem Kriege gab es Beſtrebungen, die 3
auf die Bildung internationaler Zuſammenſchüſſe der
Lehrerſchaft hinzielten. Nach verſchiedenen An
xegungen, die aus der Schweiz, aus Belgien und ausFrankreich kamen, gelang es, ſeinerzeit, anläßlich der
Weltausſtellung in Lüktich, einen erſten „Jnter-
nationalen Volksſchulkongreß“ zu veranſtalten, auf

d

tiſcher Grundlage. eGewerkſchaftsbund in Amſterdam im Jahre 1925
eine „Jnternationale Vereinigung für Beamte, An

politiſch orientierte Organiſation 1nationale der Bildungsarbeiter“, die 1919 gegründet
worden iſt, ſich zum Klaſſenkampf und zum Kom
munismus bekennt. Als eine

a Internationale, „Die Geſellſchaft Aller
eiligen“; die Lehrervertretung in der internatio

nalen katholiſchen Liga. Die nächſte Kategorie waren
Lehrerzuſammenſchlüſſe auf poliie internationalen t t
So begründete der internationale

eſtellte und Lehrer“. Dieſem ihrem Urſprunge ent
prechend iſt die Einſtellung ſpozialiſtiſch. Eine andere

iſt die „Jnter-

dritte Art von
wiſchen ſtaatlichen Zuſammenſchlüſſen kann die
Jnternationale der Schulverwaltungen und Lehrer“,dem die Bildung eines ſtändigen internationalen „World Federation of Educational Aſſociations“

Büros der Lehrervereine beſchloſſen wurde. Dieſem
internationalen Büro trat auch die deutſche Lehrer-
ſchaft bei. t
meinſames Büro in Brüſſel, das den internationalen
Gedankenaustauſch zwiſchen den Lehrern der ver
ſchiedenen Staaten vermittelte. tie e
andere, fiel auch der internationale San h
der Lehrer dem Kriege zum Opfer. Die einmal ab
geriſſenen Fäden haben ſich dann erſt wieder, zu
nächſt ganz locker, im Jahre 1926 zuſammenknüpfen
laſſen. Jnzwiſchen hat ſich nun der Gedanke einer
Internationale der Pädagogen ſo ſtark durchgeſetzt,
daß man, wie geſagt, jetzt einen großen Kongreß ver
anſtalten wird.

„Jnternationale Vereinigung der

bände“, ſo vonanderen zwiſchenſtaatlichen. Zuſammenſchlüſſen der
Lehrerſchaft dieſe Jnternationale, die ſich 1926 wie
der zuſammengefunden hat. Um den Charakter dieſer
PädagogenJnternationale genau zu verſtehen, muß
man ſie mit den anderen Lehrerinternationalen ver
gleichen. Nach dem Kriege nämlich, wohl in dem
n daß es trotz aller Gegenſätze zwiſchen
den Völkern wieder zu einer gewiſſen Verbindung
zwiſchen der Lehrerſchaft der einzelnen Länder
kommen muß, kam es zu einer Reihe von, wenn man

Lehrerver

lten, die 1923 u San Franzisko gegründet wurde.ieſe World ſeiten iſt durchaus neutral, kanne

Bis zum Jahre 1914 hatte man ein ge her nicht als eine eigentliche Berufsorganiſätion
der Lehrer angeſprochen werden, da ſie alle Erzieher-
h ruppen, vom KindergartenWie ſo manches ne 9 bis zur Hochſchule, und

Freunde der Volksbildung vereinigt. Jm
Gegenſatz zu dieſen hier aufgezählten und als Teil-Juſerngtiovals bezeichneten Zuſammenſchlüſſen will

die „Jnternationale i
bände“ politiſch rn neutral un
auf dem Berufsgedanke

ar r der Lehrerver
einzig und allein

n bauend ſich betätigen. Jhre
i Friede alsäberzeugung iſt, daß ein dauernder

Grundvörausſetzung die Erziehung der Kinder aller
Länder im Geiſte der Völkerverſöhnung hat. Die
Vereinigung hat ſich die Aufgabe geſtellt, den Stand

lautet zum Unkerſchied von manchen Fer Volkserziehung zu heben und den Frieden durch
die Zuſammenarbeit der Völker zu ſtützen.

Zur Durchführung ihrer Ziele iſt ein Urkunden
dienſt über das Schulweſen und über die rechtliche

und wirtſchaftliche r erer dazu ein Austauſchdienſt für Kinder und
Lehrer,
öffentlichungen, ſowie ein Reichsdienſt. Ferner gibt
die Vereinigung ein periodiſch in deutſcher, engliſcher
und franzöſiſcher Sprache erſcheinendes Mitteilungs-
blatt heraus. Die Verwaltung geſchieht durch einen

Lage der Lehrer eingerichtet

für Zeitungen und körperſchaftliche Ver

geſchäftsführenden Ausſchuß, ein Generalſekretariat
und durch jährlich ſtattfindende Kongreſſe. Das
Generalſekretariat hat zur de ſeinen Sitz in Paris
und wird verwaltet von den Herren Dumas und
Lapierre vom „Syndicat national des inſtituteures
de France“, Paris, 73. Rue Notredam de Nazaret.

Trotz der kurzen Zeit ihres Beſtehens gehören
der internationalen Vereinigung Lehrervereine mit
rund 500 000 Mitgliedern an, und zwar der Deutſche
Lehrerverein, Nakional Union of Teachers, Bul
garſki Outchitelfky ſains, Syndicat national des
Inſtitutrices et Jnſtituteurs de France et des
Colonies, Bond van Nederlandſche Onderwijzers,
Nederlandſch Onderwijzers Genvotſchap, Lalvijas
Skolotaju Savieniba, Sveriges Folkskollärarbund,
Sopeieté pédagogique de la Suiſſe Romande, Svaz
Ucitelſtva Ceskoslovenskeho, Deutſcher Lehrerbund
im Tſchechiſch-Slowakiſchen Stagte.

Der neue Direktor der Univerſität
Halle: Profeſſor Dr. Vvelcker.

Bei der Rekkorwahl wurde der ordentliche Profeſſor

für Chirurgie Dr. Fritz Voelcker, Vorſtand der
chirurgiſchen Aniverſikäksklinik, zum Rektor der
Aniverſikät Halle Wittenberg für das neue, im Juli
beginnende Amksjahr gewählt.

Profeſſor Voelcker iſt am 22. Juni 1872 in Speyer
am Rhein geboren. Er beſuchte die Univerſitäten
München und Berlin. Nach beſtandenem Staats
examen und Erledigung des Militärdienſtes wurde er
Aſſiſtent an der chirurgiſchen Univerſitätsklinik in
Heidelberg. Er habilitierte ſich im Jahre 1902, wurde
im Jahre 1906 a. o. Profeſſor Den Krieg machte er
als Ehirurg zum Teil in Heimatlazaretten, zum Teil
an der Weſtfront mit. Jm Jahre 1919 wurde er als
Direktor der chirurgiſchen Univerſitätsklinitk hierher be
rufen. Aus zahlreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſind
zu erwähnen: Beiträge zur Operation der Gallenſteine,
des Darmkrebſes, des Schiefhalſes, des Lungenaſthmas,
der Proſtata, der Samenblaſen. Beſondere Bedeutung
hat die von ihm in die Medizin eingeführte Chromo
cyſtoſkopie (Unterſuchung der Nierenfunktion mit Farb
ſtoffen) und die Pyelographie (Darſtellung des Nieren
beckens auf der Röntgenplätte) gewonnen.

Stadttheater Halle. Die Schubert-Feier,
welche am Sonntag, dem 6. Mai, im Stadttheater ver
anſtältet wird, gliedert ſich in zwei Teile: eine Morgen
feier und eine Abendaufführung. Als Soliſten für die
erſtere ſind verpflichtet: Kammerſänger Karl Erb, der
damit zum erſten Male als Liederſänger nach Halle
kommt, ſowie Profeſſor Hans Baſſermann (Geige) und
Profeſſor Kurt Schubert (Klavier). Der Abend bring
die Uraufführung eines Singſpiels von Franz
Schuübert, „Die Freunde von Salamanka“, in der Be
arbeitung von Erich Band und A. W. Roesler. Dieſem
voraus geht die Sinfonie O-Dur, ausgeführt vom ver
ſtärkten Stadttheaterorcheſter unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Band. Karten für beide Ver
anſtaltungen (Morgenfeier: Konzertpreiſe; Abendfeier:
einfache Opernpreiſe) an der Theaterkaſſe.

Volksbühne Halle. Schubert Feier am See dem 6. Mai.
Zu der Abendaufführung (Beginn 1950 Uhr) können unſere
urges wahlfrei Vorzugskarten in unſerer Geſchäftsſtelle,
Brüderſtraße 14, erhalten. Nach der großen O-DurSinfonie
(verſtärktes Städttheater- Orcheſter unter Leitung von Erich
Band) folgt die Uraufführung des heiteren Singſpiels „Die
Freunde von Salamanka“. Den Mitgliedern der Theater
gemeinde S zur Nachricht, daß „Don Gil“ aus theatertech
niſchen Gründen am 7. Mai nicht gegeben werden kann. Die
Karten behalten Gültigkeit zu einer ſpäteren DonGil Auf
führung. Zur Aufführung der „Gold' nen Meiſterin“ am
Montag, dem 7. Mai, 20 Uhr, können die Mitglieder, die
keine Karten mehr erhielten, ab heute Karten wahlfrei in
Empfang nehmen.

Bühnenvoölksbund Halle. Heute, Donnerstag, 20 Uhr, für
Reihe B „Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt“. eiteres Traum
ſpiel von Apel. Wiederholung für Reihe A Sonnabend, den
5. Mai, für Reihe D. Sonnabend, den 12. Mai. DieOperette „Die gold'ne Meiſterin“ wird bereits am Montag,
dem 7. Mai, wiederholt. Kartengusgabe ab morgen, Freitag.
Zu der Abendaufführung der Schubert Feier im Stadttheater
Karten zu Vorzugspreiſen. Dienstag, den 8. Mat, „Haas
BerkowSpiele“ (Paradeisſpiel und Totentang).

S Die Zeitſchrift „Her Wanderer“, die bei Max
Viehweg in Leipzig erſcheint und es ſich zur Aufgabe
gemacht hat, an der Verlebendigung und ſeeliſchen Ver
tiefung des deutſchen Wanderns mitzuwirken, bringt
in der uns vorliegenden Nummer U. a. e einen
Artikel über Merſeburg. Die Verfaſſerin, Gabriele
Burkhardt, weiſt zunächſt auf die gewaltigen in
duſtriellen Anlagen vor den Toren Merſeburgs hin
und plaudert dänn über die markanteſten Sehens-
würdigkeiten und die allgemein intereſſierenden heimat
geſchichtlichen Daten.
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Merſeburg und Umgegend
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Aus der inneren preußiſchen
Verwaltung.

Mit der kommiſſariſchen Verwal
tung von Landratsämtern wurden beauf
tragt: Regierungsaſſeſſor“ Dr. Jaenecke, der
Schwiegerſohn des verſtorbenen Reichspräſidenten

Ebert, in Zeitz, Landrat Streicher in Halle
a. d. S., Direktor Koch in Eisleben.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat den Re
gierungs Vizepräſidenten Freyſeng zum Vize
präſidenten beim Oberpräſidium Magdeburg, den
Regierungs- Vizepräſidenten Berthold, Köslin,
zum Regierungs- Vizepräſidenten in Magdeburg er
nannt.

Die ſtaatliche Anerkennung als Privatmuſik
lehrerin für das Hauptfach Klavier wurde der Muſik
lehrerin Frl. Margarete Hobohm erteilt.

Treue in der Arbeit. Am heutigen Tage
kann der Hofmeiſter Franz Enke bei der Firma
Oskar Sonntag auf eine 30jährige Tätigkeit zurück
blicken. Er iſt ein treuer Leſer des „Merſeburger
Korreſpondent“.

Die Geſellenprüfung im Schloſſerhandwerk be
ſtand vor der Prüfungskommiſſion Fritz Wolf, be
ſchäftigt in den Mitteldeutſchen Jnduſtriewerken.

Arztliche Sachverſtändige. Der Kreisarzt,
Medizinalrat Dr. Doepner und der Medizinal
aſſeſſor Dr. Spatz, beide in e ſind vonder Beſchlußkammer des Oberverſicherungsamts für
den Reſt der bis Ende 1929 laufenden Wahlzeit, und
vom Verſorgungsgericht für den Reſt der bis Ende
1931 laufenden Wahlzeit als ärztliche Sachverſtändige
(Gerichtsärzte) gewählt worden.

Stipendien für Studierende der Theovlogie.
Dem Evangeliſchen Konſiſtorium der Provinz Sachſen
ſtehen für das Sommerſemeſter 1928 zur Gewährung
von Stipendien an bedürftige TheologieStudierende
der Provinz Sachſen 5000 RM. zur Verfügung. Be
werbungen ſind daſelbſt bis zum 25. Mai einzureichen.
Nähere Angaben für Jntereſſenten macht jedes
Pfarramt. Es wird aber darauf aufmerkſam ge
macht, daß dieſe Stipendien den Theologie-Studie-
renden nur durch die Kirchenbehörde ihrer Heimat-
provinz gewährt werden können, auch wenn ſie auf
einer anderen preußiſchen oder außerpreußiſchen
Univerſität ſtudieren.

Sommermückenbekämpfung in Kleingärten.
Jetzt iſt es Zeit, an die Ausbeſſerung von Regenauf
fanggefäßen, Abflußrohren, Regentonnen uſw. heran
zugehen. Waſſertonnen in Gärten laſſen ſich leichtmückenlarvenfrei halten, wenn folgende Geſicht
punkte berückſichtigt werden: I. Es genügt, wenn jede
Waſſertonne vder ſonſtige freiſtehende, waſſergefüllte
Gefäße alle acht Tage einmal ganz entleert wer
den 2. wenn die Waſſertonnen uſw. mit einem feſt
ſchließenden, t ne Deckel oder einer engmaſchigen
Drahtgaze bedeckt ſind; oder 3. wenn alle acht Tage
10 Tropfen Petroleum; Saprol oder ähnliche Mittel
auf die Waſſeroberfläche getropft werden oder 4.
wenn die e unten einen Abfluß haben
und an der Oberfläche alle acht Tage mit 10 Tropfen
Saprol betropft werden.

Fahrgelderſtattung auch bei den Fahrkarten
ausgaben. Sehr häufig kommt es vor, daß Reiſende,
die ſich das bereits gezahlte Fahrgeld für eine nicht
er grene Strecke erſtatten laſſen wollen, den um
ſtändlichen Weg über die ReichsbahnVerkehrsämter
einſchlagen, ohne zu wiſſen, daß auch die Fahrkarten
ausgabeſtellen in beſtimmten Fällen zur Rückzahlung
des Fahrgeldes ermächtigt ſind. Unmittelbar im
Anſchluß an eine Reiſe können nämlich ſowohl münd-
liche als auch ſchriftliche Erſtattungsänträge bis zu
einem Betrage von 80 Mark an Ort und Stelle
durch die Fahrkartenausgaben größerer und mittlerer
Bahnhöfe ſofort erledigt werden. Vorausſetzung iſt
nur, daß keine Erhebungen anzuſtellen ſind oder für
die Entſcheidung kein beſonderer Schriftwechſel er
forderlich iſt.

Der erſte Wandertag nach Oſtern führte die
Schüler des Gymnaſiums zum Teil in die
weitere Umgebung unſerer Heimat. Wegen der
landſchaftlichen Reize waren der el Forſt
und die Dölauer Heide das Ziel einiger Klaſſen,
während eine andere die Stadt der klaſſiſchen Lite
ratur, Weimar beſuchte. Jüngere Schüler hatten

die Aue zur Wanderung auserkoren, wobei ſie
allerdings durch das Hochwaſſer manchen Einſchrän
kungen ausgeſetzt waren.

Einbruch in eine Schrebergartenanlage. Nachts
brachen Diebe in die Schrebergartenanlage an der
Naumburger Straße ein. Sie erbrachen die Tür der
Schankſtätte und taten ſich an den vorhandenen
Lebensmitteln gütlich. Man nimmt an, daß es ſich um
wandernde Handwerksburſchen handelt. Die polizei
lichen Ermittelungen ſind eingeleitet worden.

Einen Menſchenauflauf rief am Mittwoch in
der Weißenfelſer Straße eine Auseinanderſetzung
zweier Brüder hervor. Eine geringfügige bauliche
Anderung hatte zu dieſer Auseinanderſetzung auf
offener Straße geführt. Schutzpolizei zerſtreute die
ſenſationslüſterne Menſchen menge.

Die Wahl der Verſicherungsvertreter bei dem
Verſicherungsamt MerſeburgStadt findet nicht ſtatt,
da nur je ein Wahlvorſchlag von den Arbeitgebern wie
von den Verſicherten eingegangen iſt. Die Namen der
Vertreter ſind im Stadtamtsblatt unſerer heutigen
Ausgabe veröffentlicht.

Roklaufſchutzimpfung. Jm Amtsblatt der Stadt
Merſeburg macht die Polizeiverwaltung bekannt, daß
alljährlich verbilligte Maſſenimpfungen zum Schutz
gegen die Rotlaufſeuche vorgenommen werden. An
meldungen ſind, möglichſt bis 15. Juni, an Tierarzt
Dr. Herfurth, Teichſtr. 1, zu richten. (Näheres ſiehe
Anzeige.)

Wieder Ferkelmarkt. Nachdem die Maul
und Klauenſeuche in Trebnitz erloſchen iſt, können
dem Merſeburger Wochenmarkt wieder Ferkel an
getrieben werden.

Gerdi Gerdt tritt in den Kammerlichtſpielen
auf. Die liebreizende, jugendliche Künſtlerin Gerdi
Gerdt, deren ergreifendes Spiel erſt kürzlich in dem
Film „Vom Leben getötet“ außerordentlichen Beifall
fand, wird ſich heute abend in einem Sketch „Der
Senſationsprozeß“ perſönlich vorſtellen.
Dieſer Sketch iſt im Berliner Trianontheater über
300 mal vor einem begeiſterten Publikum zur Auf
führung gelangt. Von beſonderem Intereſſe wird
ſein, daß gleichzeitig der Film „Elternlos“ mit
der ſympathiſchen Gerdi Gerdt in der Hauptrolle ge
boten wird. Die Künſtlerin tritt bis zum Sonnkag
hier perſönlich auf. Das Programm wird durch
einen zweiten Großfilm „Zu Befehl. Der
brave Soldat Schwey?“ vervollſtändigt.

Zu der Revue „Donnerwetter, das is Sache!“,
die am Freitag abend im „Tivoli“ aufgeführt wird,
ſind Karten noch an der Abendkaſſe zu haben.

Der preuß. Wohlfahrtsminiſter in Merſeburg
Beſichtigung der Gagfah-Siedlung.

Am Donnerstag vormittag traf Miniſter Dr. h. c.
Hirtſiefer, nachdem er in Teutſchenthal die
Siedlungsbauten der Mansfeld- A.G. beſichtigt hatte,
in Begleitung des Regierungspräſidenten Grütz
ner und des halliſchen Polizeipräſidenten Oexle
in Merſeburg ein, um mit den Vertretern der Stadt,
Oberbürgermeiſter Hertzog, Bürgermeiſter Dr.
Moſebach und Stadtbaurat Zollinger die
Großſiedlung der Gagfah auf dem ehemaligen
Blanckeplan zu beſichtigen.

An der Beſichtigung nahmen ferner teil die Ver
treter der Mitteldeutſchen Heimſtätte, Regierungs
baumeiſter a. D. Gerlach von der Gagfah und
der Generaldirektor der ausführenden Firma All-
gemeine Häuſerbau A.G. von 1872 Adolf
Sommerfeld.

Die bei dieſem Bauvorhaben zur Anwendung
kommenden neuzeitlichen Baumethoden
wurden dem Miniſter in den verſchiedenſten Stadien
vorgeführt. Beſonderes Jntereſſe erregten die
Großzügigkeit der ganzen Bauſtelle,die eingehenden Vorbereitungen des ganzen
Bauvorhabens und die nach ſtreng wiſſen
ſchaftlichen Grundſätzen ſorgfältigſt vor
bereiteten einzelnen Arbeitsvorgänge.

Die Beſichtigung dauerte ea. 2 Stun-
den. Miniſter Dr. h. c. Hirtſiefer ließ ſich
Vortrag halten über die entſtehenden Bau
preiſe, Mieten, Wohnungsgrößen und
Einrichtungen.

Lebhaft begrüßte er, daß jede Wohnung mitBad, moderner u we und überhaupt in
hhgieniſcher Beziehung einwandfrei und den modern
ſten Anforderungen der Neuzeit entſprechend aus

eſtattet wird. ieſes Verdienſt gebührt unzweifel
aft dem Regierungspräſidenten Grützner, der auf

die Einhaltung aller dieſer Dinge von Anfang an
ganz beſonderen Wert legte.

Nachdem Stadtbaurat Zollinger, auf deſſen
jahrelanger Erfahrung das Wandverſchalungs-
Schüttverfahren aufgebaut iſt, an Hand des
geſamten Stadterweiterungsplanes die e
erläutert hatte, beſichtigten die Herren, denen ſich der
ine der katholiſchen Gemeinde, Pfarrer Wie
hoff, zugeſellte, die Bauſtelle für das geplante
katholiſche Krankenhaus, die
Reinefarthſtraße grenzt.

Jm Anſchluß an dieſe Beſichtigung fuhren der
Miniſter, Regierungspräſident Grüßner und
Polizeipräſident Oex le nach Bad Dürrenberg, wo
ſie in Gegenwart des Landrats Guske und des
Kreisbaurats Dr. Moldenhauer der Siedlung
auf dem Kreisgelände einen Beſuch abſtatteten.
Später kehrten die Herren in das Merſeburger
Schloß zurück.

Am Nachmittag beſchließt die Beſichtigung des
Weißenfelſer Krankenhauſes und der dortigen
Schupoſiedlung den Beſuch des Miniſters.

an die
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Zöſchen! Alles ausſleigen?
Vor der Eröffnung der Bahnlinie Röſſen Zöſchen.

Jn knapp vier Wochen ſoll die Reichsbahnneben
bahn Röſſen-Zöſchen dem Verkehr übergeben wer
den. Der Fahrplan iſt ſchon feſtgelegt. Schwieriger
iſt die Arbeit an der Strecke und an den Bahnhofs
gebäuden. Da gilt es, noch flinke Arbeit zu leiſten,
bis der erſte Zug mit bekränzter Lokomotive ein
laufen kann, der Wallendorf und Zöſchen zu Halte-
punkten in dem großen deutſchen Bahnnetz werden
läßt.

Sehen wir uns heute die Strecke an, ſo finden
wir, daß die Schienenſtränge nun über die ganze
Strecke laufen. Ja, auf Bahnhof Zöſchen ſtehen
bereits einige Güterwagen, in denen Baumaterial
herangeſchafft worden iſt. Ein Arbeitszug muß
alſo mindeſtens ſchon die ganze Strecke befahren
haben. Noch fehlen jedoch die Signaleinrichtungen,
die Telegraphenſtangen und alle die Zeichen, die
uns von der Fahrt auf den Bahnlinien überall ein
bekanntes Geſicht zeigen.

Fleißige Hände ſind an dem

Empſangsgebände in Zöſchen

bei der Arbeit. Es iſt kein kahler Backſteinbau, wie
wir ihm ſonſt ſooft an Bahnſtrecken begegnen. Der
Hauptteil des Gebäudes iſt zweiſtöckig. Jn ihm
befinden ſich Dienſträume und Warteſaal. Der ein
ſtöckige Anbau wird als Güterſchuppen dienen. Das

Regierungsrat Voigtel Verbands
wahlleiter.

Das thüringiſche Staatsminiſterium hat für die
Reichtagswahl zum Verbandswahlleiter des
VI. Wahlkreisverbandes, der aus den
Wahlkreiſen Magdburg (10), Merſeburg (11)
und Thüringen mit Regierungsbezirk Erfurt
(12) beſteht, den Regierungsrat Voigtel, zu
ſeinem Stellvertreter den Regierungsrat Frhr. von
Stockmar, beide in Merſeburg, ernannt. Mit
Bezug auf die Landtagswahlen ſind die beiden
Herren ebenfalls zu Verbandswahlleitern für den
5. Wahlkreisverband, der aus den Wahlkreiſen
Merſeburg, Magdeburg und Erfurt be
ſteht, vom Oberpräſidenten der Provinz Sachſen er
nannt worden.

e

Achtung! Falſche Fünfmarkſtücke!
Jn der letzten Zeit tauchen wieder Fälſchungen

von Fünfmarkſtücken auf, die jedoch recht leicht an
ihrer blinden und unſauberen Ausfüh-
rung zu erkennen ſind. Anſtatt aus Silber, ſind
die Falſifikate aus Meſſing im Gußverfahren
hergeſtellt, während die echten Stücke geprägt
ſind. Aus dieſem Grunde ſind auch die Konturen der
Zeichnung und der Untergrund nicht glatt und
glänzend, ſondern unſcharf, verwiſcht und leicht
granuliert. An manchen Stücken ſind ſogar einzelne
n R feſtzuſtellen. Der Rand iſt unſauber
befeilt, die Riffelung nachträglich mit einem Meißel
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obere Stockwerk ſoll als Wohnung für den Bahnhofs
vorſteher dienen. Ein beſonderer kleiner Bau ent
hält die Bedürfnisanſtalten. Jn der äußeren Ge
ſtaltung paßt ſich der Bau der ländlichen Um
gebung an.

Die Zufahrtsſtraße, die vom ſüdlichen Dorfende
abzweigt, wird gepflaſtert. Auf ihr wird nach dem
1. Juni der Autobus, der den Anſchluß von einigen
Zügen nach Leipzig herſtellen ſoll, verkehren.

Die Bahnſtrecke zwiſchen Zöſchen und Wallendorf
kommt zeitweiſe dicht an die Landſtraße heran.
Zweimal machte ſich der Bau von Brücken für die
Wegeüberführung notwendig.

Der Bahnhof Wallendorf

gleicht dem Bahnhof Zöſchen. Beide Bahnhöfe ſind
nach dem gleichen Entwurfe gebaut. Nur durch die
Beſchriftung werden die Bahnhöfe zu unterſcheiden
ſein. Auch bei dieſem Bahnhof wird noch fleißig
gearbeitet, während die Pflaſterung der Zufahrts-
ſtraße nahezu beendet iſt.

Wußer den beiden Bahnhöfen wird noch eine
Güterladerampe in Trebnitz gebaut.

Es gilt noch viel zu tun, wenn „die neue Maſche“
im Reichsbahnnetz bei der Eröffnung fertiggeſtellt
ſein ſoll.

Aehig etngeſchlagen. Die Falſche ſind
nur leicht verſilbert, ſo daß ſie bald abgegriffen ſind
und dann das gelbe Gußmetall durchſcheinen laſſen.

Fachkurſe
an den ſtädtiſchen Berufsſchulen.

Die an unſerer ſtädtiſchen Berufsſchule abgehal-
tenen Abendfachkurſe werden in der kommen
den Woche ihren Anfang nehmen. Wer noch daran
teilnehmen möchte, muß ſich daher in den aller
nächſten Tagen im Geſchäftszimmer der e
Berufsſchule, Roßmarkt 8, anmelden. Außer auf die
ſchon bekannten

Kurſe in Maſchinenſchreiben, Kurzſchrift, Fach
zeichnen für Maurer und Zimmerer, Fach
zeichnen für Bau und Maſchinenſchloſſer und
Kleinpner und Jnſtallationskunde und Mo
torenkunde nebſt Rechnen für Elektriker ſowie
Schneidern und Weißnähen für den Hausbedarf

ſei beſonders auf die Kurſe in Plakatſchrift für Ver
käufer und auf den Buchführungskurſus für fort
geſchrittene kaufmänniſche Angeſtellte hingewieſen,
der ſich hauptſächlich mit Abſchlüſſen, Bilanzen und
Steuern befaſſen wird und den in ſchwierigen Fragen
der Buchführung noch nicht ganz ſicheren Angeſtellten
Gelegenheit geben will, für den Poſten eines Buch
halters die nötige Sicherheit zu erwerben. Auch ſei
auf einen Buchführungskurſus für gewerblich e
aufmerkſam gemacht, welcher für ſolche im Gewerbe
ſtehenden jungen Leute gedacht iſt, welche als Meiſter
ſöhne oder als gehobene Angeſtellte ſpäter einem hand
werklichen Betriebe, verbunden mit Ladengeſchäft,
vorſtehen werden.

e
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Arkaden in der Gotthardtſtraße.
Ein neuer Fluchtlinienylan.

Jn der Begründung einer Vorlage für die Stadt
verordneten heißt es:

Der bisher für die Gotthardtſtraße feſtgeſetzte
Fluchtlinienplan ſieht beſonders für die Südſeite dieſer
Straße eine erhebliche Verbreiterung vor. Die neue
Fluchtlinie liegt hier bis zu 6 Meter hinter
der jetzigen Häuſerfront. Bei Neubauten
würde bei Beibehaltung dieſer feſtgeſetzten Fluchtlinie
die Bebaubarkeit der Grundſtücke daher
erheblich gemindert. Außerdem würden beim
Einrücken in dieſe Fluchtlinie un ſchöne Winkel
entſtehen, die erſt beſeitigt wären, wenn alle Häuſer
auf dieſer Straßenſeite durch neue, in der neuen Flucht
ſtehende erſetzt worden ſind. Jm Hinblick auf dieſe
Nachteile hat ſich der Magiſtrat veranlaßt geſehen, den
feſtgeſtellten Flüchtlinienplan dahin zu ergänzen, daß
vor der darin vorgeſehenen Baufluchtlinie für die ſüd
liche Seite der Gotthardtſtraße im parallelen Abſtand
von 3,15 Meter eine Linie feſtgelegt wird, bis zu
welcher eine Überbauung des ſpäteren
Bürgerſteiges in Form von Arkaden-gängen zugelaſſen werden ſoll. Dieſe Maß
nahme geſtattet einerſeits den Grundſtückseigentümern
ein beſſeres Ausnutzen ihrer Grund
ſtücke, die ſie bis auf das Erdgeſchoß, bis faſt zur
jetzigen Hausfront, bebauen können. Andererſeits ent
ſpricht auch die Möglichkeit, durch den Ausbau von
Arkadengängen eine Verbreiterung der Gotthardt
ſtraße zu erreichen, dem öffentlichen Verkehrsintereſſe.

Durch dieſe Verbreiterung nach der Südſeite der
Straße zu iſt es auch möglich, den Wünſchen der
Eigentümer der Hausgrundſtücke Nr. 35 bis 41 auf der
nördlichen Straßenſeike durch Aufhebung der bisher
feſtgelegten, dieſe Grundſtücke außerordentlich un
günſtig ſchneidenden Bauflüchtlinie entgegenzukommen.
Der abgeänderte Fluchtlinienplan ſieht an dieſer Stelle
eine neue Fluchtlinie vor, die ſich möglichſt der jetzigen
Häuſerfronk anpaßt.

Albrecht-Dürer- Feier im Oberlyzeum.
Zum Gedächtnis der 400. Wiederkehr des Todes

tages Albrecht Dürers in dieſem Jahre veranſtaltete
das Oberlyzeum am Mittwoch abend für die Schüle
rinnen der oberen Klaſſen, das e e e und
die Eltern eine ſchlichte Feier. Fräulein Oberſchul-
lehrerin Maaß gab eine knappe und doch eingehende
Darſtellung des Lebens und Schaffens des großen
deutſchen Meiſters, deſſen Kunſt vollendetes Können,
tiefſte Jnnerlichkeit und reinſtes Menſchentum Uber
zeitlichkeit verleihen, ſo daß ſie noch heute lebendig zu
uns ſpricht und uns ergreift. Jm Anſchluß an
ihren Vortrag zeigte und erläuterte Fräulein Maaß
Bilder und Holzſchnitte Dürers in Lichtbildern, die
die Zentrale für Lichtbilder, Merſeburg, freundlichſt
zur Verfügung geſtellt e

Schlechte Promenadenwege.
Die äußeren Promenadenwege in unſeren An

lagen laſſen teilweiſe ſehr zu wünſchen übrig. So
iſt bekanntlich in der Sitzung des Zweckverbands
ausſchuſſes Leung über den Zuſtand des Saale
weges von Röſſen nach Merſeburg lebhaft
geklagt worden.

Ebenſo ſchlecht oder vielmehr einfach ungang-
bar iſt der Weg am hinteren Gotthardts-
teichlängs der Obſtplantage, der näch dem
Zſcherbener Wege führt. Er iſt ſeit Jahren teilweiſe
völlig verſumpft. Jm Herbſt hat man eine Teil-
ſtrecke neu mit Schlacke aufgefüllt, weiter ſind
noch einige weitere Schlackenhaufen angefahren und
dann hat man nichts mehr getan. So muß man
heute den Weg nach Zſcherben quer durch die Obſt
plantage nehmen. Das iſt ein Verfahren, gegen das
ſich der Pächter in der Reifezeit des Obſtes ganz
energiſch wehren wird. Dadurch verlieren wir dann
wiederum einen der wenigen ſchönen Spaziergänge.

Es iſt zu hoffen, daß die Parkverwaltung, die ja
ſchon ſo manches Schöne geſchaffen hat, ſich einmal
der Wege an den äußeren Grenzen des Stadtgebietes
annimmt.

Neue D- Zug Verbindung Skandina-
vien Mitteldeutſchland Jtalien.
Der Fahrplan ab 15. Mai für die neue

Schnellzugverbindung Skandinavien--Jta-

lien über Bad e nNürnbergſ- München Verong ſteht nunmehr end
gültig feſt. Das neue Zugpaar Wismar-Stendal wird einen durch gehenden Wagen
Wismar- Dresden führen. Jn Halle um-
ſteigen von und nach Nürnberg--(MünchenStutt-
gart). Jn Bad Kleinen beſteht vom 29. Juni bis
31. Auguſt Eilzuganſchluß von und nach Greves-
mühlen (Klütz Boltenhagen) Lübeck-Travemünde.
Jn bequemer raſcher Tagesfahrt kann man künftig
von den ſüdlichſten Grenzorten des Deutſchen Reiches
l Kufſtein, von Friedrichshafen an die Oſtſeeküſte
gelangen.

Die Fahrpläne geſtalten ſich im einzelnen wie folgt:
7.40 ab Oslo an 21.2011.40 ab Stockholmockh an 17.093.40 ab Saßnitz an 1.41

23.35 ab Kopenhagen an 6.05
6.45 ab Warnemünde an 22.50
7.10 ab Roſtock an 22.327.18 ab Lübeck an 22.33
13.02 an Halle ab 16.5218.48 an Merſeburg ab 16.12
23.43 an Stuttgart ab 6.45
22.26 an München ab 7.4523.10 an Rom ab 7.15

Der Mai in der Bauernregel.
Viel Gewitter im Mai, ſingt der Bauer Juchhei!
Kühler Mai bringt allerlei; bringt gut Geſchrei,

bringt Gras und Heu.
Kein Reif nach Servaz, kein Schnee nach Bonifaz.
Abendtau und kühler Mai, bringet Wein und

vieles Heu.
Wenn die Holztauben ungewöhnlich rufen, bedeutet

es ſchönes Wetter.
Wenn die Pfauen des Nachts oft lange ſchreien, ſo

bedeutet es Regen.

Handelskammer- Neuwahlen in Halle.
Die Zahl der Mitglieder auf 54 erhöht.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat einem
Antrag der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
entſprechend beſtimmt, daß die Zahl der Mitglieder
dieſer Kammer von 48 auf 54 erhöht wird.
Gleichzeitig hat der Miniſter ein neues Wahl
ſtatut der Kammer genehmigt, wonach für die
Kammerwahlen das Liſtenwahlſyſtem ein
geführt wird. Die auf Grund dieſer neuen Be
ſtimmungen abzuhaltenden Neuwahlen zur Kammer
werden vorausſichtlich im Monat Juni ſtattfinden,
mit ihnen werden auch die Erſatzwahlen für zwei
durch den Tod ausgeſchiedene Kammermitglieder ver
bunden werden.

e

Tageskalender.
Donnerstag, 3. Mai.

Kammerlichtſpiele: Elternlos. Zu Befehl: Der brave
Soldat Schweyk. Der Senſationsprozeß.
Uniontheater: Der Fremdenlegionär. Der Retter
ſeines Herrn.

e
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Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 3. Mai 1928. Nr. 104.

Elternbeiratswahlen.
Wie der Amtl. Pr. Preſſedienſt mitteilt, hat mit

Rückſicht darauf, daß am 20. Mai d. J. die Wahlen
zum Reichstag und Landtag ſtattfinden, das Kultus
miniſterium die nach der Wahlordnung e die
Elternbeiräte vom 5. November 1919 feſtgeſetzte
Wahlfriſt bis zum 24. Juni d. J. verlän gert und die Schulaufſichtsbehörden darum ge
beten, den Wahltermin ſo en daß die Vor
bereitung der Elternbeiratswahlen nicht mit den
Vorbereitungen für die Wahlen zum Reichstag und
Landtag zuſammentrifft.

Die Technik des Puppenſpiels.
Leute aus allen Berufen, aus den verſchiedenſten

Vereinen und Jugendgruppen hatten ſich eingefunden
im „Herzog Chriſtian“, um ſich von Max Jakob, dem
Leiter der Hartenſteiner Puppenſpiele, in die Technik
dieſer Spiele einführen zu laſſen. In einer Einleitung des
Kreisjugendpflegers Studienrat Hemprich würdigte
dieſer ausführlich die pädagogiſche Bedeutung der
Puppenſpiele, indem er an Goethes Ausführungen in
„Wilhelm Meiſter“ anſchloß. Auch Max Jakob vetonte
ſehr die Miſſion des „Kaſper als Erzieher“, die dieſer
ohne moralinſauxen Nebengeſchmack mit geſundem
Humor ausübt. Dann wurde gezeigt, wie die Puppen
entſtehen und dabei die Selbſttätigkeit der Jugendlichen
angeregt werden kann, wie die Puppen auf der einfachen
Bühne geführt werden, wie Blitz, Donner und ähnliches
„Theater“ entſteht, und zum Schluſſe konnte jeder Teil
nehmer ſeine Kunſt ſelbſt mit einer Puppe verſuchen.
Der kurze, aber eindrucksvolle Lehrgang wird ſicher den
en Teilnehmern manche Anregung gebracht

aben.

„Belegt.“
Der Sitzplatz im Eiſenbahnabteil.

Von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
e e wird uns mitgeteilt:ach 19 der Eiſenbahn-Verkehrs- Ordnung
darf der Reiſende beim Einſteigen in einen Zu n
ſich und für jede mit ihm reiſende Perſon einen Platz
in der ihm nach ſeiner Fahrkarte zuſtehenden Wagen
klaſſe einſchl. der vierten Klaſſe belegen. Wer ſeinen
Platz verläßt, ohne ihn zu belegen, verliert den An
ſpruch darauf.

Als belegt gilt ein Platz, wenn der le
Gegenſtände auf den Platz gelegt hat, die die Abſicht
des Belegens kundtun. Zeitungen und andere Gegen
ſtände ohne Wert, z. B. leere Zigarettenſchachteln,
Obſtpappteller uſw., die oft von den Reiſenden
zurückgelaſſen werden, genügen hierfür nicht. Ebenſo
unzureichend iſt es, wenn nur der Raum für das
Gepäck (Gepäcknetz) über dem Platz belegt wird.

Auf den Abgangsſtationen der D- und Expreß-
züge oder auf den Abgangsſtationen einzelner plan
mäßig in dieſe Züge einzuſtellender Wagen können
beſtimmte Plätze gegen Verabfolgung von Platz
karten vorausbeſtellt werden, die alsdann
an den Nummerntafeln neben den Abteiltüren als
„belegt“ kenntlich gemacht werden. Solche Plätze
dürfen bis zur Abfahrt des Zuges nur von den Jn
habern der auf den Platz lautenden Platzkarten ein
genommen werden.

Während der Fahrt enthebt die Kennzeichnung
der belegten Plätze an den Nummernſchildern neben
den Abteiltüren der D-Zugwagen den Reiſenden nicht
von der Notwendigkeit zum Belegen des Platzes,
falls er ihn vorübergehend verlaſſen will.

Tageskalender.
Dönnerstag, 3. Mai.

Ehem. Garde: Verſammlung. „Tivoli“: Konzert.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Der hohe Druck im Norden hat nach Süden zu
an Raum gewonnen. Die bisher auf ſeiner Südſeite
vorhandenen Störungszentren haben ſich weſtwärts
entfernt und am Dienstag r in Deutſchland
Niederſchläge hervorgerufen. Am Mittwoch iſt bei
nordöſtlichen Winden das Wetter allgemein heiter
und trocken geblieben. Die Mittagstemperatur ſtieg
vielenorts wieder bis auf 26 Grad. Uber Südruß
land hat ſich ein neuer Luftwirbel ausgebildet, der
ſeinen Weg ſüdweſtwärts nehmen dürfte, er wird zu
nächſt aber unſere Wetterläge nicht weſentlich be
einfluſſen.

Ausſichten: Nur zeitweiſe ſtärker bewölkt,
ſonſt heiter, trocken und warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Die Autolinie nach Schafſtädt genehmigt.
S Bad Lauchſtädt, 3. Mai. Der Antrag des Jn

habers der Autolinie Halle--Bad Lauchſtädt, Walter
Bredow, Halle a. d. S., die Linie von hier über
Groß Gräfendorf bis Schafſtädt weiterzuführen, iſt
regierungsſeitig abgelehnt worden. Dafür erhielt
derſelbe aber die Genehmigung über Nieder-Clobicau,
Niederwünſch nach e Kurze Zeit dürfte
vor Jnbetriebnahme derſelben noch verſtreichen.

Stadtverordnetenſitzung.
8 Bad Lauchſtädt, 3. Mai. Nach verſchiedenen

Kenntnisnahmen berichtete Stadtv. Schulz über die
Erweiterung des Friedhofes. Der ſogenannte alte
Friedhof an der Lindenſtraße ſoll nicht wieder belegt
und das Gelände zu Bauſtellen verkauft werden.
Der Regierungspräſident hat aber den Plan nicht

genehmigt und geſtattet ferner nicht, daß dort Brun
nen errichtet, ja der e Brunnen ſoll ſogar

eſchloſſen werden. Die Meinungen der Verſamm
ung gingen auseinander. Da der Plan, den Fried-hof. gänz aus der Stadt zu verlegen, an der finan

ziellen Frage ſcheitert, wurde die Magiſtratsvorlage,
für Beibehältung des jetzigen Planes, angenommen
die Stadt wird weitere Verhandlungen mit der Re
gierung einleiten.

Die Kirchengemeinde bittet die Stadt, die alten
wertvollen Grabſteine, die ſich in der Leichenhalle
befinden, ihr zu überlaſſen, damit ſie in der Kirche
Aufſtellung finden können. Unter dieſen Grabſteinen
befindet ſich der des zweiten evangeliſchen Pfarrers
in Lauchſtädt in vollem Ornat. Die Verſammlung
war für Rückgabe, doch wurde die Vorlage nochmals
zurückgeſtellt, bis der Koſtenanſchlag des Umbanes

oder der Erneuerung der Leichenhalle fertiggeſtellt iſt,
damit nicht zweimalige Baukoſten entſtehen.
Ausgaben für den hieſigen Sportplatz ſind in

einer Kyr von eg. 9000 RM. vorhanden, davon ſind
4500 RM. aus den haushaltsplanmäßigen Mitteln
gedeckt worden, der Reſt, 4500 RM. ſoll laut Ver
ſammlungsbeſchluß aus den Mehreinnahmen des
Haushaltsplanes 1928 gedeckt werden.

Aus Anlaß des 150. Geburtstages des Turn
vaters Jahn ſoll die Freyburger Straße den Namen
Jahnſtraße erhalten. Ein vor kurzem gefundenes
Stadtbild von Lauchſtädt aus alter Heit wurde von
Herrn Dr. Lauterbach der Stadt geſpendet. Es
erhält ſeinen Platz im Sißungsſaale
Auch in dieſem Jahre ſoll am 11. Juni ein Heimat
feſt Mit den Vorarbeiten wurde der vor
jährige Ausſchuß betraut, in den man noch den Stadt
verordneten Schuſter wählte.

Das re Wort vergeht, die Überlieferung
von Mund zu Mund, ja ſelbſt die ſchriftliche in den
Blättern alter Chroniken trügt oft, und deshalb iſt
es lehrreich, die Urkunden nachzuſchlagen, mit denen
unſere Vorfahren in ſteinernen Lettern ihre Ge
ſchichte niederſchrieben, in den Werken der Bau
kunſt. Eine Anzahl Freunde heimatlicher Geſchichte
hatte ſich am Mittwoch nachmittag an der Neumarkt
kirche eingefunden, um ſich von der kundigen Hand
des Lehrers Pretzien dürch die Denkmäler roma
en Baukunſt in unſerer Vaterſtadt führen zu

aſſen.
Es gibt wohl kaum eine Kirche in Merſeburg, wo

ſich die romaniſche Form ſo ausgeprägt zeigt, wie
in der alten Kirche St. Thomä

auf dem Neumarkt, die um die Wende des 12. Jahr
hunderts auf dem öſtlichen Saaleufer entſtand.
Wuchtig und feſt wird das Gotteshaus wohl auch
oft als Feſte gegen die anſtürmenden Horden derenden gedient ahen Es iſt nicht mehr das alte

Bild, welches uns die jetzige Kirche bietet, aber dem
Kundigen zeigt ſie doch deutlich die alte Form einerer igen Kreuz-Baſilika, deren
Schiffe dur rkaden miteinander verbunden waren.
Schon von ferne war das Bild anders, denn zwei
kupfergedeckte Türme ſpiegelten ſich in den Wellen
der Saale, wovon allerdings der eine ſchon vor 1485
eingeſtürzt ſein muß. Seine Steine mußten dazu
dienen, die Brückenbogen zu bauen, die ſich auf das
andere Ufer des Fluſſes ſchwingen. Ein Kleinod
romaniſcher Baukunſt iſt zweifellos das drei
geteilte Portal mit den ſchlanken Säulen, von
denen eine die geheimnisvolle Knoten-
form zeigt, von der eine Deutung behauptet, daß
e ein Mittel gegen den böſen Blick darſtellen ſollte.

rächtig ſind die mit Palmettenranken verzierten
Kapitäle und die wuchtigen Kämpfer, beſonders auch
an dem kleinen Portal unweit des Turmein

ganges. Etwa einen ganzen Meter tiefer hat früher
die Kirche gelegen, hatte aber dadurch e vie
n unter dem Waſſer zu leiden, weshalb ſie vie
eicht auch die Nonnen, deren Kloſterkirche ſie ur

ſprünglich war, an Kanoniker abgaben, die ſie aberſpäter auch mit der Sixtikirche vertauſchten.
Gleichfalls eine Fundgrube für den Kenner iſt

der Merſeburger Dom,
der auf den Fundamenten der 1015 von Kaiſer Hein
rich II. errichteten Kirche ſteht. Reſte davon finden
ſich in einem Teil des alten Kreuzganges mit der
ſogenannten „Johanneskapelle“ und die in geheimnis
volles Dunkel gehüllte alte Krypta unter dem Hoch-
altar. Auch der urſprüngliche Dom war eine Kreuz
Baſilika mit drei Schiffen und Nebenapſiden, flan
kiert durch vier Ecktkürme und gekrönt durch den

Der Stadt werden ſeitens des Staates höhere
Zuweiſungen für das Rechnungsjahr 1928 zuteil, als
im Haushaltsplan vorgeſehen ſind. Einer haus
haltsplanmäßigen Ausgabe von 19000 RM. ſteht eine
Einnahme von 32000 RM. gegenüber. Aus dem
übrigen Betrage ſollen die laufenden Ausgaben ge
deckt werden; es verbleibt noch ein Reſt von 2500
Reichsmark. Die Verſammlung ſtimmte der Vor
läge zu. Eine Polizeiverordnung über Straßenreinigüngsweſen, die bereits die erehmigtng des

ſtimmt die Verſammlung der Ausſtellung eines Be
ſitzzeugniſſes zu, das der Landeshauptmann über die
im Beſitz der Stadt befindlichen Straßen und Wege
verlangt.

Nach Aufklärung kleinerer Anfragen folgte eine
geheime Sitzung. W

8 Ammendorf, 3. Mai. Jn der Halliſchen Straße
ſtieß ein mit 2 Perſonen beſetztes Motorrad mit
einem Fuhrwerk zuſammen. Bei dem Zuſammen
prall ſtürzte die auf dem Soziusſitz des Motorrades
befindliche Mitfahrerin auf das Straßenpflaſter, wo
bei ſie einen Bruch des rechten Beines davontrug.
Die Verunglückte wurde nach dem Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ gebracht.

Wanderverſammlung.
S Gröbers, 3. Mai. Am Sonntag fand nachmittags

im Böttcherſchen Gaſthaus eine Wanderverſammlung
des Geflügelzüchtervereins von Gröbers ſtatt. Als Gaſt
war Dr. Hallermann, Direktor der Landwirt
ſchaftlichen Schule zu Halle, erſchienen. Er hatte zu
nächſt in Gröbers einige Geflügelhöfe beſichtigt und
ſprach ſich teilweiſe ſehr lobend aus. Es kam nun zu
einer Ausſprache über den Nutzen der Geflügelzucht
im allgemeinen, ſodann über den Nutzen der Tauben
zucht im beſonderen. Er beklagte beſonders, daß der
Geflügelzucht zuwenig Aufmerkſamkeit geſchenkt würde.
Noch zu häufig fände man auf Bauernhöfen tuberkulöſe
Hühner. Er machte ſodann auf die Impfung der
Hühner aufmerkſam. Auch Blutauffriſchung iſt ein
gutes Mittel zur Bekämpfung dieſer Krankheit. Nach
lebhafter Debatte fand die Beſichtigung der mit
gebrachten Hühner und Tauben und des Winterſchen
Geflügelhofes ſtatt.

Eine Tankſtelle umgefahren.
8 Schkeuditz, 3. Mai. Am Dienstag vormittag fuhr

in der Bahnhofſtraße ein ſchwer mit Ballen beladener
Laſtenzug der Papierfabrik F. M. Weber, Wehlitz, be
ſtehend aus einem Traktor und zwei Anhängern, den
Abhang, vom Bahnhof kommend, hinunter. Kurz vor dem
Farbengeſchäft C. Ludwig löſte ſich der Kuppelungs
bolzen der Verbindungsgabel zwiſchen Traktor und dem
erſten Anhängewagen. Die beiden Anhänger kamen
aus der Fahrtrichtung und fuhren mit W Gewalt
gegen den rechten Bürgerſteig. Der erſte Wagen ſtieß
hierbei gegen die dort aufgeſtellte Tankſtelle, die voll
kommen eingedrückt und außer Betrieb geſetzt wurde.
Wie ſtark der Anprall war, geht daraus hervor, daß die
Verbindungsgabel des Anhängers unter das Fahrgeſtell
gebogen wurde. Die Wagen wären, wenn ihnen die
Tankſtelle nicht widerſtanden hätte, in das Schaufenſter
der genannten Firma hineingefahren. Menſchen ſind
glücklicherwygiſe nicht zu Schaden gekommen der Sach
ſchaden iſt groß.

S Schkeuditz, 3. Mai. Die Monatsverſamm-
lung des Bürgervereins faßte nach Aufnahme
zweier Mitglieder den Beſchluß, am nächſten Sonntag
eine Autofahrt in die Baumblüte zu unternehmen,
mit Bad Schmiedeberg als Endziel. Den Schluß der
S bildete eine Beſprechung der kommenden

ahlen.

8 Schkeuditz, 3. Mai. Zum Wochenmarkt am
Mittwoch ſtanden Ferkel mittleren Antriebes zum
Ausgebot. Bei ſchleppendem Abſatz bewegten ſich die
Preiſe von 12 bis 25 M.

Der 9. Kreisfeuerwehrverbandstag.
8 Porbitz, 3. Mai. Am Sonnabend und Sonntag

geht der 9. Kreisfeuerwehrverbandstag in Porbih
Dürrenberg vor ſich. Man erwartet einen rieſigen

Beſuch. Am Sonnabend findet der große Unter

Denkmäler romaniſcher Baukunſt
in Merſeburg

Führungen des Vereins für Heimatku nde.

Magiſtrats und der Verkehrskommiſſion gefunden
hat, wurde mit Mehrheit angenommen, ebenſo

Vierungsturm. Ungetrübtes Mittelalter tritt uns in
dem Klauſurgarten entgegen, der ein wunderbares
Bild auf die Hauptapſis mit den beiden Oſt
türmen bietet. Kleine runde Luken an den
dunklen Treppeneingängen deuten auch hier auf den
Nebenzweck der Kirche, gleichzeitig eine Burg zu ſein,
in der man ſich Hegen die Übermacht der Slawen
ſchützen konnte. Mannigfaltige Umbauten hat der
Dom erfahren, wobei auch die jetzige Weſthalle an
gefügt wurde. Jn ihr ſteht gegenwärtig ein
uralter ne Helnehe der in ſeinen Wänden ſym
boliſch die ganze Heilsgeſchichte zeigt. Aber auch die
Weſttürme zeigen mancherlei Jntereſſantes, den
ne vom romaniſchen Stil zu den erſten An
klängen der Gotik, die ſchon angeſpitzten Rundbogen,
die Mauerwülſte, die aus Frankreich in unſer
Sachſenland kamen, und 7 Hufeiſenfries, der mauriſchen Einfluß erkennen läßt.

Vom Dom führte der Weg
ins alte Petri-Kloſter,

in deſſen ſogenannter „Kapelle“, die aber wahrſchein
lich nur ein Remter war, ein Verſammlungsraum
der Mönche, die reichen Sammlungen des Vereins
für Heimatkunde untergebracht ſind. Auch hier iſt
eine lebhafte Bautätigkeit im 18. Jahrhundert feſt
zuſtellen. Beſonders auf dem unerſchöpflichen Aus
grabungsfeld im Kloſtergarten wurden die Grund
Mauern einer glten Kirche freigelegt,welche mit den anſchließenden Klauſurgebäuden ein
großes Viereck einſchloß, das bis zur St.-Viti Kirche
gereicht haben dürfte. Bei tieferen Schürfungen ſtieß
man auf noch älteres Mauerwerk, auf das
teilweiſe die neueren Grundmauern aufgeſetzt waren,
ja, an einer Stelle iſt ſogar ein Mauerreſt freigelegt
worden, deſſen ganz eigentümliche Bauart, das
genannte „Fiſchgrätenmuſter“, auf noch ältere Jahr
hunderte, auf die Karolingerzeit, hindeutet.
Altes Kulturgebiet von ungeahnter Bedeutung iſt es,
auf dem wir ſtehen, und es iſt deshalb ſehr zu be
grüßen, daß der rührige Verein für Heimatkunde
keine Mühe ſcheut, Licht in die dunklen Blätter der
Geſchichte Merſeburgs zu bringen.

Bei der Säkulariſation wurde das Kloſter ein
gezogen. die Mauern liegen nieder, die Hallen
ſind zerſtört und ihre Steine fanden zum Bau
der Straße nach Tragarth Verwendung. Trotzdem
aber geben uns die Reſte der Grundmauern noch ein
Bild von dem großen Umfang der Kirche, deren Maß
verhältniſſe die gleichen wie die des Domes waren.
Auch hier ſtrebten hochragende Türme zum Himmel
empor und laſſen es wohl verſtehen, daß einſt als
Vergleich das Wort gang und gäbe war:

„Es glänzt und gleißt wie Merſeburg, ohn' daß
es ſoviel Spitzen hat!“ g Kt.
haltungsabend im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ſtatt.
Der Sonntag bringt vormittags nach einer Schul
übung auf dem Schulplatze eine Angriffsübung am
u an der ſich auch die Wehr Keuſch
berg beteiligt. Anſchließend geht die Verbandstagung
im „Gradierwerk“ vor ſich. Der Nachmittag
ſteht im Zeichen des Umzugs. Ein Ball auf zwei
Sälen wird. das Feſt beenden. Zur Unterhaltung
r Tombola, Schießſtand und Preiskegeln vorge-
ehen.

nd e

Kreis Querfurt
F Niedereichſtädtk, 3. Mai. Hier kam ein Motorrad-

fahrer dadurch zum Sturz, daß ſein Rad bei einer
Kurve ins Rütſchen kam und umſchlug. Der Fahrer
wurde recht unſanft abgeworfen und ſchlug ſich das
Geſicht blütig. Sein Sozius kam mit dem Schrecken
davon.

S Dorndorf, 3. Mai. Seit langer Zeit hat ſich
Freund Adebar wieder einmal mit Frau Gemahlin
bei uns niedergelaſſen. Das Paar iſt eifrig beim
Neſtbau beſchäftigt. Nicht lange wird es dauern,
dann wird ein lautes Klappern Stoprchelternfreuden
verkünden.

Freyburg, 3. Mai. Vor der Meiſterprüfungs-
kommiſſion beſtand in Naumburg unter Vorſitz des
Stadtbaurats Hoßfeld die Maurermeiſterprüfung
Georg Rottig von hier.

Kreis Weißenfels
Einbruch in das Skahlwerk.

Groß-Kayng, 3. Mai. Der Pförtner des ſeit un
gefähr zwei Jahren ſtillgelegten Stahlwerkes bemerkte
bei einem Kontrollgang verdächtige Geräuſche und fand
ſämtliche Türen der Büroräume erbrochen.
Der Geldſchrank im Kaſſenzimmer war leicht beſchädigt.

In der in demſelben Gebäude befindlichen Elektriker
werkſtatt waren Werkzeuge zum Aufbrechen bereit
gelegt, jedoch von dem Einbrecher nichts zu ſehen.
Mit Hilfe ſeines Söhnes ſuchte der Pförtner weiter,
und ſie fanden draußen vor dem Gebäude, unter einem
alten Karren verſteckt, ein Fahrrad. Es wurde
ſofort ſichergeſtellt und die Gendarmerie benachrichtigt.
Der mit den örtlichen Verhältniſſen genau vertraute
Einbrecher hatte jedoch bis zum Eintreffen der Land
jäger, ohne ſein Fahrrad, ſchon das Weite geſucht.
Am nächſten Tage konnte er als der jugendliche Ar
beiter des Kraftwerkes, Güntheraus Reichardt s
werben, feſtgeſtellt werden. Günther wird ſich
wegen Einbruchs vor dem Staatsanwalt zu verant
worten haben.

Gerichtsverhandlungen

Der Kampf um den Mann.
Frau Anna E. war in ihrem Harzdorf mit drei

kleinen Kindern und einem vierten, das erſt kommen
ſollte, zurückgeblieben. Jhr Mann hatte im Geiſel
tal als Bergmann Arbeit gefunden und wohnte inBanner Nur alle 14 Tage kehrte er heim.
Frau Anna merkte bald, daß da efwas nicht ſtimmte;
ſie reiſte zu ihrer Schwägerin Frau Luiſe A. nach

Körbisdorf bei Naundorf, und erfuhr dort, daß
ihren Mann eine ſchlimme Sirene in ihre Neße ge
lockt hatte. Sie wollte ſich aber den Vater ihrer
Kinder nicht entreißen lIaſſen, noch dazu von einer

Frau, die ſelbſt einen Mann und zwei Kinder hat,
und außerdem auch gar nicht mal ſo hübſch war wie
e ſelbſt. Eine direkte Geſchmacksverirrung des

annes war das. Jhm verzieh ſie das, nicht aber
der Nebenbuhlerin. Und da auch die Schwägerin
jener „Perſon“ wegen einer Bemerkung über ihren
eigenen Mann grollte, ſo e e ſie, jene Frauzur „Rede“ zu Felen Das geſchah denn auch am
9. Januar d. J., am Brunnen, als Frau Auguſte W.
gerade einen Eimer Waſſer vom a holte. Dieſeſchritt jedoch die „Rede“ mit einem usſpruch Götz

von Berlichingens ab. Und nun kannte die Wut der
beiden Rednerinnen keine Grenzen n Dre
Auguſte erhielt Prügel und zur Abkühlung ihres
heißen Blutes auch noch ihren Eimer Waſſer über
gegoſſen. Die Verprügelte markierte nun die Schwer
verletzte, ging ins Krankenhaus, wurde aber dort
nach 8 Tagen wieder entlaſſen. Ein Atteſt meldet
nur einige Hautwunden und die von Verprügelten
n angegebenen druckempfindlichen Stellen, „kein

kippenbruch, „kein“ Bluterguß.
Vor dem Schöffengericht Halle kühlte nun dieGeſchlagene ihren Rachedueſt Dort n ſie den

Vorfall ganz entſchieden übertrieben ſchlimmer dar
auch zwei befreundete Zeugen halfen ihr in dieſem

Sinne und ſo hatte ſie die Genugtuung, die beiden
tatkräftigen Schwägerinnen wegen der n
lichen gefährlichen Körperverletzung zu 50 M. Geld
ſtrafe verurteilt zu ſehen. Ein bißchen teuer kommen
dem Ehemann ſeine Seitenſprünge zu ſtehen. Er
muß die Sache ja doch bezahlen. Aber er hat ihr
alles gebeichtet und iſt reumütig in die Arme ſeiner
reſoluken Frau zurückgekehrt, ſeitdem ſie in Körbis
dorf eine Wohnung hat. Was alles die Wohnungs
not verurſacht!

Um die Nachtruhe.
Nach Mitternacht vom Sonntag (18. September

1927) zum Montag ſangen der 26jährige Arbeiter
Paul O. und der 27jährige Schweißer Georg L. mit
mehreren Freunden in der Olgrube. Und da alle
auch im allgemeinen einem blutroten Freiheitsdrang
huldigten, ſo folgten ſie e auffordernden Polizei
wachtmeiſter nicht zur Wache, ſondern ſtürzten mit
Spazierſtöcken über ihn her. Der war aber glücklicher
weiſe ein ſtrammer Mann. Es gelang ihm mit Hilfe
des Gummiknüppels und bereitgehaltenen Revolvers,
ſich der Angreifer zu erwehren und ſogar noch die
beiden Genannten trotz heftigen Sträubens zur Wache
zu bringen. Sie ſtanden nun am 2. Mai vor dem
Schöffengericht Halle und beklagten ſich bitter über
die Brutalität des Beamten gegen die armen, ruhigen,
friedlichen, folgſamen und unterdrückten Staats
bürger. Das Gericht ſah die Sache aber doch etwas
anders an und diktierte jedem der beiden Angeklagten
für den Widerſtand mit tätlichem Angriff 50 M.
Geldſtrafe zu, für den ruheſtörenden Lärm außer
dem noch je 5 M.

Amtsgericht Schkeuditz.
Der zur Zeit in Halle in Unterſuchungshaft

ſitzende Schuhmacher Hermann S., der bereits
vierzigmal vorbeſtraft iſt, iſt angeklagt wegen Land
ſtreicherei. Er wurde koſtenpflichtig mit einem Mo
nat Haft unter Anrechnung der Unterſuchungshaft
beſtraft, außerdem ſoll er den Landespolizeibehörden
übergeben werden.

Der Jngenieur Willi R. erhielt ſeinerzeit eine
poligeiliche Strafverfügung über 10 RM. weil er
auf dem Markt von einem Polizeibeamten ohne Be
leuchtung des hinteren Kennzeichens ſeines Autos
angetroffen worden war. Er hatte gerichtliche Ent
ſcheidung beantragt. Die Zeugenausſage ergab, daß
bei Antritt der Fahrt das Licht gebrannt hat und
erſt hinterher das Lichtkabel geriſſen war. R. wurde
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Am 17. Januar hatte der Landwirt Th. aus
Beuditz ſeinen d r en Sohn mit einem 50-
Mark Schein zum Wechſeln fortgeſchickt. Auf dem
Heimwege verlor dieſer den ungewechſelten Schein,
der von dem Ofenſetzer Franz T. und dem Arbeiter
Paul R. aus Schkeuditz gefunden wurde. T., viel
fach vorbeſtraft, verſteckte den Schein in ſeinem
Stiefel, um, wie er jetzt angibt, ihn gegen Finder
lohn „abzuliefern“. Der benachrichtigte Oberland-
jägermeiſter traf die beiden noch auf dem Heimwege
und konnte T. den Geldſchein abnehmen. Während
der Angeklagte R. auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen wurde, erhielt T. wegen Funduntkerſchla
gung eine Woche Gefängnis.

Der Dachdeckermeiſter Karl K. aus Cursdorf
hatte im Spätherbſt v. J. trotz der verhängten
Seuchenſperre Ferkel eingeführt. Gegen eine Straf
verfügung in Höhe von 40 RM. hatte er gerichtlicheSein beantragt, da ihm von der Sperre nichts
bekannt geweſen ſei. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten koſtenpflichtig zu einer Geldſtrafe von
20 RM., wobei es in Betracht zog, daß die Bekannt-
machung der Ortsſperre nicht in genügender Form
vorgenommen worden war.

Der Vertagung fielen zwei angeſetzte Termine
anheim, einer gegen R. der wegen Krankheit nicht
erſchienen iſt, der andere gegen Kurt K. aus Beuditz,
der angeklagt iſt, zuſammen mit anderen groben Un
fug verübt zu haben.

Wegen einer wüſten Schlägerei waren Frau Jda
Gr. und ihre Tochter Frau Zi. angeklagt. Die
Zeugenausſagen ergaben, daß Frau Zi. erſt ſpäter
zur Verteidigung ihrer Mutter in den Streit ein
gegriffen habe. Sie wurde freigeſprochen, während
die Mutter eine Geldſtrafe von 20 M. erhielt.

Bücherbeſprechungen

J Robert Jakob Lang, Der Toke und das Dorf.
weiNovellen. Reclams Univerſal-Bibliothek Nr. 6845.
eheftet 40 Pf., gebunden 80 Pf. Ein Landſtreicher.

ſtirbt in einem fremden Dorfe; ein junger Lehrer
möchte ſeine Mitmenſchen zur Güte erziehen: das ſind
die Ereigniſſe der beiden Erzählungen, zwiſchen denen
ſcheinbar nicht der geringſte innere Zuſammenhang be
ſteht. Und doch wird der aufmerkſame Leſer etwas
Gemeinſames bald entdecken, denn in der Titelgeſchichte
iſt es ja nicht das Schickſal des Toten, und in der
zweiten nicht dasjenige des Schulmeiſters, was das
Weſentliche ausmächt, vielmehr in beiden das Dorf.
Das Dorf iſt der Hauptſpieler, welcher im einen und
andern Fall gegen einen Fremdkörper ſich zur Wehr
ſetzt und ihn ſchließlich aber nicht ohne teilweiſe der
Anſteckung zu unterliegen überwindet. Dieſe
Partnerſchaft eines ganzen Dorfes hat der bekannte
Schweizer Erzähler Robert Jakob Lang mit glänzender
Charakkeriſterung der einzelnen Typen dargeſtellk.

Rebklameteil.
Verdünnte Kuhmilch als Kindernahrung iſt im Vergleich

zur Muttermilch arm an Nährſtoffen und bedarf unbedingt
einer Ergänzung. Fachärzte von Weltruf empfehlen als Zuſatz
„Kufeke“. Mit „Kufeke“ und friſcher Mülch ernährte
Kinder erfreuen ſich einer geregelten Verdauung, eines ge
ſunden Schlafes und e t c durch eine vorzügliche Ent
wicklung und blühendes Ausſehen aus.
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Iſt Kunſt ein Luxus?
Noch vor hundert Jahren ſpielte die Kunſt und

der Künſtler im Bewußtſein des deutſchen Volkes eine
alles andere als erhabene Rolle. Die Kunſt ließ man
gelten, ſoweit ſie das antike Gepräge trug, und von den
ausübenden Künſtlern nur die, die ſich irgendwie in
der Gunſt eines Thrones ſonnen konnten. Alles andere
r als minderwertig, als ein Übel oder gar als ge
ährlich. Sah man doch in den Künſtlern faſt aller

Kunſtgattungen ſozial entwurzelte Geſtalten, die nur
geeignet ſein konnten, Ruhe und Ordnung des Staates
und das Wohlbefinden des einzelnen zu ſtören.

Wir ſind über eine derartige Einſtellung zur Kunſt
und zu ihren Trägern hinaus. Wir wiſſen, daß die
Kunſt mehr iſt als nur ein holder Wahn, und wir haben
den Künſtler als ein ſoziales Glied einſchätzen gelernt,
das erfunden werden müßte, wenn es noch nicht da
wäre. Jn unſerem Bewußtſein rangiert die Kunſt in
nicht minderer Wertſtellung als Kulturfaktor wie
Religion, Wiſſenſchaft und das Wirtſchaftliche. Ebenſo
ſehen wir in dem ausübenden Künſtler nicht mehr nur
den leichtſinnigen Bohemien, ſondern wir wiſſen, daß
der Künſtler, der wirklich mit Recht auf den Namen

eines ſolchen Anſpruch erhebt, arbeitet und ſehr ſchwer
arbeitet, daß der große Durchſchnitt unſerer Künſtler
ſchaft durchaus von der Überzeugung durchdrungen iſt,
wie ſehr der Fleiß erſt das Genie macht.

Wenn man tiefer ſchürfen wollte, würde man viel
leicht die Entdeckung machen, daß es kein Zufall, fon
dern ſoziologiſch tief innerlichſt begründet iſt, wenn die
Stellung der Kunſt und des Künſtlers in einem
republikaniſchen Staat viel mehr mit dem Volkstum
verflochten und viel tiefer in ihm verwurzelt iſt, als
es bei einem Staat der Fall ſein kann, der von einem
Monarchen geführt wird. Hier erſchöpft ſich im
Monarchen faſt völlig allein das Dekorative des
Staates, während es in einer Republik durch Faktoren
zum Ausdruck kommt, denen die Kunſt die Toga leihen
muß, um dem repräſentativen Bedürfnis des Staates
genug zu tun. Und auch ſonſt hat in einem Volksſtaat
die Kunſt viel dringlicher geiſtiges Bindeglied zwiſchen
den verſchiedenen Schichten zu ſein, als es bei einer
anderen Staatsform notwendig iſt.

Abgeſehen von den ſtaatskulturellen Aufgaben der
Kunſt obliegen ihr natürlich auch, und dies nicht in
letzter Linie, ganz allgemein volkskulturelle Funktionen.
Die Ausübung dieſer Funktionen wird um ſo ve
deutungsvoller, je mehr das äußere Leben Härten und
Nöte aufweiſt. Der Menſch verſucht immer irgendwie
der harten Wirklichkeit ſich für kleine Zeitſpannen zu
entziehen, und ſo müſſen ihm die Gefilde der Kunſt er
ſchloſſen werden, ſoll er nicht in die Niederungen des
Laſters herabſinken, wo er e nicht äſthetiſchen Auf
ſchwung, ſondern nur Betäubung ſich holen kann. Daß
unſere Zeit an Nöten nicht arm iſt, wiſſen wir alle
ſelbſt, und aus dieſem Wiſſen fließt die Überzeugung,
daß die Kunſt eine unſagbar wichtige Aufgabe hat, die
nämlich, das geiſtige Gegengewicht gegen unſere
materiellen Nöte zu bieten. Die Kunſt iſt alſo alles
andere als eine überflüſſige Tändelei für äſthetiſch
feingeſtimmte Seelen oder nur dekorativer Müßiggang,
ſie muß ſein und will es ſein, eine Kraftquelle für das
ſeeliſche Gleichgewicht der Menſchen. Damit wäre die
Frage, ob die Kunſt als ein Luxus zu betrachten ſei,
im negativen Sinne beantwortet.

Sehen wir uns aber nach dieſer Erkenntnis einmal
die Einſtellung des Staates zur Kunſtan, ſo kommen wir zu nicht ganz angenehmen Ergeb
niſſen, angenehm weder für uns ſelbſt, noch für den
Staat als ſolchen. Zunächſt fällt die Tatſache auf, daß
das Reich eine etwas peinlich wirkende Zurückhaltung
gegenüber der Kunſtpflege ausübt. Wir haben zwar
einen Reichskunſtwart, aber damit iſt ſehr bald die
Betätigung des Reiches auf dem Gebiete der Kunſt
pflege zu Ende. Dieſe hat man zu 90 Prozent der
Fürſorge der Länder anvertraut, wodurch ſich das Reich
eigentlich der kulturellen Repräſentation vollkommen
entledigt. Es iſt dies ein ziemlich beklagenswerter Zu
ſtand, zumal, wenn wir bedenken, welche außen
politiſchen Wirkungen ſich daran knüpfen können, und
wenn wir Vergleiche anſtellen mit dem, was ſich andere
Völker auf dieſem Gebiete für Mühe geben.

Bei uns in Deutſchland mit ſeinen vielen
Stämmen kommt durch die Verlegung der Kunſtpflege
in die Kompetenz der Einzelländer der Übelſtand der
volklichen Zerriſſenheit auch in der Kunſtpflege zum
Ausdruck, ſo daß dem ausländiſchen Beſchauer un
bedingt der Eindruck ſich aufdrängen muß, daß wir
überhaupt keine einheitlich deutſche Kunſt haben. Und
dieſer Zuſtand iſt auf alle Fälle peinlich und ſchließ
lich auch dem deutſchen Weſen und ſeiner Wertſchätzung
im Ausland abträglich. Das wäre die Wirkung nach
außen. Aber näch innen iſt ſie nicht weniger peinlich.
Die finanzielle Abhängigkeit der Länder vom Reich hat
zur Folge, daß für das Kapitel Kunſt im Etat der
einzelnen Länder nicht viel übrigbleibt. Sehen wir
uns allein die Verhältniſſe im größten der Freiſtaaten
der Deutſchen Republik an, in Preußen. Der geſamte
preußiſche Kultusetat beträgt für das laufende Jahr
1928 im ganzen 677 Millionen Mark. Von dieſen
677 Millionen Mark bleibt für die Kunſt im engeren
Sinne der beſcheidene Betrag von 19 Millionen Mark.
Und das im Rahmen eines Etats für ein Land von
38 Millionen Einwohnern, die Preußen zählt. Jn
anderen Ländern der Deutſchen Republik liegen die
Verhältniſſe kaum günſtiger. Muß nicht bei einer Be
trachtung der Zahlen nur nach ihrer Größenvrdnung

Merſeburg in den Jahren 1848 und 1840
Die Weihe der Bürgerfahne.

Am 3. Juli des Jahres 1848 bewegte ſich ein
emg n durch Merſeburgs Straßen; aber
iesmal fehlt zum Glück der politiſche Hintergrund,denn es iſt das intenen, das die Stadt be
eht. Familienzelte und Schankbuden ſind auf dem
dinderplatz errichtet, und die frohe Jugend erfreut

ſich von 2 bis 8 Uhr am Spiel und wird mit Brezeln
beſchenkt. Aber ſchon am Tag darauf gewährt der
Kin n ein anderes Bild
„hauen ſich Huſaren und Bummler tüchtig
en einer der letzteren wird halbtot nach Hauſe
geträgen“.

Am 29. Juni hatte die Frankfurter Nationalver-
ſammlung den e Johann vonSſterreich zum eichsverweſer gewählt.
Da dieſer am 11. Juli in Frankfurt g. M, ſeinen
Einzug halten wollte, erwarteten die Merſebürger,
daß er am Tag vorher ihre Stadt berühren würde.
Die Chronik ſchreibt vom 10. Juli:

„Um Se. k. k. Hoheit Erzherzog Johann,
Reichsverweſer über Deutſchland, bei ſeiner
Durchreiſe zu begrüßen, ſtellte ſich um
2 Uhr nachmittags die e e am Bahnhof auf.
Es waren zugegen der Chef- Präſident der Kgl.
Regierung von Kroſigk, Domdechant von
Möllendorf, Oberregierungsrat von Hinkel
dey, Rinne, Oberſt und Kommandeur des
13. e ne Wurmb von Zingk,dey, Rinne, Obriſt und Kommandeuer des
Mägiſtrats, Gymnaſialdirektor Prof. Wieck;
gung alle Klaſſen waren vertreten. Nachdem die

Zerſammelten um 3 Uhr ein Gewitter, um 5. Uhr
eine Regenhuſche abgewartet hatten, hieß es plötzlich

4 Uhr: Achtung, präſentiert's Gewehr!“ Die
Muſik fällt ein, die Glocken des Domes werden ge
läutet: Hurras erſchallen. Bürgermeiſter Seffner

begrüßte den Erzherzog Johann und brachte ihm,
dem Reichsverweſer über Deutſchland, der Hoffnung
aller Deutſchen, ein Hurra! Nach einem Aufenthalt
von 5 Minuten fuhr Se. k. k. Hoheit weiter.“

Jm allgemeinen ſcheint es im Juli und Auguſt in
Merſeburg ruhig zugegangen zu ſein. Der Bürger
verein überſandte dem in Berlin ſich aufhaltenden
Abgeordneten Neubarth eine dreſſe, in
welcher die Erwartung zum Ausdruck kam, Neubarth
werde e dem ange nach dem Friedrichshain,
wo die Märzgefallenen begraben lagen, beteiligt und
für die Anerkennung der Berliner Revolution ge
ſtimmt haben. Scharfe Beobachtung ſeines Ver
altens im Parlament wird ihm in Ausſicht geſtellt.
ls Vorſtand des Bürgervereins zeichnen: Dr.

Sachſe, Bäckermeiſter Alberts, Böhme
Heyne, Klempnermeiſter A. Thomas, Manck
Hutmachermeiſter W. Vogel, Schütz e. übrigens
hatte Dr. Sachſe die Bürgerwehr gröblich be
leidigt und wurde deshalb von ihr ausgeſchloſſen.

Des öfteren kam es vor, daß Bürger der Stadt
mit einer Katzen muſik beehrt wurden. So er
ging es z. B. dem Redakteur des „Deutſchen Staats

ürgers“ Lehrer Heſſe, und dem Schmiedemeiſter
Ehr lich. Der Magiſtrat ſah ſich gezwungen,
gegen dieſe Unſitte öffentlich Stellung zu nehmen
ünd die Veranſtalter ſolcher Katzenmuſiken mit
ſchweren Strafen zu bedrohen.

Butte, Glaſewald, Bartholomäus,
Dieck rufen im Namen der konſtitutionellen Klubs
in Stadt und Kreis Merſeburg zu Volksver

ſamm lungen auf, die ſtattfinden ſollen in der
„Allee“ zu Lauchſtädt, im „Schützenhaus“ zu
Lützen und im „Thüringer Hof“ zu Merſeburg.
Man will entgegentreten „der auftauchenden Reak-
tion und „den Beſtrebungen, welche die Einheit
Deutſchlands gefährden“.

Auch die Lehrer rühren ſich und e daß
die Schule National- Anſtalt werde, daß
das Schulgeld ganz aufhöre und die geiſt licheS Halt t verſchwinde. Dieſe letere Forde
rung ruft den Paſtor Triebel von der Neu
marktsgemeinde auf den Plän. Er meint
ine er würde den Tag ſegnen, an welchem er das

ufſehergeſchäft über die Schule in die unbeneideten
Hände anderer Jnſpektoren niederlegen dürfte. Dochverwahrt er ſich dagegen, daß die Heiſtuichteit nichts

vom Schulfache verſtehe.

Einige Handwerker fragen beſcheiden an „Warum
werden die Frauen der Herren Regierungsräte, die mit Sonnenſchirmen, Leinwand,
Seife, Schuhe uſw. handeln, nicht zur Gewerbeſteuer
angezogen, oder ſind ſie davon frei, wie früher beim
Grenzzoll 2“

im Etat der Eindruck entſtehen, daß man ſtaatlicherſeits
die Kunſt tatſächlich als einen Luxus betrachtet?

Zugegeben, daß einem das Hemd näher als der Rock
iſt, und zugegeben, daß unſere wirtſchaftlichen Nöte
wirklich nicht gering ſind, ſo verrät es doch einen
Mangel an ſtacgtsmänniſcher Vorausſicht und es verrät
eine Antkerſchätzung des Werkes der geiſtigen Kräfte
eines Volkes, wenn man die Kunſtpflege dem Anſcheine

nach der Chronik

Kränzen und F

Am 3. September, früh 6 Uhr, zieht der
verein mit etwa 140 Perſonen, unter denen ſich
30 Frauen befinden, nach ücheln. Am Arm
trägt man ſchwarzrotgoldene Binden, die
de haben Schärpen in denſelben Farben. Auf
den Hüten wehen rote Federn. Es muß dort
und in der Umgegend überhaupt recht unruhig zu

Bürger

gegangen ſein, denn die in Merſebur ſtehenden
grünen Huſaren rücken nach Mücheln ab wo die
Bauern unbefugterweiſe gejagt haben. Sogar der
Oberpräſident der Provinz Sachſen, von Bonin, und
der Oberregierungsrat von Hinkeldey begeben ſich
dorthin. Das damalige Jagd recht hatte vieler
orken große Mißſtimmung hervorgerufen. Der Ab
geordnete Neubarth, Wünſchendorf, ſchrieb da
mals: „Der Wildſchaden, eine natürliche Folge des
faſt ſchrankenloſen Rechtes des Gutsherrn, enthält
an und für ſich etwas Empörendes und grenzt an
Barbavei. Auch r bekannt und liegt ſehr nahe, daß
die Jagdleidenſchaft, beſonders bei berechtigten Herren
nur zu oft Veranlaſſung gibt zu unwür Behand
lung des Landmanns und zu deſſen wahrer Unter
drückung. Durch die Abſchaffung einer ſolchen un
beſchränkten unnützen und gehäſſigen Laſt einer
wahren Landplage wird alſo der Ackerkultur Vor
ſchub deſg, und beim Landbauer das edle Gefühl
der perſönlichen und Unabhängigkeit genährt
und gehoben Doch warnt er vor ungeſeßlichem
Vorgehen. Letzteres war beſonders im Kreiſe
Querfurt geſchehen, wo man auf fiskaliſchen und

tsherrlichen Jagdrevieren unbedenklich gejagtatte Von Liebenau wird im Dezember ge
meldet, eine Abteilung Jnfanterie ſei dorthin mar-
ſchiert, weil die Bauern den dortigen Förſter gemiß
handelt und Jagdvergehen begangen hatten.
10. September. „Sonntag früh 6 Uhr verſammelt

ſich zum Exerzieren die Compagnie gedienter Leute
im Bürgergarten. A. Ledig.

„Sonntag am Oktober, nachmittags 2 Uhr,
r Volksverſammlung auf dem ſog.
dinderplatze bei Merſeburg. Verhandelt wer

den die Fragen der Verfaſſung, der deutſchen Einheit,
der Heerverfaſſung, Gemeindeordnung, der bäuer
lichen und Gewerbsberhältniſſe. Hauptzweck:
Verſöhnung und Vereinigung der verſchiedenen
Volksklaſſen zum Schutze und zur Stüsße der
unbedingten Souberänität der konſti-
tuierenden Verſammlung in Berlingegen den Ungehorſam der Regierung
und gegen die bewaffnete Regaktion.

Der Bürgerverein in Merſeburg.
Ein großer Tag war für Merſeburg der 8. Okt.

1848. Unter großer Feierlichkeit übergaben
Frauen hieſiger Stadt der Bürgerwehr eine Fahne, deren Weihe an demſelben
Tage vollzogen wurde. Das „Merſeburger Kreis
blakt“ hat damals in Nr. 82 ausführktich darüber be
richtet; wir geben das Wichtigſte davon wieder.
übrigens ſei bemerkt, daß dieſe ſchwarzrot
goldene Fahne noch heute im Heimat
m uſe um aufbewahrt wird.

Die Bürgerwehr beſtand mit Einſchluß der
Mannſchützen Kompagnie und des Kriegervereins
aus neun Abteilungen. Früh 6 Uhr wurde in den
Hauptſtraßen der Stadt Reveille geſchlagen. Auf
dem Marktplatz vor dem Rathauſe ſtand eine Redner
tribüne, welche Schützenleutnant Frahnert
ſehr geſchmackvoll hatte ausſchmücken laſſen. Rathaus
und Bürgerwohnungen wieſen reichen Schmuck von

leben, die Geiſt lichkeit eine Abordnung der
hieſigen Garniſon, beſtehend aus den Offizieren,
dem Wachtmeiſter, dem Feldwebel (es ſtand hier ein
Teil des 12. Huſaren und des 19. Jnfanterie-Regts.)
und von jedem Truppenteil drei Unteroffiziere, drei
Huſaren und drei Musketiere. Ferner hatten Ein
ladung erhalten: der hieſige Landwehr-Kompagnie-
führer, der Landwehr-Bezirksfeldwebel und Major
von Trotha, Schkopau. Um 254 Uhr werden die
Feierlichkeiten durch Geſang der Liederverſe:

„Der hohe Name Vaterland
Vor dir, v Gott! vor dir genannt,
Wie mächtig reget er uns an,
Dafür zu tun, was jeder kann.
Schutz, Liebe, Freundſchaft, Tätigkeit,
Und alles, was das Herz erfreut:
Jhm danken wir's! Es ſproßt empor
Aus ſeines Wohlſtands ſchönem Flor.“

Kaum iſt der Geſang, deſſen Melodie hoffentlich
kraftvoller war, als die nichtsſagenden Worte, ver

nach mehr oder weniger als etwas Nebenſächliches be
trachtek. Man legt damit eine ungünſtige Saat für die
Zukunft in den Boden des ſtaatlichen Werdens. Ebenſo
wie man die Wiſſenſchaft nicht vernachläſſigen dürfte,
ohne ſich in der Zukunft ſchwer zu ſchädigen, ebenſo
darf man nicht die pflegliche Behandlung der Kunſt von
Stacts wegen mißächten. Hier gilt beſtimmt das Work:
Caveant consules! Habt acht, ihr Stadtsmänner!

ahnen auf. Beſondere Einladungen
hatten erhalten Regierungspräſident von Witz

klungen, ſo kommt die Abordnung der Frauen vom
Rathaus herunter und tritt vor die Rednerbühne.
Das Gewehr wird präſentiert und Jrau
Magiſtratsaſſeſſor Sobbe ſpricht ein Ge
dicht, in welchem die Bürgerwehr aufgefordert wird,
in einer Zeit, in welcher „Geſetz und Ordnung, Frei
heit, Recht und Ehre“ bedroht ſind, nach dem Wahl
ſpruch „Jn Eintracht ſtark zu leben. Frau
Gaſtgeber Mohr überreicht die Fahne dem dürchs
Los beſtimmten Fahnenträger Schnitthändler
Rummel.

Das „Kreisblatt“ ſchreibt: „Die Fahne beſteht aus
ſchweren ſeidenen Stoffen, hat auf der einen Seite
die Farben Schwarz-Weiß mit dem Wappen der
Stadt Merſeburg, auf der anderen Schwarz-Rot
Gelb mit dem Wahlſpruch. „Jn Eintracht ſtark.
Es bildet dieſe Fahne wirklich ein Prachtſtück. Der
Bürgermeiſter Seffner, der Hauptführer der
Bürgerwehr, beſtieg nun die Rednerbühne und
ſprach, anknüpfend an die Worte „Jn Eintracht
ſtark und die Bedeutung des Symbols der Fahne
hervorhebend, den Frauen den Dank aus, mit der
Verſicherung endend, daß die Fahne ſtets als ein
Heiligtum bewahrt werden und die Bürgerwehr ſtets
zum Siege führen ſolle, zum Siege der Freiheit
und Geſetzlichkeit. Hierauf wurde, indem das Ge
wehr präſentiert und die deutſche Nationalhhmne ge
ſpielt wurde, ein Nagel eingeſchlagen von

Frau Fabrikant Schreiber, 2. dem Haupt
führer der Bürgerwehr, 3. dem Regierungspräſi
denten von Wißleben 4. dem Major Wurmb
pon Zinck, worauf jeder Abteilungsführer der
Bürgerwehr einen Schlag wiederholte Während
deſſen wurde das Gewehr präſentiert und die deutſche
Nationalhymne geſpielt.

Die Feſtrede hielt Paſtor Schellbach von der
St.MaximiKirche. Der Grundgedanke ſeiner
Worte war. die bürgerliche Eintracht, und
der Bürgerwehr legte er es ans Herz, dieſe Ein
kracht zu pflegen. Du ſtelleſt ſchon dieſe Eintracht
dar. Jn deinen Reihen vereinſt du alle Stände in
dem einen Geiſte der Bürger. Mit dir vereint ſind
die Bürgerſchützen, und an deine Reihen ſchließen
ſich die alten Krieger, die in jenen heiligen Krieg
gezogen Deine Fahne. Schaue ſie und beherzige
ihr Symbol. Sie trägt Merſeburgs Wappen
Ja, daß es Merſeburg wohlgehe in ſeinen ren
immer und ewiglich! Sie zeigt Preußen
Farben. Ja, daß in jedem Bürger ſchlage ein
preußiſches Herz! Siepranget mit dem deute
ſchen Schwarz, Rot, Gold. Ja, daß Deutſche
lands Ehre, Glück und Größe allen am Herzen
liege So weihen wir denn im Aufblick und im
Vertrauen auf Gott dieſe Fahne zum Schutz, Ruhm
und Segen aller, die ſich um ſie ſcharen, und aller,
für deren Schirm und Hilfe ſie ergriffen wird. Ja,
Herr, hilf! Herr, laß wohlgelingen! Amen, Amen!“

Ein Hoch wird vom Hauptführer der Bürgerwehr
ausgebracht auf die Frauen, den König, die Einheit
und Freiheit Deutſchlands und die fernere Eintracht
zwiſchen Garniſon und Bürgerwehr. Nach dem Ge
ſang eines Liedes geht es in langem Zuge durch das
Gokthardtstor nach dem Exerzierplaß wo vor
den Eingeladenen Parademarſch in Zügen und
Kolonnen erfolgt. Der Heimmarſch bewegt ſich durch
das Sixtitor nach dem Marktplatz die Frauen mar-
ſchieren dabei an der Spitze. „Ein allgemeiner Ball
konnte wegen Mangels eines hinreichenden Lokals
nicht ausgeführt werden. Die einzelnen Abteilungen
der Bürgerwehr aber, zum Teil mehrere vereinigt,
veranſtalketen am Abend Tanzluſtbarkeiten, welche
erſt zu ſpäter Nachtzeit beendet wurden.“

Der Oktober brachte den Merſeburgern noch zwei
andere Feſtlichkeiten welche die Offentlichkeit
vbeſchäftigten. Da wurde am 15. der re un
des Königs durch Gottesdienſt, Parade, Feſtmah
und Ball gefeiert. Durch die Anſprachen klingt der
Gedanke hindurch bei allem Neuen, was die leßtver
gangenen Monate gebracht haben, das gute Alte nicht
zu vergeſſen und beſonders dem König die Treue
zu halten.

Der Verein der alten Krieger ausden Feldzügen 1813 bis 1815 fordert durch
ſeinen Hauptmann Lindemann auf, am
18. Oktober den Jahrestag der Schlacht bei
Leipzig feſtlich zu begehen. Die ſtädtiſche Chronik
ſchreibt: „Den 18., nachmittags 138 Uhr, ging vom
Domplatz aus durch die Burgſtraße uſw. der Feſtzug
der Veteranen aus den Jahren 1813/15, denen ſich
die Regierungsbehörden, der Stadtmagiſtrat, Depu
tationen der Garniſon, der Bürgerwehr, der Mann
ſchützen anſchloſſen, nach der ſogenannten Ehren
ſäu le an der Lauchſtädter Chauſſee. (Dieſes Denk
mal war abends vorher verunreinigt und teilweis
ruiniert worden Nach dem Geſang einiger paſſenden
Verſe hielt Paſtor Schellbach eine treffliche Rede
über „deutſche Treue“. Drei Gewehrſalven wurden
dann nach dem abermaligen Geſang einiger Verſe
abgefeuert. Hierauf ging es wieder zurück. Abends
war im „Thüringer Hof“ Abendeſſen und Ball.“
Damals war es auch, daß die Domſtufen,
welche den Neumarkt und die Dompropſtei verbinden,
für den öffentlichen Verkehr freigegeben wurden. G.

Gemeint ſind die Befreiungskriege von 1818
bis 1815

Die Wahrheit über Dufutate!

Aeberraſchende Heilerfolge ſelbſt bei Zuckerkrankheit.
Von Geh. Medizinalrat Prof. Dr. med. L. Külz.

Nicht nur für uns Menſchenkinder iſt das erſte
Lebensjahr das am ſtärkſten von Entwicklungsſtörungen
bedrohte Alter; auch Kinder menſchlicher Geiſteskräfte
haben ihre gefährlichſten Säuglingszeiten zu durchlaufen.
Serade jetzt ſteht wieder ein durch ſeine Eigenart raſch
zu weiteſter Bekanntſchaft gelangtes neues Präparat,
Lukutate, mitten im harten Verteidigungskampf ſeiner
Daſeinsberechtigung.

Perſönlich ſah ich von einem über ein Jahrzehnt
langen Tropenleben in den LukutateFrüchten gute alte
Bekannte wieder, die ich teils im fernen Oſten, teils
in Afrika als hochgeſchätzte Genußmittel möglichſt täglich
auf unſerem Tiſch zu ſehen bemüht war. Von den
LukutateFrüchten iſt die Durian ein von Menſchen und
bemerkenswerterweiſe auch Tieren in ihrer Heimat gleich
leidenſchaftlich begehrtes Genußmittel, deſſen Ruf dort
durchweg in der Richtung eines verjüngenden
Aphrodiſiakums liegt.

Nachdem die Herſtellung der Lukutate ohne weſent
liche Beeinträchtigung der in ihrer Heimat bei ihnen
vorhandenen Eigenſchaften gelungen iſt, zweifle ich nicht,
daß uns damit nicht nur ein bedeutſames Mittel
gegeben iſt für das Problem der neuerdings ſo vielfach
erörterten Verjüngung, ſondern auch für die Verdauungs
organe und dadurch mittelbar für unſeren Geſamtſtoff
wechſel überhaupt.

Von der Papaia, welche neben Durian noch in
Lukutate verabreicht wird, iſt der Gehalt eines ferment

artig wirkenden, die Eiweißverdauung fördernden

als ätheriſches Oel imponierende Subſtanz. Zuſammen
mit dem als Aphrodiſtakum zu bewertenden Durian
charakter und der als eine Alliumart feſtgeſtellten
Salpamisri in Lukutate erkennen wir bereits die Richtung,
in der weitere Indikationen zu ſuchen ſind.

Leider hat ſtatt einer vorurteilsfreien Prüfung
eine jeder ſachlichen Beweisführung entbehrende, dafür
aber an perſönlichen Verunglimpfungen überreiche
Ablehnung der Lukutate durch wiſſenſchaftliche
Autoritäten eingeſetzt; wobei unter der Flagge zur
Bekämpfung der Kurpfuſcherei und des Geheimmittel
unweſens die für Lukutate eintretenden Gutachter u. a.
als „Soldſchreiber“ tituliert werden. Natürlich kann
auf dieſe Weiſe die Frage über Wert oder Wertloſigkeit
dieſes Präparates, auf deren einwandfreie Beantwortung
die Allgemeinheit ein volles Recht und die Wiſſenſchaft
die unabweisliche Pflicht hat, niemals beantwortet
werden. Von einigen Ergebniſſen einer inzwiſchen von
mir eingeleiteten Verſuchsreihe ſei hier kurz berichtet.

Der Einfluß von Lukutate auf den Geſamtſtoff
wechſel ſpiegelt ſich nach außen hin am beſten wieder
im Körpergewicht und im zunehmenden Hämoglobin
gehalte des Blutes. Es wurden 8 Patienten 8--4 Wochen
hindurch ohne jede andere Einflußnahme mit täglich
s Eßlöffeln „Ikutate purum“ behandelt. Bei allen
dreien beſtand eine Blutarmut mittleren Grades,

mangelhafter Appetit bei herabgeſetzter körperlicher

Stoffes bekannt; Mango iſt ausgezeichnet durch eine

Leiſtungsfähigkeit und zwar bei einem Mädchen von
3 Jahren, einem Knaben von 10 Jahren und einer
jungen Frau von 26 Jahren. Das Endergebnis
war eine Zunahme von 4 bzw. 8 bzw. 5 Pfund an
Kbrpergewicht. Der Hämoglobingehalt des Knaben
ſtieg gleichzeitig von 70 auf 85 Auffällig war bei
beiden Kindern die raſch erworbene friſche Geſichtsfarbe,
eine unverkennbare Zunghme der Munterkeit im ganzen
Weſen und eine naächhaltige Steigerung der Eßluſt.

Ein in ſeiner Art ſelbſt für mich als Anhänger
der LukutateJdee überraſchender Erfolg ſtellte ſich bei
einem hochgradigen Zuckerkranken ein. Mit 34 Jahren
als zuckerkrank erkannt, trat er mit 8 V Zucker und
Azeton in der Jenenſer Klinik lars 1925 ſeine erſte
zehnwöchige Kur in ärztlicher Obhut an. Mitte 1926
war er bei 170 cm Körperlänge auf 100 Pfund Gewicht
herabgeſunken. Jn verzweifelter hoffnungsloſer
Melancholie, von Selbſtmordgedanken erfüllt, trat er
Anfang März in meine ambulante Behandlung. Unter
Einſtellung auf geeignete Diät und unter zwei mäßigen
Jnſulingaben am Tage, ſeit Mitte März bei ſonſt
unverändertem Kurplan auch dreimaligem Lukutate
Genuß gelang verhältnismäßig raſch zunächſt die völlige
Befreiung von Zucker. 50 gr konzentriertes Lukutate
Mark täglich wurden ohne rückfällige Zuckerausſcheidung
vertragen neben der gleichen Koſt wie zuvor. Als
höchſt bedeutſamer Neben- Erfolg ſchwand ſeit der
LukutateZufuhr außer dem Zucker auch das ſich bis
dahin hartnäckig behauptende Azeton. Beide ſind bis
heute nicht wieder aufgetreten. Nach der mit größter
Entſchiedenheit vertretenen Ueberzeugung des Kranken
iſt der entſcheidende Wendepunkt im Tempo und
Unfang der Geneſung ſeit Einwirkung des Lukutate
eingetreten. Als äußerer Beweis der Fortſchritte ſei
das um 28 Pfund erhöhte 188 Pfund betragende
Gewicht genannt! Die alte körperliche und geiſtige
Regſamkeit iſt wiedergekehrt. Von ihm ſelbſt mit
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größter Beſtimmtheit geäußert wird die völlige Wieder
herſtellung der ehelichen Neigung zum ehemaligen
Normalzuſtand, die Hand in Hand mit dem Lukutate
Genuß ihren Einzug bei ihm hielt.

Von den abgeſchloſſenen Tier Experimenten
erſtreckten ſich eine Anzahl auf die Ergründung, ob
Vitamine in Lukutate oder ihren Früchten nach ihrer
Wirkung anzunehmen ſind und 2., ob in der Fruchtſub
ſtanz Stoffe aus entſprechenden biologiſchen Wirkungen
anzunehmen ſind, deren Wirkung nicht quantitativ ſondern
nach Art der Fermente oder Katalyſatoren zu bewerten ift,
d. h. ſolchen, die einen chemiſchen Vorgang ſchon in
Spuren auslöſen. Es wurden u. a. je 2 TaubenPaare
ſeit L. März mit gekochtem Reis gefüttert, im Käfitg
gehalten. T Paar erhielt täglich Lukutate in kleiner
Doſis zum Futter zugeſetzt. Sonſt völlige Ueberein
ſtimmung. Ergebnis Paar 1 ohne Lukutate nach
22 Tagen ſchwer avitaminotiſch krank (Beriberi mit
Lähmung), Paar 2 mit Lukutate ohne das geringſte
abnorme Symptom. Nach ca. 8 tägigem Beſtand des
zuletzt lebensbedrohlichen Krankheitsbildes bekommt
Paar 1 auch Lukutate. Ein Tier nach 2, das andere
nach 4 Tagen dabei lückenlos geneſen, nachdem
Beſſerung ſchon am 1. Lukatate-Tag ganz unverkenn
bar war.

Sollten nicht die hier nur in großen Zügen
ſkizzierten und erſt als Bruchteil der ganzen zu
erwartenden Summe von Forſchungs Ergebniſſen an
zuſehenden Lukutate- Eigenſchaften doch bereits die
ſchwere Bedenklichkeit fühlen laſſen, mit der ſich ihre
durch Vorurteil beſtimmten Gegner beladen?

Nur eine Löſung hat unbeſchränkte Geltung:
Suprema lex salus aegroti! Das Wohlergehen des
Kranken ganz allein wird in nie zu erſchütternder
Unantaſtbärkeit das oberſte Gebot aller ärzilichen Heil
kunſt zu allen Zeiten bleiben.

d
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Beginn der deutſchen Leichtathletik
ſaiſon

Deutſchlands Elite am 6. Mai in Dresden.
Die erſte große Leichtathletikveranſtaltung findet

auch in dieſem Jahre in Dresden ſtatt. Der
Sportverein Dresdenſia, der in den vergangenen
Jahren ſeine hervorragend beſchickten Frühfahrsver

mit großem Erfolge durchführte, ver
anſtaltet am 6. Mai ſein viertes nationales Sport
feſt. Die bisher abgegebenen Meldungen laſſen er
e daß der gebotene Sport ausgezeichnet ſein
wird.

Eine glanzvolle Beſetzung werden die kurzen
Strecken aufweiſen. Der Deutſche Meiſter Körnig
trifft Mir auf Dr. Wichmann und Salz (Frank-
furt), Malitz und Schlößke (Berlin), Wege (Leipzig)

und Simon (Deſſau). Ebenſo e iſt die4 X 100- Meter Staffel beſetzt: Sportklub Char
lottenburg mit Körnig und Schlößke, Eintracht

rankfurt mit Dr. Wichmann und Salz, Berliner
portklub mit Maltitz und Troßbach, VfB.

Leipzig mit Wege werden hier am Start ſein. Für
die 400 Meter ſteht die Teilnahme von Stor z
Halle) h Die 110 Meter Hürden werden u. g.
roßbach und Gerner (Stettin) beſtreiten. Für das

Diskuswerfen erwartet man Hänchen (Berlin), Hoff
meiſter antrin und Steinbrenner r r

offmeiſter, Koitzſch (Deſſau) und wahrſcheinlich
chlokat r werden am Speerwerfen teil

nehmen, während S r e im Hochſprung
n n (Leipzig) im Weitſprung vertreten ſein
werden. e
Amſterdamer Teilnehmerziffern
Der Meldeſchluß für die olympiſchen Sport

arten, Leichtathletik, Fechten, Ringen, Gewichtheben,
Boxen, moderner Fünfkampf, Segeln, Rudern, Rad
vennen, SchWimmen, Reitſport, Turnen uſw. rückt
immer näher. Einen Uberblick über die Anzahl
der Teilnehmer und Offiziellen der verſchiedenen
Länder gewinnt man ungefähr ſchon aus den vor

liegenden vorläufigen Anmeldeziffern. An der
Spitze ſtehen Deutſchland Amerika und Eng
land mit je rund 230 Anmeldungen. Deutſche
Hand entſendet 85 Leichtathleten (65 Herren und
20 Damen), je 22 und Fußballſpieler,
14 Fechter (10 Herren, 4 Damen), 40 Schwimmer
(28 Herren, 12 Damen), 27 Ruderer, 14 Segler,
16 Boxer, 12 Reiter, 12 Radfahrer, 5 Fünfkämpfer.
Amerikas Abgeſandte ſind für alle Wettbewerbe
außer Hockeh beſtimmt, während Englands
Olympioniken in allen Wettbewerben mit Aus
nahme von Hockey, Fußball und Reitturnier ſtarten
werden. Aus anderen Ländern liegen, ſoweit bisher
bekannt, folgende Teilnehmerziffern vor: Schweiz
200, Polen 110, Argentinien, Spanien je 100, Däne
mark 76, Griechenland 20, Oſterreich 65, Ungarn
70, Philippinen 15, Japan A45, Türkei 65, Neuſee
land 22, Südafrika 25, Norwegen 55, Kanada 80,
Finnland 90, Tſchechoſlowakei 80, Urugugay 30, Eſt
land 30, Luxembürg 70.

Fußban

Neumarks Proteſt abgelehnt!
In der am Mittwoch in Halle ſtakkgefundenen Gau

gerichtsverhandlung wurde der Prokeſt der Spiel
vereinigung gegen die Werkung des Verbandsſpieles
gegen Halle 96, zu dem der beankragke neutrale Schieds
richter nicht erſchien und die Leikung einem anderen

Anpyarkeiüſchen überkragen wurde, abgelehnt.
n n en Nach der VMBVV.Satzung

müſſen auch beim Ausbleiben des Schiedsrichters die
Parteien ſpielen, falls beim Spiel ein Schiedsrichter

eines neutralen Vereins anweſend iſt. Das iſt in dem
Spiel 96 Neumark der Fall geweſen.

Neumark will beim Verband ſein Recht ſuchen.

99 gegen Favorit 1:2 (0: 1).
Mit unſeren Befürchtungen behielten wir leider

recht. Das Geraer Spiel machte ſich bei unſeren
99ern doch ſtärker als erwartet bemerkbar, ſo daß
es ihnen auch dieſes Mal nicht gelang, die FavoritKlippe zu überwinden. Vom vorigen Sonntag
mußten Stahl und Wuttke wegen Verletzungen
durch Berle und Müller erſetzt werden. Fa
vorits eigenartige halbhohe Spielweiſe und der
ſchmale Platz mit ſeinen vielen Unebenheiten (Maul
wurfshaufen!) taten dann das übrige, das ſlüſſige
Spiel der 99er nicht in gewohnter Weiſe zur Ent
wicklung kommen zu laſſen. Zu guter Letzt geſellte ſich
dann eine reichliche Doſis Schußpech dazu. Sonſt
boten beide Mannſchaften nicht viel. Die Hallenſer
hatten ihre Stützen in der Hintermannſchaft, in wel
cher Schie mann im Tor den Sieg rettete, und
in ihrem Mittelläufer Probſt, der den 9er An
griff recht erfolgreich ſtörte.

Jn der 7. Minute verhilft ein kraſſer Fehler zum
Führungstreffer für Favorit. 99 übernimmt dann
während der erſten Halbzeit faſt durchweg das Kom
mando, vermag aber trotz einer Anzahl Ecken den
glänzend 3 Schiemann nicht zu überwinden.
Die zweite Halbzeit ſieht die Hallenſer zuerſt mehr
im Angriff und ihre Bemühungen in der 67. Mi
nute durch einen feinen Kopfball mit dem 2. Treffer
belohnt. Nicht Umſtellungen, erſt recht aber nicht
„Volksreden“ ſchaffen Wandel, bis Heine in der
75. Minute eine Vorlage Brödels zum Ehrentor
einſchieben kann. Das iſt das Signal zum General
angriff der BlauGelben. Der Gegner wird völlig
eingeſchnürt, doch ſelbſt ſerienweiſe ſcharfe Nach
ſchüſſe des Jnnenſturms finden die letzte Rettung
an Latte, Pfoſten und der verſtärkten halliſchen
Hintermannſchaft und verhindern ſo den mehr als
einmal in der Luft hängenden Ausgleichstreffer.

VfL. Preußen.
Am Sonnabend abend

Das in Ausſicht genommene Freundſchaftsſpiel
zwiſchen dieſen beiden Merſeburger Mannſchaften
findet, wie uns mikgekeilt wird, beſtimmt am Sonn
abend, 5. Mai, abends, auf dem VfL.- Platz an
der Krautſtraße ſtatt.

Am Sonntag folgt unſer VfL. einer Einladung
des bekannten Zeitzer Ballfpielklubs. 3BC.
feiert ſein 25 jähriges Veſtehen. Die zum Jubiläums

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 3. Mai 1928.

ſpiel verpflichtete Elf von Wacker Leipzig mußte ab
ſagen, da fünf ihrer Spieler zu einem Skädteſpiel auf
geſtellt wurden. An ihrer Stelle wird unſer Merſe
burger VfL. das Jubiläumsſpiel gegen Zeitzer BC.

guskragen. 8 DeMeuſchau-Beuna 4:3.
Am Sonntag hatte die J. Mannſchaft des GV.

Meuſchau die I. e des Sportvereins Beung
zu Gaſte und konnte dieſelbe mit 4:3 geſchlagen nachHauſe ſchicken. Die II. Mannſchaft von Wenſhon
verlor gegen VfL. Merſeburg IV 1:7 (0 2).

Leichtathleuk

Neuer Stabhochſprung-Weltrekord.
Amerika iſt in der glücklichen Lage, gleich über

zwei Weltrekordleute im Stabhochſprung zu verfügen.
Nachdem Carr Ende Februar dieſes Jahres bei
einem Hallenfeſt in Neuyork die alte Welthöchſt
leiſtung des Norwegers Charles Hoff von 4,25
Meter auf 4,29 Meter hinaufgeſchraubt hatte, ge
lang jetzt dem kaliforniſchen Studenten Lee
Barnes ein Sprung von mehr als 4,80 Meter.
Bei einer Freiluftveranſtaltung in Fresno City
(Kalifornien) überſprang Barnes in glänzendem
Stile eine Höhe von 14 Fuß 2 Zoll oder 4,318
Meter. Seine Leiſtung ſtellt einen neuen Welt
rekord dar, während der 4,29-Meter-Sprung von
Carr als amerikaniſcher Hallen- und inoffizieller
Weltrekord weiterbeſtehen bleibt.

4. Nationales des Sportvereins 1899.
Uns liegt die vom VAA. genehmigte Aus

ſchreibung vor zu den am Sonntag, 3. Juni, ſtatt
findenden 4. Nationalen Wettkämpfen des
Sportvereins 1899 Merſeburg. Offen für alle ſind da
nach folgende Wettbewerbe: Mitteldeutſche s
Sprinterderby (50, 100, 200 Meter), 400, 1500,
10 000 Meter, 110 Meter Hürden, Weitſprung, Diskus
(beidarmig), 3 100 Meter, P.Elkner-Gedächtnis
ſtaffel, 3 1000-Meter-Staffel. Für Damen ſind
folgende Kämpfe vorgeſehen: 100 Meter, 4 X 100-
MeterStaffel, Weitſprung, Speer- und Diskuswerfen
(beidarmig). Ferner ſind der Jugend männlichen
und weiblichen Geſchlechts mehrere Wettbewerbe vor
behalten. Die Vorkämpfe beginnen 9.30, die Haupt
kämpfe um 14 Uhr. Am Nachmittag wird ein Fuß
ballſpiel der 99 er Liga ausgetragen werden.

Das Meldeergebnis
zu den Erſtlings und Anfängerwettkämpfen.

Trotzdem ein Spielverbot anläßlich dieſer am Sonn
tag in Halle und MerſehurgRöſſen ſtattfindenden

meinen für cie

Sonnabend- um

vom 5. Mai 1928 des

Merseburger
Korrespondent
besonders gröhere In-
serate, bitten wirim Inter-
esse guter Zurichtung und
Placierung mögl. bis Prei-
tag aufzugeben. Korrek-
turen zu laufend. Anzeigen
Können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden.

leichtathletiſchen Wettkämpfe nicht verhängt wurde, iſt
die Beteiligung als recht gut zu nennen.

Es nehmen teil im ganzen 194 Teilnehmer, und
zwar in Halle 98 (aus 11 Vereinen), und zwar
83 männliche und 15 weibliche. n Merſeburg
bzw. Neu-Röſſen ſtarten 7 Vereine mit 96
(67 männlichen und 29 weiblichen) Teilnehmern. Jns-
geſamt d gemeldet vbn 18 Gauvereinen 150 männ
liche und 44 weibliche Teilnehmer. Jn Halle ſtreiten
96, 98, Wacker, Chriſtlicher Verein junger Männer,
in Merſeburg 99, VfL., Marathon NeuRöſſen,
Kayna, Mücheln, Lauchſtädt und das benachbarte
Nebra um die Siegespalmen.

O Radsport

Die Leipziger Radrennen
am 6. Mai.

Zum zweiten Male ruft der Verein Sport
platz Leipzig am kommenden Sonntag die
Freunde des Radſports nach dem Lindenauer Zement
öval, auf dem wieder ein umfangreiches Steher und
Fliegerprogramm abgewickelt wird. Die beiden Läufe
des Steherrennens gehen diesmal über 40 und 60

Kilometer. Selten iſt bei einem Leipziger Dauer
rennen die Situation ſo ungeklärt geweſen, wie bei
dem ſonntäglichen Zuſammentreffen des Sechſerfeldes

Le iquel, noek, Lewanow,e und Hille.
Den drei Deutſchen, die den Kampf gegen das

Ausland aufnehmen werden, ſteht eine keineswegs
leichte Aufgabe bevor. Lewanow wird ſeine ganze
Kraft einſeten, um den ungünſtigen Eindruck, den er

Der Leiter der deutſchen Olympiakämpfer.

Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald,
der Präſident des Deutſchen Reichsausſchuſſes für
Leibesübungen, wird am 17. Mai bei der Eröffnung
der Amſterdamer Olympiade die deutſche Sportwelt
offiziell vertreten. Unſer Bild zeigt die neueſte Auf
nahme des 68 jährigen Sportführers, der um die Ent
wicklung des deutſchen Sportgeiſtes W in ſeiner
anderthalb Jahrzehnte lang währenden taatsſekretär
zeit unabläſſig bemüht war.

bei den Leipziger Eröffnungsrennen machte, zu ver
beſſern. Der Frankfurter Chriſtmann, der als beſter
deutſcher Fahrer der B-Klaſſe anzuſprechen iſt, wird
bemüht ſein, auch in der Geſellſchaft der AKlaſſe
gut abzuſchneiden.

Die ſchwerſte Aufgabe fällt dem jungen Leipziger
Hille zu, der ſich erſtmalig gegen Fahrer der Extra
und A-Klaſſe verſucht.

DeutseheTurnersen-)

Trommelb all.Zwei Siege des TuSpV. 1885 Merſeburg.
Der vorjährige Gaumeiſter, Turn und

Sportverein 1885, trug am vergangenenSonntag zwei Spiele in Ammen orf aus. Das Spiel
gegen Turneriſche Vereinigung endete mit 79:59,
und dasjenige gegen Germanig Weißenfels mit
88: 71 Vorteilen. Trotz ſtarken Gegenwindes konnte
alſo der Gaumeiſter ſeinen Platz behaupten und die
Punkte glatt erkämpfen.

Wassersport

Werbetag der Bootſportler
Am 6. Mai 1928 wird auf der Saale eine ge

meinſame Auffahrt faſt ſämtlicher in Halle anſäſſiger
Vereine, die den Bootſport betreiben, ſtattfinden. Die
Auffahrt beginnt in Halle nachmittags 3 Uhr von der
Peißnitzbrücke und bewegt ſich flußabwärts bis zu den
Trothaer Felſen. Teilnehmen werden hierin folgende
Vereine:

Verein der Einzelpaddler, Ortsgruppe Halle,
Halleſcher Kanuklub von 1920,

Verein für Leibesübungen 96
Verein für Kanuſport, Halle a. d. S.,
Ammendorfer Kanuklub, Ammendorf;

ferner alle dem Saaleregattaverein angeſchloſſenen
Vereine:

Rudergeſellſchaft von 1874, E. V. (Nelſon),
Halleſcher Ruderverein Böllberg von 84,
Halleſcher Ruderklub, E. V.,
Merſeburger Rudergeſellſchaft,
Ruderklub Saxonia, E. V., Dölau;

außerdem der Ruderverein am Stadtgymnaſium und
die halliſchen Vereinen angeſchloſſenen Rudervereine
der höheren Schulen. Da ſich ſämtliche Vereine mit
faſt allen ihnen zur Verfügung ſtehenden Booten an
der Auffahrt beteiligen, wird die Beſichtigung ſehr
reizvoll ſein. Bekanntlich war der Beſuch der im ver
gangenen Jahre im Herbſt abgehaltenen Auffahrt
überaus ſtark.

Kraftraftsport

BoxAllerlei.
Das Programm für den „Tag der Schwer

gewichte“ am 11. Mai im Madiſon Square
Garden in Neuyork lautet: Rudi Wagener
gegen Big Boy Peterſen, Pierre Charles gegen Jim
Maloney, Phil Seott gegen Roberto Roberti.

Die Verhandlungen für den Kampf zwiſchen
Paolino und dem Jtaliener Bertazzvlo um
die Eurvopameiſterſchaft für Schwer
gewichtsboxen ſind erfolgreich abgeſchloſſen,
die Kampfverträge unterzeichnet worden. Das all
ſeitig mit größter Spannung erwartete Treffen geht
am 1. Juli in San Sebaſtian vor ſich.

Jack Sharkey, Boſton, beſiegte im Madiſon
Square Garden in Neuyork den früheren Welt
meiſter im Halbſchwergewicht, Jack Delanehy,
nach einer Minute 13 Sekunden in der erſten Runde
durch l. v.

e

Der Europameiſter im Fliegengewichtsboxen,
Pfadner, fertigte in Paris den Engländer Croxon
in der vierten Runde durch Abbruch ab.

Kraftfahrsport

Naumburger Bergrennen
Am 6. Mai 1928 findet in Naumburg a. d. S.

an Stelle der bisherigen Bergprüfungsfahrt und
Landesgruppenbergmeiſterſchaften der Landesgruppe
ThüringenAnhalt im DMV. eine Rundſtreckenfahrt
unter der Bezeichnung Naumburger Dreiecksrennen
„Rund um Dobichau“ ſtatt. Die Strecke iſt 11,9 Kilo
meter lang und führt durch die landſchaftlich ſchöne
Gegend zwiſchen Naumburg und Frey
burg a. d. U. Bis zum erſten Nennungsſchluß waren
35 Meldungen von bekannten Fahrern aus Leipzig,
Erfurt, Halle und der nächſten Umgebung eingegangen.
Mit weiteren Meldungen iſt zu rechnen.

Der Start iſt an der Hennenbrauerei, Naumburg,
9 Uhr morgens. Die Maſchinen bis 250 Kubikzenti
meter und die Seitenwagenmaſchinen fahren ſechs
Runden 72 Kilometer. Die Maſchinen 350 Kubik-
zentimeter, 500 und über 500 Kubikzentimeter fahren
zehn Runden S 120 Kilometer. Die Rennſtrecke führt
100 Meter hinter dem Start rechts herum in ſcharfem
rechten Winkel bergauf und geht in mehreren Links
kurven die Kapitelshöhle hinauf (10 v. H. Steigung),
rechts an Dobichau vorbei bis kurz vor Pödeliſt. Jetzt
geht es in ſcharfer Linkskurve auf die Straße
Markröhlitz-Freyburg (gerade Strecke 3 Kilometer),
dann wieder ſcharfe Linkskurve auf die Straße Frey
burg--Naumburg, 1 Kilometer gerade aus, und jetzt
kommt die ſchwerſte Strecke des Rennens bis zur
Henne zurück in abwechſelnden Rechts und Linkskurven
bergauf und bergab.

Fahrer von Ruf, wie der vorjährige Landes
gruppenbergmeiſter Seiffert (Triptis), Gehrmann
(Leipzig), Karl Mehler (Naumburg), Otto Nürn
berger (Merſeburg), Erich Schau ((Altenburg),
Richter und Neiße (Leipgig) haben gemeldet. Das
Maſchinenmaterial iſt ſehr verſchieden. Neben den
deutſchen Marken BMW., DKW., D-Rad, NSU., Ardie,
Standard beſtreiten die ausländiſchen Marken wie
Puch, AJS., Rudge-Withwort, HarleyDavidſon, Jap,
Matchles das Rennen.

Kegelsport

„„MKG. Fall um“ 1492 1483.
Dieſer am Dienstag abend ausgetragene Klub

wettkampf wurde mit gewiſſer Senat er
wartet, denn beide Klubs ſind gleich ſpielſtark undalte Rivalen. „MKG.“ hatte anfangs einen ge
ringen Vorſprung, jedoch Kwias von „Fall um“,
der mit 316 Holz auch Beſter des Abends wurde,
konnte feinen Klub in Führung bringen. Die Ent
e lage nun in den Händen der beiden zuletzt

tartenden. Hier konnte Kahlert den Sieg für
„MKG.“ entſcheiden. Er ſchob als Beſter ſeines
Klubs 304 Holz. Somit hat „MKG.“ über „Fall
um“ mit 9 Holz gewonnen.

Tennis

Frl. Außem ſchlägt Frau Friedleben.
Das recht gut beſetzte Turnier in Montreux

brachte im Finale des Dameneinzelſpieles die beiden
Deutſchen Frl. Außem und Frau Friedleben zu
ſammen. Frl. Außem hatte vorher Frl. Congquet
7:5, 6: 1, Frau Friedleben die Franzöſin Mme.
Golding 6: 4, 6.: 4 aus dem Wege geräumt. In der
Entſcheidung triumphierte Cilly Außem leicht 6:2,
6 8. Das Herreneinzelſpiel gewann der Däne
Worm 6 1,6: 1, 1:6, 6: 1 gegen de Bugzelet (Frank-
reich), im Damenvierer waren Friedleben-Außem nach
ſcharfem Kampfe 1:6, 9:7, 6: 1 über Conquet
Golding erfolgreich. Mit de Buzelet als Partner

ab Frl. Außem im gemiſchten Doppelſpiel beim
tande 6:4, 12: 12 zugunſten von Mme. Golding

Fiſher auf.

Hockey

Jndiens Hockeymannſchaft in Deutſch
land.

Das Spiel der indiſchen OlympiaHockeymann
ſchaft mit dem DH C. Hannover iſt nunmehr
auf den 7. Mai verlegt worden. Am Tage darauf,
3. Mai, folgen die Jnder einer Einladung nach der
Reichshauptſtadt. Hier werden ſich die famoſen aus
ländiſchen Gäſte auf dem BSV. Platz in Schmargen
dorf einer repräſentativen Berliner Mannſchaft zum
Kampf ſtellen.

C In Kürze

Gipſy Dankels, der e der von Schmoeling,
Breitenſträter und Domgörgen, iſt wegen der noch üngeklärten
Vorgänge beim letzten Kampftäg in Leipzig bis zur Erledigung
des Falles von der BBD. ſuspendiert worden.

Die Leipziger Berufsbo e ſt am 4. Juni bringen
als Hauptbegegnung höchſt wahrſcheinlich das Treffen Gipſy
Daniels--Diener.

Houben will dem Beiſpiel Büchners folgen und ſich
auf die 400-Meter- Strecke vorbereiten. Er wird auf dem am
6. Mai vor ſich gehenden Städtekampf Düſſeldorf-Bochum
dieſe Strecke bereits laufen.

Fieſeler ſiegte bei dem Kunſtflugduell in München am
vergangenen Montag über Udet.

Verbindl. Naehr.

Athletikausſchufz.
Zu den Erſtlingswettkämpfen am Sonntag ſind folgende

Kampfrichter zu ſtellen 96: 4, 98: 4, er: 4, Blau-Weiß: 2,Zörbig: Bahn: 1. 96, 98 und Wacker ſtellen je 1 Stoppuhr.
In NeuRöſſen ſtellen Marathon, Kaäyna und 99 je 1 Stopp

uhr, und an Kampfrichtern ſtellen 99: 4, VfL.: 83, Kayna: 1,
arathon: 5, PSV. Merſeburg: 1 offmänn.

(Teremonaehriehten)

V. Unſer diesjähriges Frühjahrsvergnügenfindet am Sonnabend, dem 5. d. M., ab 8 Uhr henbe in der
„Funkenburg“ ſtatt. Alle Mitglieder unſeres Vereins, die ver
er mit Einladungen überſehen worden ſein ſollten,
laden wir nebſt Angehörigen auf dieſem Wege ein.

Sportverein 1926 Beung E. V. ladet die Mitglieder zum
5. Mai 1928 zur Monatsverſammlung im Vereins
lokal Wünſche e e er gltene e rn orſtands

i Er nen aller Mitglieder erforderlich.e e Der Vorſtand.
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Aus Mitteldeutſchland

Der Wechſel in der Leitung des
Saalkreiſes.

Landrat Müller verabſchiedet ſich.
Halle. Landrat Müller iſt mit dem 1. Mai

als RegierungsVizepräſident an die Regierung in
Oppeln verſetzt worden. Er verabſchiedete ſich dieſer
Tage von den Beamten und Angeſtellten des Saal
kreiſes. Jn ſeiner Abſchiedsrede ging drat
Müller von den ſchwierigen Verhältniſſen aus, die
er bei ſeinem Antritt vorgefunden habe. Die
Anfangsjahre ſeien Kampfjahre geweſen. Manches
was damals geſchehen ſei, könnte nur mit Rückſicht
auf die ungewöhnlichen Zeitumſtände nicht als
Dienſtvergehen gewertet werden. Allmählich habe
jedoch eine innere Umſtellung vollzogen. An
die Stelle des Mißtrauens ſei das Vertrauen, an
die Stelle des Gegeneinanderarbeitens die Zu
ſammen arbeit getreten und ſo ſei es möglich
t v zielbewußt und fruchtbringend zu arbeiten.

aß dies erreicht werden konnte und ſo im Saal
kreiſe eine feſte Grundlage entſtanden ſei für den

Aufbau der Staats und r ſei nurmöglich geweſen durch die Mitarbeit aller Angeſtellten
und Beamten denen uneingeſchränkter Dank
vie gebühre.

ierauf erwiderten die Vertreter der Beamten
und Angeſtellten, die insbeſondere das Vertrauen
hervorhoben, das ein jeder der Mitarbeiter des
Landrats zu dieſem gewonnen habe und ohne das es
unmöglich geweſen ſei, ein in ſich gefeſtigter und geen mit nillensrichtung zu werden. Es ſei der Wille aller,
dem ſcheidenden Landrat die Gewißheit zu geben, daßauch künftig im Saalkreiſe nicht nur loyal und pflicht-

grrät ſondern mit freudiger Bejahung die großen
rundſätze des neuen Stagatsgedankens verwirklicht

würden und daß durch dieſe einheitliche Zielſetzung
des geſamten Verwaltungskörpers die Arbeit des
Landrats ſich auch nach ſeinem Fortgang im Saal
kreis auswirke.

Neues vom Hallenſer Zov.
Halle. Der, halliſche Zoo bietet im Frühjahrſeinen Beſuchern eine Meer Uberraſchung. Die

e Anlage an dem neuen Raubtierhaus, die
offene Löwenſchlucht, lag bisher in der kühleren

ahreszeit immer verlaſſen da. Nun ſind ſieben
el ö wen dort eingezogen, die ſolange den großen

Waſſergraben beleben werden, bis die Löwen aus
dem Raubtierhaus wieder ihr Sommerquartier be

ziehen können. Das große, tiefe Waſſerbaſſin gibt
n Seelöwen ſo viel Bewegungsfreiheit, daß man

ier ihre bewundernswerte Geſchicklichkeit im
chwimmen beobachten kann.
Die Gartenanlagen ſind für den Frühjahrs

beſuch aufs beſte vorbereitet. Viel Neues iſt allervrten
zu ſehen. Jn dem neuen Affenhaus wird eine groß
artige Sammlung der wertvollſten, bisher in Halle
noch nie ausgeſtellten Tiere gezeigt. Den Mittel
punkt ſtellt eine Rieſen-Orang-Utan-
Familie dar: ein ausgewachſenes Paar von ge
waltiger Größe mit einem niedlichen 2 jährigen

ungen. Ferner werden noch zwei weitere Arkeneuſgenaf en ausgeſtellt: Schimpanſen und

Gibbons, zahlreiche andere Affen, eine Ausleſe
merkwürdiger Säuge und Beuteltiere aller Größen
und Arten, ſeltene eigenartige Vögel, z. B. Para
diesvogel, ein großer Ara-Kakadu, der zum
erſtenmal nach Europa importiert iſt, Nashorn
vögel; auch einige große Reptilien, wie die bereits

faſt ausgeſtorbene Elefantenſchildkröte, Leguane uſw.
Wenn die Sonne noch einige Tage ihre warmen

Strahlen zur Erde ſchicken wird, brechen die Blüten
knoſpen des Flieders auf, der in Halle mehr wie in
jeder anderen mitteldeutſchen Stadt die Gärten und
Anlagen und ganz beſonders den Tierpark auf dem
Reilsberge ſchmückt. Ein Meer von blühenden
Zweigen wogt dann zu Füßen des Ausſichtsturmes
im Zoologiſchen Garten und überdeckt die Hänge bis

u zwiſchen den Uferfelſen ruhig dahinfließenden
gale.

Erneuerungen am Bernburger
Schloſſe.

Schon ſeit Jahren machen vonF Bernburg.
das Wolunſeren Schloßgebäuden namentli

ebäude und der Blaue Turm einen recht ſchlechten
indruck. An vielen Stellen war der Puß ab

gebröckelt, am Wolfgangsgebäude hatten ſogar
mehrere Giebel faſt ganz abgebrochen werden müſſen.
Nachdem jetzt vom Staat Mittel zur Erneuerung
ur Verfügung geſtellt worden ſind, wird von derſagen Bauver waltung begonnen,
urm und Hauptgebäude wieder inſtand zu

ſetzen. Der obere Teil des etwa 85 Meter hohen
Blauen Turmes wird vollſtändig abgebrochen und
durch einen neuen Aufbau erſetzt werden. Auch im
Innern des Schloßgebäudes hat man mehreren alten
ſchönen Räumen ihren urſprünglichen Charakter
wiedergegeben.

Wie einer aus der Tanzwut
Kapital ſchlägt

und dabei im Gefängnis landet.
F. Köthen. Es iſt nicht leicht, den Weg durch das

Labyrinth moderner Tanzkunſt zu finden. Es hat
nicht jeder von Natur aus die erforderlichen Kugel-

gelenke an Rumpf und Beinen, um wie ein junger
Gott durch den Tangſaal zu hopſen, als würden ſeine
Glieder vom Veitstang gerüttelt und geſchüttelt.

Auf edler Fiſchweid.
Was einem nicht alles paſſteren kann.

Die Tanzlehrer machen darum heute gute Geſchäfte.
Auch in Köthen hatte ſich ein Tanzlehrer aufgetan.

ber man war nicht ſo recht zuftieben mit ihm.
Wohl hatte er ſeinen Jüngern verſprochen ihnenalle Schikanen des modernen Tanzes beizubringen,
aber Schüler und Schülerinnen merkten bald, daß

Unterricht bei jenem Tanzmeiſter ihnen eigent hatte
t b

g

Kurſus ſogar vorzettig
zahlte er nicht zurück, aber

er war nicht abgeneigt, gegen ein Extrahonorar
Da war

avalier unter
Grob

Aber der Tanzmeiſter ließ
n den jungen

e agte der braveanz vorzügliche Anlagen, ich will
Da aber die

Wark koſten ſollte, wurde
chülern wurde nun

ie wanderten in
hellen Scharen ab zur Konkurrenz, und da er

einlichen Erſtaunen, daß
anz ſoviel oder ſowenig

der
lich recht wenig geh Nur eines ſtellte man ſ1
und. das war, daß der Tanzlehrer ſehr ſorgfält
auf die Vorausbezahlung des Honprars ſah

Manchmal brach er den
ab. Das Geld freilich

die ſogenannte er n ortzuſetzen.
aber ein beſonders rauhbeiniger
den Tanzeleven, und der ſch
heiten an den Kopf.
ich nicht verblüffen. Er beſch

ann ſchnell. „Gerade Sie“

Dur „haben et 5ie zu meinem iſtenten machen.“Geſchichte wieder fünfzig

aus dem Geſchäft nichts. Den S
aber die Sache doch zu bunt.

miß ihm einige

S ſo

fuhren ſie dann zu ihrem
jener Tanzmeiſter vom
Ahnung hatte wie die Kuh vom Klavierſpielen.

Und da der Mann das Geld nicht freiwillig
herausrücken wollte, verpetzte man ihn beim Staats-

Jm Gerichtsſaal mußte
Aber der wollte

ngeklagte einmal nach
Der Tanzmeiſter aus Köthen

egte keinen Wert darauf, und ſo kam
mmer

hin waren die Richter wenig erbaut von dem Ver
trauen, das der Tanzlehrer zu ſeiner eigenen Kunſt

gtte, und außerdem von der Tatſache, daß der
eiſter ſchyn einige Male die Anklagebank gedrückt

So ſtellten dann Stagtsanwalt und Richter
eſt, daß der Mann die Tänze gar nicht kenne.

Seine Ankündigung war alſo Betrug, und nun muß
Er

hat aber geſchworen, nie wieder Charleſton vor den
verſammelten Schülern aufs Parkett zu legen.

anwalt. Wegen Betruges!
nun ein Sachverſtändiger heran.
nur urteilen, wenn der
er Flöte tanze.
um einen Gratiskurſus im Black Bottom.

er auf zwei Monate ins Gefängnis tanzen.

Hoffentlich iſt es kein Meineid.

Der Schuß ins Auge.
Deſſau. Der Dachdecker F. hatte mit ſeiner

Darauf nahm er
ſein Luftgewehr, um auf Spatzenjagd zu gehen, legte
aber vorher, in dem Glauben, das Gewehr ſei nicht

Ehefrau Auseinanderſetzungen

geladen, auf ſeine Frau an. Plötzlich ging der Schuß
los und die Kugel traf die Frau ins rechte
Auge, das verloren iſt. Die Polizei nahm den
Mann in Haft.

Ordnung muß ſein.

Roßlau brehatte eine Einwohnerin vor ein hochnotpeinliches
Gericht gebracht.
e richtiggehend auf die Straße geſchüttet. Das
iſt in
n eine Kanaliſatibn noch nicht hat.

iſſetäterin mußte ganz exemplariſch der Pro
eß gemacht werden. Geſchah denn auchl Eine

ark Geldſtrafe und S der Gerichtskoſten, ſo lautete das Urteil. J e
ind, wiſſen wir noch nicht. Ab
ark macht's beſtimmt. Das iſt ein verteufelt

teurer Eimer Waſſer geweſen!
ſoll leben!

Der brennende Ringofen.

Rübeland. Ein Großfeuer entſtand im Elevator
raum eines Ringofens der Vereinigten Harzer Portland
zement und Kalkinduſtrie. Die Flammen zerſtörten den
Oberbau des Werkes vollſtändig. Die Motoörſpritzen aus
Wernigerode und Blaänkenburg konnten nicht in Tätig
keit treten, da die Keſſel in der Ofenanlage noch in Be
trieb waren und ſonſt zur Exploſion eder worden
wären. Tauſende von Zentnern Kalk befanden ſich in
den fen. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

Großfeuer in einem Sägewerk.
F. Magdeburg. Auf dem Sägewerk von

Rudolf Koch in Rogätz bei Magdeburg brach in der
Schneidemühle auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe
ein Großfeuer aus. Durch die herumfliegenden
Funken wurde das naheliegende Rittergut ge
dere Eine Motorſpritze der Magdeburger

Feuerwehr mit verſtärkter Bemannung wurde an
efordert, die das Waſſer zur Bekämpfung desFehers durch Schlauchleitungen aus der nahe

gelegenen Elbe entnehmen konnte. Außerdem be
tkeiligten ſich noch zehn andere Feuerwehren
der Umgegend an der Brandbekämpfung. Es gelang,
das gefährdete Rittergut vor dem Feuer zu be
wahren. Das Sägewerk brannte vollkommen
nieder. Neben den Fabrikgebäuden und dem
Maſchinenhaus wurden auch die Lagerbeſtände an
Holz ein Opfer der Flammen.
ſehr beträchtlich.

Ein ſchier unerhörtes Verbrechen

Sie hatte nämlich einen Eimer

dem durch ſeine Sauberkeit ſo weltberühmten
Städtchen Roßlau ſtrengſtens verboten, zumal man

Einer ſolchen

och die Koſten
ber mehr als eine

Aber die Ordnung

Der Schaden iſt

Burg. Sechs Burger Bürger waren eifrige
Angler, und in der Nähe von Niegripp hatten ſie
einen kleinen Teich gepachtet. Dieſen Teich nun
wollten ſie in der letzten Woche noch einmal aus
fiſchen und da ſie tüchtige Fiſcher waren hofften ſie
auf eine Beute von einigen Zentnern. Petri Heill

r r alſv an ab nach Niegripp. Man
nicht vergeſſen, einen Wenn in Burg
her die urg ſchaffen ſollte.

rm
zu beſtellen, eute nach
und ſchneite, daß man keinen Hund hinter dem en
hervorgelvckt hätte. Aber unſere ſechs Fiſcher hatten
vorgeſorgt und ſich mit deutſchem Weittbrand gut ein
gedeckt. Mit dieſem edlen Stoff wollte man in Nie
gripp e reichen Fiſchzug feiern. Es kam aber
anders.

Der große ne begann. Netze wurden aus
geſpannt, män zog ſie durch den ganzen Teich. Aber

weiß der Kuckuck außer einem alten Schuh und
einer alten Baumwurzel wollte ſich in den Nehen
nichts fangen. Es regnete dazu in Strömen, naß
war man bis auf die Haut. Nach e vergeb
lichen Mühen gab man ſchließlich das Rennen auf.
Erſt ſchlich ſich der eine, dann der andere hinter die
Büſche. Bis man zu ſechſen beiſammen ger und
durch den ausgefrorenen Körper einen gro

Was ein Kind nicht mag,
soll man ihm vieht aufdrängen, denn sonst
Kann es leioht seine Gesundheit einem Vor
urteils der Dtern zum Opfer bringen.
Nieht immer ist die Weigerung des
Kindes als Bigensinn oder Trotz anzusehen,
denn der Organismus fordert Abweohselung
unter den Nahbrungestoffen in ihrer Zu-
sammensetzung, Beschaffenheit und im Ge-
sohmack. Sorgen dieser Art verschwinden
sofort, wenn Oetker- Puddings auf
den Tisoh kommen, denn diese werden immer
gern und restlos verzehrt, weil sie wohl-
sohmeokend, nahrhaft und doeh leicht ver-
daulioh sind. Dr. OGet Kers Pudding-

v e r werden duroh Zusatz Von feinstem
eispucler jetzt in noch besserer Qualität

hergestellt und enthalten außerdem die für
die Blutbildung und den Körperaufbau not
wencdigen mineralisohen Salze. Ein Päckeh.
Kostet 10 Pfg. Dr. Oetkers Baokin-
Backpulver, Pudcdingpulver,
Vanillin-Zucoker, Gustin usw. sind in
allen Geschäften s tets frisoh zu haben.
Viele Anregungen 2. Backen u. zur Bereitung
von Süßßspeisen bietet Ihnen das neue Oet-
Ker-Rezeptbuch, Ausg. P, das für
15 Pfg. in den einsohl. Gesohäften erbältlick
ist. Sie erfahren aus dem Buche auch Näh.
über den vorzüglichen Backapparat
„Küchenwunder“, mit dem Sie auf
Kleiner Gaskocherflamme backen, braten u.
Kochen können. In völlig neuer Bearbeit.
ſst Dr. Oetkerssohulkoeohbuoh,
Ausg. O, wieder ersoh. Es will für jedeHaus-
frau u. besond. für die angehenden ein guter
Ratgeber in der Haushaltführung sein, denn
es trägt den veränderten wirtsohaftl, Ver
hältnissen Rechnung u, berücksichtigt die
neuen Porschungs-Vrgebnisse in der Er-
näbrungs-Wissenschaft. Zahlreiche farb,
Taf. Vervollständ. die Samml. von fast 500
Koch-, Back- u, Rinmache- Rezept Das 150
8. starke Buoh ist in dauerhaftemPappband,
wo nioht vorrätig, geg. Einsend. von 30 Pfg.

en nach

Dr. August Oetker, Bieſefelc

dem andern jagte Kognak nämlich. So wurde es
Abend, und der Wagen aus Burg, der die Beute
holen ſollte, rollte heran. Beute freilich war nicht zu
ſehen. Wohl aber war man gezwungen, ſechs
Schnapsleichen auf den Wagen zu laden und nach
Burg zu fahren. Dort ſoll es am andern Tage ein
böſes Erwachen gegeben haben. Beim nächſten
Fiſchzug will man nun vorſichtiger ſein, und man
hat geſchworen, nie wieder e einiger Zentner
Fiſche einen lumpigen Affen nach Hauſe zu

ringen

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß.
Burg. Auf der Berliner Chauſſee, einen Kilo

meter hinter Reeſen, ereignete ſich ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen zwei Treckern. Der Trecker der
„Rolandmühle“ befand ſich auf der Rückfahrt nach
Burg und hatte noch einen Anhänger hinter ſich.
Am Steuer ſaß der Chauffeur Meine und auf dem
hinteren Sitz des Treckers der 26 jährige Arbeiter
Adolf Dieß. Dicht bei Reeſen tauchte nun vor
dem Burger Trecker ein Licht auf, der Chauffeur
lenkte ſein Gefährt etwas nach rechts, dennoch
wurde der Trecker von dem re eFahrzeug in die linke Flanke gefahren
und in den Chauſſeegraben gedrückt. Unglücklicher
weiſe hatte die Chauſſee gerade an dieſer Stelle ein

Gefälle, der Anhänger rollte nach, drückte
egen den Trecker und zerſchmetterte dabei denn an der Bremſe ſitzenden Dietz den linken Fuß
er junge Mann war vollſtändig eingeklemmt und

konnte nur mit größter Mühe befreit werden. Das

Eine Hundekälte herrſchte, und es regnete, hagelte

in Marken von wir portofrei 2u beziehen.

Auto der r erf. brachte ihn in das Kreis
krankenhaus. Die Verletzungen ſind ſehr ſchwer.
Ein Politzeibeamter aus Burg wollte Ermittelungen
am Unfallort über die Schuldfrage anſtellen, doch
war das aus Richtung Burg kommende Fahrzeug
ſchon weitergefahren.

Elſter-Piraten.
Gera. Jn der Nähe des Sportplatzes im

Stadtteil Milbitz ſchoſſen Paddelbootf n Den
mit Rebolvern nach jungen Leuten, die auf dem
Damm ſpazieren gingen. Sie gaben an, von
dieſen mit Steinen beworfen worden zu ſein. Durch
Radfahrer wurden die Paddler bis nach Bad Köſtris
verfolgt, wo ſte von Gendarmeriebeamten feſt

enommen wurden. Sie ſehen ihrer Beſt rafung entgegen.

Von der Gvoethe- Geſellſchaft.

Weimar. tder Goethe Geſellſchaft findet am T. und 2. Juni in
Weimar ſtatt. Der geſchäftliche Teil wird am
Freitag, dem 1. Juni, abgewickelt. Am Abend findet
in. Deutſchen Nationaltheater eine en von
„Was wir d Vorſpiel bei Erbffnunges neuen Schauſpielhauſes zu Lauchſtädt von
G nl e ſtatt und eine Auf rung des Goetheſchen
ng els „Erwin und Elmire“. Am Sonn
gbend um 19 Uhr wird im Nationaltheater ein
Konzert abgehalten, und zwar unter Mitwirkung des
Reivſchen Auartetts. Prof. Dr. Karl Voßler,
München, hält den n kertras über „Goethe und dasromaniſche Formgefühl“. S

Von einem eiſernen Tor erſchlagen.
Koburg. Von einem eiſernen Hoftor erſchlagenwurde das dreijährige ébhnhen des Kutſchers

Machold. Das Tor war wegen baulicher Arbeiten
ausgehängt und an eine Wand gelehnt wor
den Durch ſpielende Kinder wurde das Tor in
Bewegung geſetzt, und im

Von der Wartburg.
Eiſengch. Die regelmäßigen burgenkundichen rungen auf der Burg, die, außer

r der allgemeinen rn die beſonders aner Wartburg intexeſſierten eſucher durch Licht
bildervortrag und Sonderführung in die Bau undKunſtgeſchichte der Burg ren ſollen, haben
wieder begonnen. Dieſe Sonderführungen finden
werktäglich um 11 und 4 Uhr ſtatt. Jm vergangenen
Jahre haben an dieſen Führungen etwa 12 000 Wart
burgbeſucher teilgenommen. Die Geſammtzahl der
Wartburgbeſucher betrug 1927 etwa 250 000, darunter
viele Ausländer
Unregelmäßigkeiten beim Mühlhäuſer

Elektrizitätswerk.
Mühlhauſen. Jn der kaufmänniſchen Ab

teilung des Elektrizitätswerks ſind Unregel
mäßigkeiten aufgedeckt worden. Die bisherigen
Ermittelungen haben ergeben, daß unter mißbräuch-
licher Benutzung der Firma des Werkes private
Wechſelgeſchäfte gemacht worden ſind.
welchem Umfange das Werk geſchädigt worden iſt,
kann c die weitere Unterſuchung ergeben. Bis
jetzt iſt feſtgeſtellt daß zwei Wechſel über je 1790 M.
unrechtmäßig in Umlauf gebracht worden ſind. Be
kanntlich hat vor einiger Zeit der Leiter der
dern niſchen Abteilung des Werkes Selbſtmord
verübt.

Auswege, die als läſtig empfunden werden.
F. Langenwetzendorf. Nachdem eine Gemeindever

ſammlung ſich für die Pflaſterung unſeres Ortes
ausgeſprochen hat, ſoll durch ein Ortsgeſetz jeder
Einwohner zur Mitbezahlung herange
zogen werden. Man will ein Drittel der Koſten
durch dieſe Beiträge decken und weiter eine Anleihe
gufnehmen. Der Entwurf des Ortsgeſetzes ſieht die
Beitrags leiſtung auf Grund der gezählten
Friedensmiete vor, nach der Größe des be
bauten und unbebauten un We und nach der
Zahl der beſchäftigten Perſonen. Die Heranziehung
aller Einwohner ſtößt bei vielen auf ſtarken
Widerſpruch.
Ausſtellung für Bienenzucht in Leipzig.

Fritz Der Sonderausſchuß für Bienenzucht,
den die VJG. eingerichtet hat, veranſtaltet auf der
Leipziger Ausſtellung der DJG. eine t r für
Bienenzucht. Es wird vorgeführt, in welchem
Wettbewerb der deutſche Bienenhonig mit dem
ausländiſchen ſteht. Der Sächſiſche Landes
verband wird in größerem Ausmaße Art und Er
folge ſeiner Königinnenzucht ausſtellen. Profeſſor
Dr. Armbruſter, der Direktor des Jnſtituts fürBienenkunde in Dahlem, der eine der größten Samm

lungen von Bienenwohnungen aller Zeiten
und Länder zuſammengebracht; hat, wird das meiſte
davon zur n ſtellen. Auch Kunſtwaben und die
verſchiedenen Rähmchen werden die Beſucher zu ſehen
bekommen, ebenſo alles, was der Vereinheit
lich ung dient, z. B. auch das vom Deutſchen
Jmkerbund geſchaffene Bürgſchaftsglas.

Der Biß einer tollen Katze.
Bodenbach. Jn einem Hauſe der Schlachthof

gaſſe in Bodenbach wurden drei Perſonen von einer
kollen Katze gebiſſen. Sie mußten zur Behandlung
ins Paſteurinſtitut gebracht werden.

Roman von Käte Lubowſki.
Copyright by Greiner K Comp., Berlin W 30.

Schluß. (Nachdruck verboten.
„Miſche dich nicht ins Regieren, Rand. Unter

laſſe das Rächen.“
„Wenn der gnädige Herr es ausdrücklich befiehlt,

werd' ich mich im großen und ganzen bezähmen.
Bloß ihre Handſchrift kriegt ſie gelegentlich
zurück.“

n Wärs nicht edler, du bezähmteſt dich auch darin,
ter
„Edler gewiß! Aber der gnädige Herr u

doch die Se noch ein bißchen beſſer als ich
kennen. or wem haben ſie wohl mehr Reſpekt
Wenn mich ſo äußern darf, wen halten ſie ſo

zuſagen bibliſch für ihren Herrn, der edler iſt, oder
den, der ſie unterkriegt?“

Alles verkehrt mußte der Kammerherr denken.
Furcht hilft in den ſeltenſten Fällen. Liebe macht's!
Jhr Herr iſt der, den ſie lieben. Durchaus nicht
immer der, der ſie liebt. Laut ſagte er nur und
ſtrich dabei mit der Hand die Rätſel gleichſam hin
wegl „Mach das alſo, wie du willſt. Vorher gehe
aber am beſten ſofort zur Strandpoſt. Heute
muß endlich aus Kleebingen wieder mal Nachricht
da ſein

war ein Jrrtum. Rand kam auch heute mit
leeren Händen zurück. Frau von Bitta ſchwieg dies
mal lange. Auch er verſchob das Schreiben an ſie,
das ſeiner Einſamkeit als Mann eine Wendung
eben ſollte, von Tag zu Tag. Er wollte zuvor mitWortgen darüber reden.

„Um meinetwillen haſt du es unterlaſſen, Vater,
es dochedieſe langen Wochen hinausgezögert!“

n
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ſagte Marianne, als er es ihr auf dem Spaziergang
nach Melkhörn dem Weſtende der Jnſel offen
barke. „Mir haſt du nicht weh tun wollen. ir,
die ihre Liebe verlieren mußte. Jch verſteh' dich
ſchon. Einmal aber iſt alles reif und muß gepflückt
werden. Auch, wenn uns eine Zeit als geeigneter
als die jetzige erſcheinen will. Jch bitte dich innig,
laſſe mich nicht länger der Hinderungsgrund ſein

„Du ſiehſt die Sache falſch an, mein Kind. Dir
habe ich die Klärung überhaupt zu verdanken!“
widerſprach er.

„Wie könnte das möglich ſein
„Nicht wahr, du warſt der Anlaß, daß ich des

öfteren nach Kleebingen herüberkam? Seitdem ich
dich an Frau von Bittas Arm bei der Beſtattung
eſehen hatte, ließ mir die Stimme des Blutes keineRuhe Dabei ereignete ſich denn auch das Unbeab

e te. Allmählich fiel es mir wie Schuppen von
en. Augen. Jch begann zu fühlen, warum ſie da

mals den ungeheuerlichen Schritt tat, aus einem
glänzenden Vaterhaus ins Ausland in Stellung zu
gehen. Du kannſt nicht recht beurteilen, was das
früher bedeutete. Sie kat es in der Hauptſache, um
dem Anblick eines beſtimmt ſehr wankelmütigen
Dragoners zu entgehen. Mir! Und indem ich dies
endlich begriff, ſtellte ich die ungeheure Hochachtung
feſt, die ich allezeit vor ihr der einzigen unter den
Schönen aus der Garniſon gehabt habe. Außer
dem noch etwas nicht ganz Unwichtiges! J
bis heute tapfer verheimlichtes Gefühl für mich machte
viele Proben durch und fand meine Annahme be
ſtätigt. Das hat mir ein ſehr herzliches Gefühl für
ſie eingetragen. Auch weiß ich, daß du ihr die liebſte
Tochter ſein wirſt.“

Es rührte ſie, wie zart- er ihr dies alles geſtand.
„Jch freue mich auch auf mich! Du weißt, ich
habe ſie ſehr gern. Laß
doch heute noch, Vater!“

e
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Ihr tiefes, Kiemals hatten des Geliebten

uns umkehren! Schreibe

„Es h nicht mehr zu ſchreiben, Marianne. Jch
denke, in drei Tagen fahren wir heim. In meinem
Arbeitszimmer denke ich viel klarer als hier. Nun
du dich zu meiner Begleitung entſchloſſen haſt, freue
ich mich aufrichtig auf Buchereck.“

„Jn drei Tagen ſchon!“ ängſtigte ſie ſich.
„Bliebeſt du gern noch etwas länger, Marianne?“
Sie mußte denken, daß auch Frau von Bitta ein

Weib ſei und unter dem ſüßen Fluch der Sehnſucht,
der vor keiner Altersgrenze haltmacht, ſtände.

„Es iſt mir recht, Vater Jn drei Tagen alſo!“
Das hohe Gras der bunten Wunderwieſe ſtach mit

Paar Blattſchwertern und rauhen Lanzen nach
Mariannes Herz. Der Kammerherr ſpielte in dieſem
Frühſtündlein neuerdings mit dem alten Pfarrer in
der Kegelbahn. Marianne warf ſich mitten in alles
Starrende hinein, als ergebe ſte ſich ohne Gegen
wehr ihrem Schickſal.

Jn Wahrheit war dies ein letztes, verzweifeltes
Aufbäumen gegen das Scharfgeſchliffene und Spitze,
das in der Heimat auf ſie wartete. Sie flehte
darum, daß ſich ihre Liebe in blutroten Haß ver
wandeln möge, und nahm doch über und um ſich die
göttliche Liebe wahr, die nichts von Haß und Ver
gelten des Böſen weiß. Jhr leidenſchaftliches Beden erlöfch langſam. Nun rang ſie nur noch
arum, daß ſie endlich, endlich vergeſſen könne. Aber

i orte und Blickelebendiger gelebt, als in dieſer Stunde. Sie machte
ſich von den bunten Wundern frei und ging auf den

a Gottesacker zu dem Hügel mit dem Findlings-
tein.

Eine hungerige Wolke fraß alles Licht.
„Lehre du mich meine Liebe vergeſſen, Mutter!“
Die Stimme des Erſtaunens rauſchte aus dem

Efeu. „Jch ſegne den Dornenkranz der Liebe, mein
im

Das Flechtenmoos flüſterte. Die Zwergbirke
ſpielte ganz leiſe. Alles iſt vergänglich! Wir du

die Liebe! Geduld. Ferner ſang das ewige
Meer und übertönte das Hauchzarte mit gewaltiger
Stimme.

„Wenn ich Glied um Glied abſterben fühlen
müßte, niemals wieder will ihm meine Liebe
zeigen ſchwor ſich Marianne. Trotz füllte ſie. Ein
anderer wird kommen und mich begehren. Ob er
nun Konſul Duwſchmitt heißt oder anders. ch
werde eines Tages überwunden haben und ihm
folgen können. Nein nein ich werde niemals
überwinden, niemals einen anderen lieben können!
Aber das habe ich ja auch nicht nötig. Mein Stolz
trägt mich ſchon über dieſen Abgrund. Sobald der
Vater ſeine Hausfrau hat, kann ich ihn mit gutem
Gewiſſen verlaſſen.

Der Abſchied von Langeoog ſtand nahe bevor.
Die Koffer waren ſchon gepackt. Am kommenden
Tage ſollte es über Eſens heimgehen. Der Kammer-
herr nahm in der Strandhalle, die auf der letzten
Dünenreihe lag, den Nachmittagskaffee. e
hatte er ſich mit einem Holländer verabredet, der
im Hoſpiz des Kloſters wohnte und ihn als Kon
dert eines eigenartigen neuen Dampfpfluges
tark intereſſierte.

Marianne hatte ſich Urlaub erbeten, den ihr der
Kammerherr, ohne nach der Urſache zu forſchen, mit
ſeinem nachſichtigſten Lachen erteilte. Sie ſteckte den
Erlaubnisſchein des Jnſelvogts zu ſich, um vielleicht
noch einmal die Vogelkolonien zu beſuchen. Die
junge Brut der Waſſervögel, die der grauhaarige
Wärter gewichtig zeigte, erinnerte ſie an ihre hilf
loſeſte Zeit. Unterwegs beſann ſie ſich anders. Jr
den letzten beiden Tagen waren die meiſten Gäſt
abgereiſt. Die wenigen noch vorhandenen hatten ſie
zu längeren Spaziergängen vereint, die entweder z

Die diesjährige Hauptverſammlung

Fallen traf es denKnaben derart ſchwer, daß er alsbald ſtarb.
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Aus aller Welt
Familiendrama.

Ein Familiendrama, das zwei Menſchenleben
forderte, ereignete ſich in Niederhartmannsdorf in
der Wohnung einer Frau Groll. Der Glasmacher
Standke aus Liegnitz, der mit einer Tochter der
Groll verheiratet war und geſchieden iſt, drang in
die Grollſche Wohnung ein, wo es zwiſchen dem ge
ſchiedenen Ehepaar zu einem Streit kam. Als die
Frau mit ihrer Mutter und dem kleinen Sohn ſich
entfernen wollte, er ſchoß Standke ſeine geſchiedene
Frau. Ein zweiter Schuß traf das Kind, das ſchwer
verletzt wurde. Darauf erſchoß ſich Standke ſelbſt.
Das ſchwerverletzte Kind wurde in das Saganer
Krankenhaus gebracht.

Der Mord auf der Avusbahn.
Die polizeilichen Nachforſchungen nach den

Mördern des AvusWächters Sellenthin haben
ergeben, daß die tödlichen Schüſſe auf den Wärter
nicht von den Räubern abgegeben worden ſind,
ſondern von einem Dritten, der wahrſcheinlich
vor dem Fenſter Schmiere geſtanden hat. Offen
bar iſt Sellenthin im ſelben Augenblick durch die
e niedergeſchoſſen worden, als er den

elephonhörer abnahm, um das Uberfallkommando
zu alarmieren. Für dieſe Annahme ſpricht eine
roße Anzahl von vorgefundenen Beweisſtücken.
er ermordete Avus- Kontrolleur hinterläßt eine

Witwe und ein fünfjähriges Söhnchen in dürftigen
Verhältniſſen.

Schwerer Wirbelſturm in Bulgarien.
Wie aus Starga Zagora gemeldet wird, hat

am Dienstag um 4 Uhr nachmittags ein ſchwerer
Wirbelſturm die Stadt und die Umgebung heim
eſucht. ehrere Gebäude wurden beſchädigt. Der
turm, der von Hagelſchlag begleitet war, riß

verſchiedene Dächer ab und fegte eine Anzahl
von Baracken hinweg. Die Höhe des Schadens iſt
noch nicht feſtgeſtellt, ebenſo, ob der Sturm Verluſte
an Menſchenleben gefordert hat. Ein Kärrner wurde
mitſamt ſeinem Wagen hochgehoben und weggeſchleu
dert. Er erlitt ſchwere Verwundungen. Der Wirbel
ſturm hat das nördliche Bulgarien von Ruſtſchuk bis
Gorna, Orechowitza in nordſüdlicher Richtung ge
kreuzt und die telegraphiſchen Verbindungen mit Ru
mänien unterbrochen.

Heftige Erdſtöße bei Paſſau.
Wie aus Paſſau gemeldet wird, wurden am Diens

tag dort auf den die Stadt umgebenden Höhen ſtarke
Erdſtöße verſpürt, die von einem unterirdiſchen
Grollen begleitet waren. Mehrere Fenſter wurden
durch die Erderſchütterungen zerbrochen.

Draſtiſche Warnungstafeln.
Die Bewohner des an Belgien abgetretenen

Kreiſes Eupen ſind wegen ihres Humors allge
mein bekannt. Gegenwärtig machen die drolligen
Jnſchriften der Warnungstafeln für Automvbile, die

an den Landſtraßen des Kreiſes Eupen angebracht
ſind, viel von ſich reden. Ein Totenſchädel ziert ſie
als Emblem, darunter ſind Jnſchriften zu leſen wie
folgende: „Hals- und Beinbruch“, „Teſtamentmachen“,
„Autograb“ „Achſenbrüche“ „Entenbadeplätze“,
„Staatsbeihilfe für Autoreparateure“, „Granat-
löcher“, „Keine Straße für werdende Mütter“,
„Automobiltanzplätze“.

Dieſe Warnungen, ſind in der Tat berxechtigt,
denn die wichtigſten Chauſſeen des Eupener Länd
chens befinden ſich in einem untauglich ver wahr
Iv ſt en Zuſtande. Beſchwerden bei den maßgebenden
belgiſchen Behörden ſind fruchtlos geblieben. Dar
aufhin ließ der Automobilklub Eupen die erwähnten
Tafeln anbringen, deren Jnhalt dem Mutterwitz der
Verfaſſer alle Ehre macht.

überſchwemmungen in Schweden
und Norwegen.

weden und Nor n n ſind infolgeJn S eingetretenen milden tterung großeder plötzli
überſchwemmungen zu verzeichnen. Ge
waltige Eismengen ſind von Norden her
durch die Flüſſe herangeführt worden. Durch Zu
ſammenſtöße mit dem geflößten Holz haben ſich
re e Bann ne Barrikaden gebildet,
urch die Brücken zerſtört wurden. Das Waſſer

ſteht hoch. über den Eiſenbahnſchienen. Der Verkehr
wird mit Automobilen aufrechterhalten.

43 Wohnhäuſer abgebrannt
Wie aus Wilna gemeldet wird, brannte das

Städtchen Opſa (Kreis Braclaw) vollſtändig nieder.

Es verbrannten dreiundvierzig Wohn
hänuſer, ſowie die Kirche, die Volksſchule, die
ſtädtiſche Kaſſe und die Polizeikommandantur. Men
ſchen ſind nicht ums Leben gekommen.

Furchtbare Folgen eines Scherzes.
Aus Jaſchkendorf (Kreis Liegnitz) wird be

richtet: Der Herrſchaftsgärtner Bittner hantierte

beträgt ungefähr hundert Millionen Dollar.

Ne Feierlichkeiten für die „Bremen“ Flieger

In Waſhington
Die „Bremen“-Flieger trafen am Mittwoch früh

mit der Bahn in Waſhington ein und nahmen
eine Einladung zum Frühſtück im Mayflower-Hotel
an. Anſchließend daran wurden ſie auf dem Bolling.
flugfeld von Staatsſekretär Kellogg in Gegenwart
des deutſchen Botſchafters und des iriſchen Geſandten
im Namen der Regierung der Vereinigten Staaten
offiziell begrüßt. Darauf begaben ſich die Flieger,
eskortiert vom 3. Kavallerie--Regiment, unter dem
Jubel der Bevölkerung nach dem Weißen Haus, wo
ſie von Präſident Coolidge und Frau emp
fangen wurden. Jm Anſchluß daran dekvorierte
Coolidge die Flieger mit dem „Diſtinguiſhed
Flyiug-Croß“, eine Auszeichnung, die die
„Bremen“Flieger als erſte ausländiſche
Avigatiker erhielten. Nach dem gemeinſamen Lunch
im Weißen Haus begaben ſich die Flieger zum Grabe
des unbekannten Soldaten auf dem Arlingtonfried
hof, wo ſie Kränze niederlegten. Um 3.30 Uhr nach
mittags trafen die Flieger im Capitol ein und nahmen
die Glückwünſche des Kongreſſes entgegen.
Am Abend gaben der deutſche Botſchafter von Pritt
witz und der iriſche Geſandte den Fliegern ein Ban
kett im MayflowerHotel. überall wurden die Gäſte
begeiſtert gefeiert. Am Donnerstag früh erfolgte die
Rückkehr nach Neuyork auf dem Luftwege.

Has Bankett der Stadt Reuyork
Das Bankett der Stadt Neuyork im Hotel

„Commodore“ brachte erneute herzliche Kund
gebungen für die „Bremen“ Flieger und auch für
den deutſchen Botſchafter, der von Bürgermeiſter
Walker als ein nicht mehr unbekannter Gaſt vor
geſtellt wurde. Der Botſchafter gab ſeiner Freude
über die ſpontane Herzlichkeit der Neuyorker Be
völkerung Ausdruck, die ſich beim geſtrigen Umzug
gezeigt hat, und äußerte die Hoffnung, daß der Flug
der „Bremen“ ein bleibendes Band der Freund
ſchaft zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten ſchaffen möge. Gouverneur Smith tele-
graphierte Grüße namens des Staates Neuyork,
wobei er bemerkte, die Leiſtung der „Bremen“
Flieger ſei ein Symbol für den internationalen guten
Willen der Verſtändigung, die das einzige Mittel
zur Löſung der Weltprobleme darſtelle. General
major Haskell, der Vertreter des Gouverneurs von
Neuyork, Smith, führte dieſen Gedanken in einer
längeren Rede aus, ebenſo der iriſche Geſandte
Sniddy und mehrere andere Redner, die gleichfalls
den Flug der „Bremen“ in ſeiner Bedeutung für
die internationale Freundſchaft feierten. Dem Bankett
wohnten 3500 Vertreter bundesſtaatlicher Behörden
und der Geſchäftswelt bei, unter ihnen Adolf Ochs,
der Herausgeber der Neuyorker „Times“, die
Bankiers Otto Kahn und Felix Wahrburg, ferner
Generalmajor Hanſon, der Kommandant des zweiten
Armeekorpsdiſtrikts, und die konſulariſchen Vertreter
Deutſchlands, Oſterreichs, Jrlands und anderer
Staaten. Das Bankett wurde mit der amerika
niſchen, der deutſchen und der iriſchen Nationalhymne
eröffnet. Ein Scheinwerfer beleuchtete eine Kom

mit einem Teſching. Plötzlich legte er im Scherz auf
ein junges Mädchen an. Der Schuß ging los und
das Mädchen ſank, ins Herz getroffen, tot zu Boden.
Bittner hat ſich aus Verzweiflung hierüber durch
mehrere Schüſſe ſelbſt getötet.

Milliardärin und Cowboy.
Die vornehme Neuyorker Geſellſchaft

hat ihre Senſation. Eine der reichſten Erbinnen der
amerikaniſchen Union, Miß Monell, die Tochter
eines der Herren der Wallſtreet, hat einen Cowboy!
geheiratet. Das Vermögen des Vaters Miß Wuner

ieſer
Reichtum wird einmal in den Beſitz der jungen
Amerikanerin übergehen, da ſie das einzige Kind des
Millionärs iſt. Es hatten um die Hand des Mäd-
chens bereits mehrere hervorragende Perſönlich-
keiten angehalten, aber alle hatten ſich einen Korb
geholt. Nur der Cowboy hatte Glück. Er machte
die Bekanntſchaft der Millionärin in einem Leder
glgift Miß Monell hatte ſich in dieſem Geſchäfts
okal eingefunden, um einen Sattel für ihr Pferd zu
kaufen. z gleicher Zeit hielt ſich im Geſchäft auch
der Cowboy Kenned Galze auf, der eben im
Begriffe war, zwei Dollar von dem verlangten Preis
eines Sattels abzuhandeln. Miß Monell gefiel der
ſelbe Sattel, um den ſich das Geſpräch drehte, ſie
verſprach das Doppelte des verlangten Preiſes und
ließ ſich den Sattel einpacken. Der enttäuſchte Cow-
boh a hierauf ſeiner Entrüſtung unumwunden Aus
druck, und die beiden gerieten im Geſchäft in einen

poſition aus der deutſchen, der Neuyorker und der
iriſchen Flagge, mit der amerikaniſchen Flagge als
Hintergrund.

Am Nachmittag hatten die „Bremen“-Flieger mit
dem ſtädtiſchen Feſtausſchuß das deutſche Konſulat
beſucht und ferner dem engliſchen Generalkonſul
einen Dankbeſuch abgeſtattet für die Glückwünſche,
die er bei dem Jahresbankett der Neuyorker Konſuln
für die Flieger ausgeſprochen hatte.

Rundflug durch Amerika.
Die „Bremen“Flieger haben von faſt ſämt

lichen amerikaniſchen Großſtädten Ein
ladungen erhalten, die alle angenommen wurden.
Am 8. Mai beabſichtigen die Flieger, zu einem
Rundflug zu ſtarten.

Der franzöſiſche Miniſterrat hat beſchloſſen,
daß künftig Flüge auf weite Entfernungennach vorheriger Genehmigung durch die Re
gierung organiſiert werden dürfen.

Startvorbereitungen Vobiles
Nachdem im Laufe des geſtrigen Tages die Wetter

meldungen, beſonders aus Spitzbergen, von günſtigem
Wetter berichten, trat General Nobile mit ſeinen
meteorologiſchen und Navigationsoffizieren noch ein
mal zu einer Führerbeſprechung zuſammen. Auf
Grund der eingelaufenen Nachrichten entſchloß ſich
der Führer des Nordpolluftſchiffes „Jtalia“, wieder
um Startbereitſchaft anzuordnen. Gegen
8 Uhr abends wurde die Reichswehr gebeten, die zum
Start benötigten Mannſchaften in Alarm-
bereitſchaft zu halten und um 11 Uhr zum Flug
hafen Seddin zu ſchicken! Wiederum wird aus dex
Stadt Stolp das Gepäck der Mannſchaften ſowie die
Verpflegung zur Luftſchiffhalle gebracht und im
Schiff verſtaut.

Lindberghs Eurvopaflug.
Es beſtätigt ſich nunmehr, daß Lindbergh wäh-

rend des Sommers einen Europaflug unternehmen
und den meiſten europäiſchen Hauptſtädten einen Be
ſuch abſtatten wird. Lindbergh wird mit einem drei
motorigen Ford-Aeroplan fliegen. Vorausſichtlicher
Begleiter iſt Major Thomas Laphier, Kommandant
der erſten Schwadron des amerikaniſchen Flieger-
korps. Der Abflug ſoll im Juni von St. John
(Neufundland) erfolgen. Der Ozeanflug wird in
drei Etappen geteilt werden mit je einer Zwiſchen
landung auf Grönland und Jsland. VomEroydener Flugfeld wird Lindbergh dann den Euro
paflüg antreten, der ihn über Jndien und Rußland
bis nach Aſien führen ſoll. Bei der Rückkehr über
den Pazifik dürfte er dagegen die Schiffsroute ver
folgen. Der genaue Plan des Fluges und der
Zwiſchenlandungen iſt bereits monatelang von der
Ford-Aeroref Cy. und Lindbergh vorbereitet und
ſteht in allen Einzelheiten feſt. Die offizielle An
kündigung des Fluges wird dagegen erſt nach Fords
Rückkehr nach Amerika erfolgen.

Die ſchwediſche Geſandtſchaft ſandte bereits an
Lindbergh eine Einladung des Royal Aeroklubs, eine
Einladung Dänemarks befindet ſich unterwegs Die
deutſche und die engliſche Regierung werden, Jn
formationen zufolge, die offizielle Flugankündigung
abwavrten, ehe ſie die Einladung ergehen laſſen.

Streit, in deſſen Verlauf Miß Monell offenbar Ge
fallen an dem jungen Mann gefunden hat. Sie lud
ihn in ihre Villa ein. Es war eine Liebe auf
den erſten Blick. Drei Wochen ſpäter wurde
Hochzeit gefeiert und Miß Barbara Monell wurde
die Gattin des ehemaligen Cowboys.

Dieſe Eheſchließung hat in der Neuyorker. Geſell
ſchaft großes Aufſehen hervorgerufen. Unter den
Perſönlichkeiten, die bei Baxbara Monell ſich einen
Korb geholt hatten, befindet ſich auch ein Univerſitäts
profeſſor, der bei dieſer Gelegenheit interviewt wurde.

koderne

krünjahrs- Anzüge
äusserst preiswert
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„Es iſt gar nicht erſtaunlich“, meinte der Profeſſor,
„daß Miß Barbara einen Cowboy geheiratet hat, ihr
geiſtiges Niveau entſpricht genau dem eines Cow
boys. Sie hat ſich zeitlebens, wie leider die meiſten

den Wracks der beiden Dampfer „Ocean King“ und
„Saltburn“, V Meierei oder zum Flinthörn führten.
Die nahen Wege waren ganz menſchenleer. Sogar
auf der Seehundplatte zeigten ſich durch das Fern
glas heute nicht jene kleinen, wimmelnden Pünkt
chen Menſchen genannt.

Sie ſchritt dahin, als ſei dies allein ihr Reich.
Vom Grab der Mutter hatte ſie Abſchied genommen.
Heute wollte ſie Leben atmen um ſich im Jnnerſten
davon befeuern zu laſſen. Statt deſſen fand ſie in
dieſer ſcheinbar vollendetſten Reife und Entwicklung
bereits die erſten Anzeichen wehmutvollen Abſterbens.

Auch dieſer Gang brachte ihr nicht die erhoffte
Entlaſtung. Es blieb das Alte: nichts iſt beſtändig
außer dem einen, einzigen, das ſie doch aus ihrem
Leben verlöſchen mußte.
Als ſie ſich aufs neue erſchüttert fühlte, wandte
ſie um und ging nach Jaan Puuns Häuslein zurück.
Seit geſtern waren ſie die einzigen Bewohner der
peinlich ſauber gehaltenen Gäſtezimmer.

Rand, ſchon in ſeinem modiſch grauen Reiſeanzug,
den er ſich auf Befehl des Kammerherrn anfertigen
laſſen mußte, ſtand vor der Tür, als habe er ſie
erwartet, oberflächlich betrachtet, mit ſeinem glatt
raſierten, durchfalteten Geſicht, dem die kindlich ge
bliebenen Augen etwas Rührendes verliehen, einem
väterlich zufriedenen Miſſionar nicht unähnlich.

Marianne entdeckte aber ſofort einen Zug hilf
loſer Verlegenheit darin, der allemal verriet, daß ſich
etwas ganz Beſonderes zugetragen habe. Sie fragte
ihn nicht, ſondern ſah ihn forſchend an.

Er wich ihrem Blick aus, aber nicht ohne den
Kopf zu ſchütteln, als gäbe es nichts Neues. Mit
kleinen beſcheidenen Schritten folgte er ihr. Als
ſie in ihr Zimmer gehen wollte, ſprang er vor und
deutete ſtumm auf die Tür des Wohnzimmers.
Mechaniſch klinkte Marianne auf und trat ein.

Die Stunde, in welcher ſie den roſafarbenen
Brief, den eigentlichen Anfang aller Finſternis, ge
funden, der Augenblick ihrer. Furcht aus dem
Junkernkrug, die grauſamen Zeilen, die ſie ver
ſtießen, die Nacht, deren entdecktes Geheimnis einen
ſilbernen Steg in die blühende Entengrütze geriſſen,
das Heimfinden zu ihrem wirklichen Vater, die
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T. u e Paul
bunte Wieſe und das ewige Meer, der nimmermüde
Wind und die Harfenklänge über Moos und Mutter
grab war nichts, gar nichts gegen dies!

Sie wollte aufrecht und ſtolz bleiben. Gehen!
Jhm beweiſen, daß Nichts hielt ſtand. überall
ein Schwanken, ein Sauſen, ein Wellenſturz, der ſie
begrub in zwei Armen!

„Marianne, nun habe ich dich wieder!“
Achim von Degen war gekommen. Zu ihr ge

kommen aus freien Stücken. Sie konnte weder
fragen noch fliehen. Es ging über ihre Kraft. Er
hatte ſie neben ſich auf das Eckſofa gezogen und ver
ſuchte eine Erklärung. Umſonſt!

Jhre Hände erhoben ſich und ſtrichen über die
Augen.Däs Bild blieb. Nichts veränderte ſich.

Er ſah die Bewegung und begriff, was in ihrer
Seele vorging, kniete vor ihr nieder, weil er es
tun mußte.

„Kannſt
Marianne

Sie wollte ihm ein „Nein“ entgegenſchreien.
Es wurde ein „Ja“.
Dies eine Wort riß den Strom, der ſie getrennt,

fort und warf ſie beide auf das nämliche Ufer.
Sie legte den Arm um ſeinen Hals und küßte ihn.
Und dann vermochten ſie miteinander zu reden.

„Jch weiß alles“ ſagte er. „Die jene roſa Briefe
geſchrieben, hat ihre Seele völlig befreit, ehe ſie
ſtarb. Agathe Blaukirch iſt tot. Sie ſoll unſäglich
in ihrer kurzen Krankheit gelitten haben. Aber
dann, als ſie mir nach ihrer rückhaltloſen Beichte auch
den Brief des Kammerherrn, der den deinen ent
hielt, herausgab, iſt ſie ſanft hinübergeſchlummert.
Daß auch du ihr vergeben möchteſt, wie ich es getan,
war ihr letzter Wunſch. Bedenke, Marianne, ſie hat
ihr Blut für meine Rettung zweimal hingegeben.
Vielleicht könnte ich jetzt ſonſt nicht bei dir ſein.
Vergib auch mir, Geliebte! Das Fieber hatte mich
wohl ſchon damals gepackt. Wie hätte ich ſonſt Miß
trauen haben können.“

Sie hatte mit geſchloſſenen Augen in ſeinen Armen
gelegen, während er dies vorbrachte. Nun löſte ſie
ſich von ihm. „Du weißt noch nicht alles“, flüſterte
ſie. „Jch bin nicht die Tochter des Doktor
Tribelius

Er bereitete ihr abermals mit ſanfter Gewalt die
Heimat in ſeinen Armen „Auch das iſt mir bekannt
geweſen. Viel früher als dir, Marianne. Der,
welcher dir trotzdem ein guter Vater geweſen, beich-

du noch an meine Liebe glauben,

tete es mir, noch ehe ich die entſcheidende Frage an
dich richtete

Die Luftrakete der Opelwerke
Start des Raketenrennwagens am 18. Mai.

Die Vorbereitungen für den erſten Start des
Opel-RaketenRennwagens auf der Avus ſtehen kurz
vor ihrem Abſchluß. Der neue Wagen. der auf
Grund der Ergebniſſe der Verſuchsfahrten auf ber
Autorennbahn konſtruiert wurde, iſt bereits ſo weit
fertiggeſtellt worden, daß mit dem St ar auf der
Avus am 18. Mai zu rechnen iſt. Nach Beendi
gung der Verſuchsfahrten auf der Avus, wo natür

Pilot Ra ab

lich nur verhältnismäßig geringe Geſchwindigkeiten
zugelaſſen werden, wird der Wagen zu einem. Angriff
auf den Automobilweltrekord eingeſetzt werden. Der
Wagen wird von Fritz Opel geſteuert werden.

Ebenſo ſchreitet der Bau der erſten Luftrakete
ſchnell vorwärts. Schon ſeit Wochen laufen Hunderte
von Geſuchen von Leuten ein, die ſich als Paſſagiere
für das Weltenraumſchiff zur Verfügung ſtellen.
Jngenieure, Flieger, ehemalige Offiziere, ja, ſogar
Damen erklären ſich bereit, ihr Leben für die neue
Jdee einzuſetzen. Unter all dieſen Geſuchen haben
ſich die Opelwerke für den bekannten Flieger Raab
entſchieden, mit dem ein Vertrag abgeſchloſſen wurde.
Raab wird alſo der erſte Menſch ſein, der mit
e e in die Stratoſphäre geſchoſſen werden
wird.

h

jungen Mädchen der höchſten Geſellſchaftskreiſe in
Neuyork, mit Sport beſchäftigt und ihr ganzes
Intereſſe galt von jeher dem Schwimmen, dem
Reiten, dem Golf. Sie hat im Laufe ihres dreiund
zwanzigjährigen Lebens ſicherlich keine drei
Bücher ge leſen. Dagegen kennt ſie die Lebens
geſchichte aller Sporthelden. Amerikas auf. das ge
naueſte. Jch finde, daß ſie eine richtige Wahl ge
troffen hat und wünſche ſowohl dem Cowboy wie
ihr viel Glück.“

Alſo ſprach der Profeſſor. Selbſtverſtändlich woll
ten die Journaliſten auch die andere Partei hören,
ſie interviewten daher auch Miß Barbara. Miß
Barbaxa ſchilderte in heller Begeiſterung die vor

züglichen Eigenſchaften ihres Mannes und erwähnte
an allererſter Stelle, daß er 186 Zentimeter
hoch ſei ſolglich das Mittelmaß der Männer um
etwa 16 Zentimeter übertreffe. Auch die Anſichten
des Cowbohs wurden gehört. Auf die Frage, was
er nun als Herr eines ſo horrenden Vermögens zu
beginnen gedenke, erklärte der Cowboy, daß er nach
wie vor ſich dem Reitſport widmen werde. Er werde
jetzt Herren reiter. Denn vhne Reiten tauge
das Leben nichts.

Die Ehe der Miß Barbarg Monell gibt den
amerikaniſchen Blättern Anlaß, ſich mit den Anſichten
der Millionärstöchter zu befaſſen. Während früher
die reichen Erbinnen Amerikas bei ihrer Wahl junge
Europäer aus altadligen Geſchlechtern bevorzugt
hatten, ſind ſeit Kriegsende die Heiratschancen der
europäiſchen Grafen und Fürſten gawaltig geſunken,
da das Jdeal der jungen Amerikanerinnen nun ein
mal der Sportheld iſt. Die Blätter wieſen auch
darauf hin, daß mehrere reiche Amerikanerinnen in
den letzten Jahren Jndignerhäuptlinge-ge-
heiratet hätten, Allianzen, die vormals undenkbar
geweſen wären
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Sie griff an die Stirn, als könne ſie damit das
drohende Verwirren ihrer Gedanken hindern. „Das

Achim!“
Und dann erzählte ſie ihm alles.
Eine Stunde ſpäter ſchritten ſie, eng aneinander-

geſchmiegt, über die bunte Wieſe nach der letzten
Düne hin, dem Kammerherrn entgegen.

Der Erdgeruch, den das vollendete Blühen, nun
die Sonne ihre Kraft verloren, nicht länger über
ſtrömte, umſpielte ſie. Die dunkelroten Lippen des

Knabenkrautes waren geöffnet, weil der Wille zur
Frucht ſie durſtig gemacht hatte. Jm Schein der
untergehenden Sonne leuchtete die weite Bucht wie
unter einem rieſigen Kranz aus ſilbernen Blüten,
der vom Himmel aller Seligkeiten zur Krönung der
Erde heruntergeſunken war.

Dieſem Kranze ſtrebten ſie zu, die bunte Märchen
wieſe im Rücken, das Meer des Lebens vor Augen
und das heilige Gefühl, daß in der Weißglut der Not
und des Unglücks jede Leidenſchaft in Liebe ge-
läutert wird, fortan unverlierbar in ihren Herzen!

D. Ende e.
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Aktualität
Es liegt im gemeinſamen Intereſſe aller, die in
irgendwelcher Beziehung zum Rundfunk ſtehen, zu
ſammenzuarbeiten, um dem Rundfunk in jedes Haus
Eingang ſt verſchaffen. Die Steigerung der Teil
nehmerzahlen mag imponierend ſein. Sie mag ſogar
verblüffen, weil noch keine Erfindung, weder Fahrrad
noch Auto noch Schreibmaſchine noch Grammophon,
in ſo kurzer Zeit 24 Millionen Anhänger für ſich
gewinnen konnte, wie es das Radio in Deutſchland
etan hat. Und doch muß das Tempo des FortS den beteiligten Kreiſen noch zu langſam ſein.

ir ſollten doch n Jahren, alſo bis 1930,
wenigſtens 8 bis 10 Millionen Rundfunkanlagen in
Deutſchland zählen. Bei einem vierteljährlichen Zu
gang von 250 009 Hörern, wie wir ihn jetzt zu ver
zeichnen haben, kämen wir jedoch in dieſer Zeit noch
nicht auf 4 Millionen. Es müſſen alſo Anregungen

efünden werden, die jene, die noch abſeits ſtehen,
ewegen, nicht mehr länger zuzuwarten.

Daß man es erzwingen will, dadurch, daß man
Bekanntmachungen durch den Rundfunk gibt, die erſt
ſpäter in der Preſſe publiziert werden, iſt natürlich
völlig abwegig, würde auch niemals zum Ziele führen,
abgeſehen davon, daß doch Preſſe und Rundfunk als
zwei Kulturfaktoren erſter Ordnung zuſammen
arbeiten ſollen. Der Rundfunk ſoll Anregungen geben,
die Zeitungen zu leſen, und die Preſſe ſoll dazu an
regen, Rundfunk zu hören. Es iſt auch nicht damit
etan, daß man gewiſſermaßen geſetzmäßig für jedesS die Errichtung einer Empfangsanlage fordert.

oll der Rundfunk Zukunft haben, ſo müſſen ſeine
reunde ſchon freiwillig kommen, und es iſt kein
weifel, ſie werden kommen, wenn man ihnen mehr
elegenheit gibt, zu hören, was der Rundfunk bietet.

Das iſt aber Sache derjenigen, die ſchon Teilnehmer
ſind. Die Hörer ſelbſt müſſen in ihrem Bekannten
kreis, beim Nachbar und Freund für das Radio
werben. Es iſt gewiß nicht jedermanns Sache
jemanden zum Rundfunkabend einzuladen. Es gibt
aber auch andere Möglichkeiten, wenn man nur will.
Und es wird dies auch getan, darüber beſteht gar
keine Frage. Das haben die letzten Wochen wieder
„erwieſen, als die deutſchen Flieger den Atlantik be
zwangen und der Rundfunk am ſchnellſten die Nach
richten in das Publikum brachte, und dabei doch keine
Konkurrenz zur Zeitung, weil die knappen Berichte
der Sender nur dazu anxregen, die Tageszeitung zu
kaufen, um nähere Einzelheiten leſen zu können.

Die Sender müſſen alſo von ſich aus durch die
Kbertragung aktueller Ereigniſſe die Werbearbeit der
Rundfunkteilnehmer unterſtützen, müſſen ihr erſt die
rechte Baſis geben, und nichts iſt d geeignet als
die Wahrung und Bevorzugung der Wiedergabe ak
tueller Ereigniſſe, vor allem auch ſolcher, die, wie
beiſpielsweiſe das Fußball Länderſpiel zwiſchen
Deutſchland und der Schweiz zwar den Sportfreund
am meiſten, aber, wenn er es nur einmal gehört hat,
auch den begeiſtern, der von Sport weniger wiſſen
will. Wer dem Sport nicht gerade feindlich gegen
überſteht und wer könnte dies wird unfehlbar
von ſolchen Übertragungen mitgeriſſen, das haben
wir mehr als einmal an Leuten aller möglichen
Volksſchichten und des verſchiedenſten Alters feſt
ſtellen können. Nun kommen wieder die Reichstags
wahlen, die dem Funkfreund Gelegenheit geben, für
das Radio zu werben, weniger in den großen Städten,
wo die Preſſe für raſcheſte Übermittlung der Re
ſultate ſorgt, als auf dem flachen Lande, wo das
Radio die Möglichkeit gibt, das Wahlergebnis im

London Daventry

Operette von Zumpe:

er Augenblick zu erfahren, als irgendein Groß
tädter. Warum kommt man nicht endlich dazu, be
ſondere Sitzungen des Parlaments, z. B. „die Eröff
nung des neuen Reichstags, auf den Rundfunk zu
übernehmen. Die politiſche Neutralität würde da
durch doch ſicherlich nicht verletzt. Es folgen dann
im Sommer die Olympiſchen Spiele und vieles
andere, was jeden intereſſiert; dieſe aktuellen Über
tragungen ſollten noch mehr als bisher gepflegt
werden, um das Radio völlig populär zu machen.
Es gibt heute ſchon Rundfunkanlagen, die unbedingt
brauchbar ſind, die jedem erſchwinglich ſein dürften;
man hüte ſich dabei aber, Schund zu kaufen, der in
Wirklichkeit doch teuerer iſt als Oualitätsware.

Feſtkonzert der Mirag im Leipziger
Landeskonſervatorium

zum Beſten der Sächſiſchen Künſtlerhilfe.
Auch der Rundfunk will zur Linderung der

Künſtlernot innerhalb der Sächſiſchen Künſtlerhilfs-
woche 1928 beitragen. Die Mirag veranſtaltet daher
im Landeskonſervatorium zu Leipzig am Freitag,
dem 4. Mai, 20 Uhr, ein Feſtkonzert, ausgeführt
von dem verſtärkten Leipziger Sinfonieorcheſter,
unter Leitung von Alfred Szendrei und unter Mit
wirkung des bekannten Pianiſten Walter Rehberg.
Es werden geboten: Bachs Brandenburgiſches
Konzert Nr. A, Beethovens Klavierkonzert Nr.
G-Dur, und Bruckners 7. Sinfonie drei Meiſter
werke der deutſchen Muſik.

e

Rundfunk und Bevölkerungsdichte.
Nach einer in Schweden aufgeſtellten Statiſtik

marſchiert Schweden in bezug auf Beteiligung der
Bevölkerung am Rundfunk an der Spitze aller euro
päiſchen Länder. Auf je 1000 Einwohner in Schweden
entfallen 53,6 Empfangsanlagen. Die übrigenLänder ſewe in nachſtehender Reihenfolge: England
mit 53, Dänemark mit 44,8, Oſterreich mit 48,
Deutſchland mit 32, Norwegen mit 22,1, die
Schweiz mit 15,9, die Tſchechoſlowakei mit 15,2,
Ungarn mit 9, Finnland mit 8,8 und am Schluß
Belgien mit 4,6 Anlagen auf je 1000 Einwohner.

Programmvorſchau
für die Woche vom 6. bis 12. Mai 1928.

Opern, Operetten.
Sonntag: 20.00 Uhr: „Eva“, Operette von Lehar: München

20.10 Uhr: „Rund um die Liebe“, Operette von Strauß Wien
21.00 Uhr: „Suſannens Geheimnis“, Oper von Wolf Ferrari:
Mailand.

Montag 20.45 Uhr: „Tannhäuſer“, Oper von Wagner,
1. Akt: London Daventry; 21.00 Uhr „Secchia rapita“, Operette
von Simoni: Mailand.

Dienstag: 19.20 Uhr: „Fauſt“, Oper von Gounod: Kattowitz;
19.25 Uhr: „Turandot“, Hper von Puccini: Hamburg; 19.30 Uhr:
Bohème“, Oper von Puccini: ien; 20.45 Uhr „Carmen“,per von izet: Rom; 21.00 Uhr: „Bajazzo“, „Hper von

Leoncavallo: Neapel; 21.35 Uhr: „HOur Peg“, müſikäliſches Spiel
von Fraſer: Daventry 5 G. B.

Mittwoch. 19.30 Ahr: Der Troubadour“, Oper von Verdi:Berlin 22.85 Uhr: „Oür Peg muſikaliſches Spiel von Fraſer:

en rerDonnerstag: 20.00 Uhr. Der Waffenſchmied“, Oper von
Lortzing: Königsberg; 20.00 Uhr: „Mascottchen“, Hperette vonBromme: ne 20.00 Uhr Die Meiſterſinger“, Oper vonWagner, 1. Akt: Daventry 5 G. B.; 20.15 Uhr „Farinelli“,

20.45 Uhr: Jl paeſe deiFrankfurt;

ESeligkett des

Campanellt, Operette vor. Ranzato: Romr; Uhr
Sperettenübertragung Neapel.

Freitag 19.30 Uhr: „Othello“, Oper von Verdi: enStuttgart 19.85 r „Tefland“, Oper von dewet. n en;
20.50 Uhr: „Tosca“, Oper von Huccint: Neapel.

Samstag. 19.00 Uhr: „Das Geheimnis“, Operette von
Smetana: Prag; 20.80 Uhr OHperettenübertragung? Warſchau/
Kattowitz; 21.00 Uhr: „Fedora“, Oper von Giordano: Rom;
S „König Dedipus“, Oper von Strawinſtky: Daventry

Muſikdarbietungen.
Sonntag 19.30 Uhr: Rheiniſcher Frohſinn: Leipzig; 20.Uhr: Volkstümliches Konzert: Rheinland; 20.80 Uhr Ballett

müſik: Breslau 20.30 Uhr: Konzert der Deutſchmeiſter: Berlin;
22.00 Uhr: Populäres Konzert: Daventry 5 G. B. 22.05 Uhr
Kammerinuſik: London Daventry.

Montag 20.00 Uhr: Sonderkonzert (Alemanniſche Woche):
Stuttgart; 20.00 Uhr: Militärkonzert: ünchen; 20.15 v
Klavierabend, Th. Demetriescu: Frankfurt 20.15 Uhr

olländiſche Komponiſten Rheinland; 20.45 Uhr: Leichte Muſik
omt; 21.30 Uhr: Das Amar-Quartett: Daventry 5 G. B.

23.00 Uhr: Holländiſche Muſik. London Daventry.
Dienstag: 20.00 Uhr. Symphoniekonzert: München; 20.15Kheintend; 29.15

Mittwoch: 20.00 Uhr: Huvertüren und Arien: Stuttgart;
20.00 Uhr: Humperdinck Abend: Hamburg; 20.15 Uhr. Sym

Wie lange wird es noch dauern, bis in jedem Heim wie heute
ein Radio- Empfänger auch der Bildfunk- Apparat ſteht, der
durch drahtloſe Bild b gung erſt die techniſche Vollendung
des Rundfunk bringt? Uber alle Fortſchritte auf dieſem Gebiet
wie auch über viele andere intereſſante Dinge erzählt (edem
verſtändlich) e größte Funkreitſehrife Der Deutſche
Rundfunk, der überdies allwöchentlich ſämtliche ausführ-
ichen Programme aller in und ausländtſchen Sender bringe
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honiekonzert: Leipzig; 20.15 Uhr: Chorkonzert: Franfurt;93 Uhr: net Breslau; 21.30 Uhr: Militär
konzert: Daventry 5 G. B.

Freitag 20.00 Uhr: Symphoniekonzert: Königsberg; 20.00
Uhr: Symphoniekonzert: Prag; 20.15 Uhr. Symphoniekonzert:
Warſchau Kattowitz; 20.30 r SHſterreichiſche Komponiſten:
Wien; 20.50 Uhr Symphoniekonzert: Mailand; 21.00 Uhr
SchumannLieder: Berlin 21.890 Uhr; Tellokonzert: Berlin
21.45 Uhr: Gitarrenkonzert: London Daventry; 22.35 Uhr:
Symphoniekonzert: London Daventry.

Samstag: 20.30 Uhr: Kammermuſik: Stuttgart; 20.45 Uhr:
Militärkonzert. London Daventry, 21.00 Uhr: Volksliederabend:
Breslau; 22.30 Uhr: Konzert, Maienfeſt: Berlin.

Hörſpiele, Literariſches, bunte Unter
haltung.

Sonntag 20,00 Uhr: „Reging del Lago“, Spiel von
J. Weismann: Stuttgart; 20.00 Uhr: Heiterer Abend: Königs
berg; 29.00 Uhr Olympiade, Sport und Sporthumor: Ham
burg; 20.80 Uhr: Heiterer Senff-Georgi- Abend. Frankfurt.

Montag 20.10 Uhr: Holländiſcher Abend Königsberg;
2015 Uhr: Holländiſcher Abend: Leipzig; 20.30 Uhr Holländiſcher
Abend. Berlin; 20.30 Uhr: Hollandiſcher Abend Breslau
21.05 Uhr: Holländiſcher Abend. München.

Dienstag 20.00 Uhr: Afrikaabend, O. L. Brandt: Stuttgart;
20.95 Uhr Heiterer Fritz-Müller-Abend: Könt sberg; 20.15 her
Vietoria“, Luſtſpiel von Maugham: Fran fürt; 20.15 Uhrfesten eMittwoch. 19.00 Uhr. Junge Dichter Leipzig; 20.05 Uhr

„Der Meineidbauer“, Volksſtück von Anz ngruber: München;2015 Uhr Gedenkfeier Carl Hauptmann Rheinland 20.30 Uhr
Judith“, Traveſtie von Neſtroy: Wien; 21.00 Uhr: „Vier Jahre

ndfünk“, Revue: Königsberg. 22.00 Uhr: Ubertragung von Berlin.

gewpye S hre An det Wettt wen tun. RNoufſeaue
g.

CarlFreitag: 20.00 r Ha annAbend: ßer z20.15 Uhr: e ar et Rheinland; 20.80 Uhr: e
nen en Berlin 20.45 Uhr: „Die armſeligenſenbinder“, Märchenſpiel von Carl rn e e

Samstag: 20.15 r: „Die Rettungsinſel“, Luſtſpiel vonWeiß: Wie 20.15 u Bünter Abend: Frankfurt 20.15 Uhr
Luſtiger Abend: Rheinland; 20.25 Uhr: Einakterabend: Berlin

rn eher z 20.80 Uhr: Der Liebesbrief“,
Groteske von Awertſchenko München; 20.50 Uhr. Bunter
Abend: München; A. 15 Uhr: Funkbrettl: Stuttgart

Programme
Freitag, 4. MatMitteldeuntſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meker.

10.00 Uhr Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen.
10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.

10.25 Uhr: Preſſedienſt.II. 45 Uhr See nd Waſſerſtandsdienſt Deutſch und
Eſperanto). e

12.00 Uhr: Ilplattenkonzert.
Uhr: Funkwerbenachrichten.s Uhr Nauener Zeitzeichen.18.15 Preſſe und Vorfenbericht.

13.25 Uhr Funkwerbenachrichten.14.80 Uhr Kbertragung von Königswuſterhaufen: Kinderſtunde.

von Dresben? Jm Dreivierkel
Takt.

r r n.55 r e Notierungen. 918108 n Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt. g18.80 Uhr: Abertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für
Fortgeſchrittene.

Telgtunegfämee Radſo Cerate

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschaft

g Merseburg a. S.J 10* er Ob. Breite Str. 13.
Telephon 854

Abicht: „Die Entwickkung der
19.30 Uhr. Dr. Martin Kunath, Altenburg Rundfunk und
19.00 Uhr: Studienrat K.

Deutſchen Durnerſchaft.“

Kritik.“
19.55 Uhr: Wetterdienſt, Funkwerbenachrichten.
20.00 Uhr: Ubertragung aus dem Saale des Landeskonſervatort

umis:. Feſtkonzert für die Künſtker-Hilfswoche. Dirigent:
Alfred Szendrei. et Walter ehberg (Klavier).
Symphonieorcheſter und Rundfunkorcheſter.

22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.15——24.00 Uhr: Tanzmußk.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenkänge 1250 Meter.
12.00 Uhr: Geographiſche Zwiegeſpräche (Diakog). (Prof. De.Felix Lampe und Walde e f
14.30 Uhr Kinderſtunde. Kinderlieder. Leitung: Gertrud van

e
15.00 Uhr: b Reg.Rat Prof. Hr. O. Spitta: „Aber Eſſen

und Trinken.“
15.35 Uhr: Wetter und Börſendienſt.
16.00 Uhr: Georg Dörband: „Der rufshrucker.“
16.30 Uhr. Hr. Hoffmann -Harniſch: „Film und Ftkminduſtrie.
17.00 Uhr Se n von Leipzig.
18.00 Uhr Dr. Platzer. Gewerbe und Handel im Deutſchen

Reich nach der Betriebszählung von 1925.
18.30 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene (Stud. Rat Friebel,

Segen er Vortrag für Argte
r20.00 U v Prof.

zuges.
21.00 Uhr: Julius Vab: Deutſcher Frühling, aus der Geſchichte

unſerer Lyrik.“
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der Körperform, ſie gewährt aber dem Sch

mit 2 Betten frei. Zu

mit ſepar. Eing. ſofort

Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 3. Mai 1928. Nr. 104.

Als vor Jahren Rudolf v. Laban und bald
darauf Mary Wigmann als exzellente Typen der
modernen Tanzrevolution herausgeſtellt wurden, war
man ſich klar darüber, wie ungeheuer weitreichend
dieſer Schritt für die Zukunft ſein könnte, wenn ſich
die neuzeitliche Tanzgeneration völlig auf ihn ein
ſtellte, wenn die Qualität und Nuancierung der
künſtleriſchen Leiſtung durch Meiſtertänzer, wie
Laban und Wigmann, mit der Zeit ſtändig zunähme.
Was eine Jſadora Duncean nur archaiſierend vor
gezeichnet hatte, iſt ja damals in kurzer Zeit aus
gebeutet und tänzeriſche Weltanſchauung geworden.
Die Revolution, die hier, wie in allen anderen Künſten,
ſo heftig einſetzte, hatte wohl ihren ſegensreichen
Einfluß auf die verſtaubte Baällettradition nicht ver
fehlt. Die Welt des Tänzers ſtand voller Hoffnung.
Den raſchen Aufſchwung, den auch der bis dahin
wenig beachtete Sport im Volk nahm, die zur
Senſation geſtempelte Gymnaſtik vor allem trägt
im weſentlichen dazu bei, den Tanz aus ſeiner be
engten a en herauszufordern, ihm einen denkbar

rgünſtigen Verbreitungsboden unterzulegen. Aller
orts regen ſich Tanzſchulen. Hamburg, Wien,
Dresden und München wirkten vorbildlich. Labans
Bewegungschöre erhielten bald den gleichen Weltruf
wie die Schule Hellerau-Laxenburg und die
der Elizabeth Duncan in Salzburg. Ellinor
Tordis, Eller Fels, Gret Palucca knüpften
ſofort an die eigenperſönliche, künſtleriſche Leiſtung,
die ſchulmäßige, und im Schatten der Größen reifte
ſo manch erſprießliche Zucht junger Tanzgrazien
es S W e einer neuen Tanz-eriode, war alſo in allen Dingen vielverſprechendund auf die nachdrücklichſte Weiſe nagte Ein
ſo grandioſer und zugleich glorioſer Anfang, wie ihn
das DTänzergeſchlecht des 20. Jahrhunderts erleben
und vermitteln durfte, mußte zu einer ungeahnten

Höhe führen, wenn nicht irgendein hemmendes Ele
ment von außenher eindrang, das die Stagnatioauch für die auftreibende Epoche herbeiführte J

Der Tanz, der Kunſt- wie der Geſellſhaftstanz, in ſeiner reformatoriſchen
Geſtalt ſtagntert gegenwärtig. Er iſtüber ſein Entwicklungsſtadium nicht weit hinaus
getreten. Schon von außenher ſtauen ſich die Hemm

niſſe: das weſentlichſte Verbreitungselement, das die
Kunſt am tiefſten in die Volksſchichten hineinträgte belet dort a e Weh len wahr

ihm zum Teil ode änzliKa uin z r gänzlich verſagt: der
Das iſt ein wichtiges hemmendes Moment, das

ginmal die Tanzentwicklung zur Stagnation treibt.
Wer die Tanz und Gymnaſtikſtunden vom akuſti
ſchen Erlebnis des Lautſprechers her kennt, wird
wiſſen, wie ſchwer ohne optiſche Einſtellung ſich ſelbſt
primitive Studien des Geſellſchaftstanzes und der
Gymnaſtik durch das bloße Wort verwirklichen laſſen.
Ein zweites Moment, was ebenſo gefliſſentlich auf die
tänzeriſche Entfaltung drückt, iſt das der Zeit: die
Maſchine. Wie man Muſik und Malerei mechani
ſiert, ſo e den Tanz. Jazsz iſt ja bereits Tanz
gewordene Maſchine. Es gibt da keinen Weg zur Subli
mierung, zur Differenziertheit. Mechaniſch, wie die
gymnaſtiſche Ubung, äußerlich betrachtet, amutet, iſt
auch das Training der revolkierenden Tänzergenera
tion geblieben. Wie man in den übrigen Künſten dem
Gefühl aus dem Wege geht, ſo auch hier. Sport
und Gymnaſtik ermöglichen eine gewiſſe Höchſtplaſtik

er Körperfr auendennicht die Höſtſpannung von individuellem Ausdruck.
Mit der Entſinnlichung der Kunſt iſt
zugleich der Empfindungs- und Gefühlskonnerx für dieſe ausgeſchaltet.
Kein Wunder, daß dort, wo nur das gleichmäßige
Tempo der Maſchine herrſcht, Stagnation in künſt
leriſcher Hinſicht auftreten muß. Was ſich von
ine Zeitgeiſt, rein gymnaſtiſch zunächſt, auf
das Schulweſen, auf Kulturſtätten des Tanzes ver
pflanzt, bemächtigt ſich auch nach und nach der Tanz
individüalität ſelbſt. Die igman, Laban,
Palucca, Terpis, HKreuzberg, Georgi, ſie ſcheinen ge
rade durch die Aquivalenz ihrer Zeit beeinflußt.

Zimmer u

erfr. in der Geſch. d. Bl.

Einf. möbl. Zimmer

Zu vermieten.
Weißenfelſer Str. 57, III.

Möbhl. 3immer
zu vermieten.

Leung, Zimmererſtr. 3.

Grob-Kayna.

Du

nirgends die leiſeſte

DCEDCEACCECEEE
Unseren Kunden, Freunden und
Bekannten ein herzliches Lebe-
wohl bei unserem Vortzuge von

Familie O. Stephan
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tagnakion des Kunſllanzes
Der rieſige Entwicklungsſprung der künſtleriſchen
Reifezeit ſteht nicht mehr recht im Verhältnis x
ſchöpferiſch ſtagnierenden Kunſt des Augenblicks. ie
pegetieren ſozuſagen vom gewaltigen Erfolg ihrer
akut gewordenen Tanzrepolution. Es iſt ein An
halten auf halber Bergeshöhe, von der herab man
klar und bewmeſſen den Wuſt gymnaſtiſcher Reigen ſich
ſchlingen ſieht. Es iſt ein Beharren in der Gleich
gewichtslage, ein nicht Weiterſchreiten zum Gipfel
des modernen Kunſttanzes, der uns das wahre künſt
leriſche Erlebnis ſtetig wachſend vor Augen führt.
Dieſe Stagnation, in der der tänzeriſche Entwick
lungsprozeß im Augenblick beharrt, müßte dann
wenigſtens gewonnene Zeit zur Erkenntnis deſſen

von ihm. Er hat getanzt, gut oder ſchlecht eswerden andere nach ihm danzen, wie ſie es vor ihm
e Das heikle Problem einer eigen mächtigen

anzkultur mögen die Fachleute unter ſich aus
en „un

anz und der
damit verbundenen gymnaſtiſchen. Bewegung geg. ſich

alerei

Unſer neues HutzelmannPuſſelſpiel „Auf

ja nebenDie r des Kunſtkanzes ſt
9 erſächlich! enſch nimmt daran Anſtoß, ob

Wart Jhr zum Merſeburger Oſterrummel auf dem Nulandtplatz? Ja Dann
könnt Jhr auch dieſes Rummel-Puſſelſpiel leicht zuſammenſtellen. Vergeßt dabei aber nicht,
die beiden ſich ſo wütend anſchauenden Hündchen in die linke Ecke aufzuſtellen.
mich auf möglichſt viel Einſendungen.

wer e neſein, was uns über den ſtark gymnaſtiſchmechaniſchen
Antrieb für die Erreichung der äußerſten Tanz-
konſtruktur noch fehlt.

Wie wirkt ſiſch der Kunſttanz aus?
Noch immer iſt der Kunſttanz Stiefkind im Aus

wirkungsraum der fremden Künſte. Es wird
d nſtrengung gemacht, auch nur

im kleinen Maßſtab den tänzeriſchen. Zeiterforder
niſſen durch die Schaffung einer idealen Tanzbühne
in jedweder Form gerecht zu werden. Der DTänzer
bleibt trotz ſteter Verbreitung und wachſender An
erkennung ſeines Wirkungszweiges weiterhin der
Sklave einer lächelnd an ihm vorbeiſtreifenden Außen
welt, die er bis zu einem Grade durch ſeine Lei
ſtungen und Körperform faſziniert und für den
Augenblick ſich gefügig macht. Iſt dieſer Augenblick,
die Stunde ſeiner künſtleriſchen Entfaltung ver
ſtrichen, ſo weiß keiner mehr etwas Überzeugendes

Frl. Schlafstelle

frei. Zu erfr. in der
Geſch. d. Bl.

Gtederet
ſucht kleines, d. freund
lich möbliertes Zimmer.
Ang. unter 703 an die

o bäder, echt aus Moorerde
bereitet, keine Moorextrakt

e bäder, ausgezeichnete Heil
kraft bei Rheuma, Gicht,

e Söchias u. beſ. Frauenleiden
Johannishud Mersehurg
Johannisſtraße 10 (1 Minute vom Markt)
Rufe 576 Illuſtr. Druckſchrift Nr. 1 gratis

Geſchäftsſt. d. Blattes.

Moderner
Küötrderkvocggegn
faſt neu, zu verkaufen.
KönigHeinrichStr. 13.
Earge. Drgeagnag
50 cem, elektr. Licht,
Hupe, billig zu verk.
Weißenfelſer Str. 49 a

Laden Ich wandte die e Anne vergedüch an. Durch

Ein guterhalt., großer, e e Herba-Seife
eiſerner Se M r e See en ni St. M. —.65, verftär SurGugebereofess Shbehanblins iſt HerbaCr en e beſonders zu empfehl.

mit Kochröhre, zu verk.

26 Jahre litt ich an einem dläschenartigen

Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien

und weshalb Sie nicht
Ich erwarte Sie

Reformbettstellen 902190

Wagnerſtraße 1, I.

Kowplette Hochhite

RußbaumSpiegel,
Waſchſervice u.kl. Tiſch
in nur beſſ. Privathand
zu verk. v. 12 3 Uhr.

Hulle a. S.,
Frieſenſtr. 34, pt. r.

Aelteſtes Großunternehmen der Kranke
verſicherung hat für den dortigen Bezirk ihre

Inkassostelle
zu vergeben. Arbeitsfreudige Perſönlichkeiten
mit gutem Ruf, die auch gewillt ſind, ueue M
gtieder zu werben, werden um Einreichung ihrer
Bewerbungen geb. u. K. 504 a. Ala, Halle a. S.

Zweiſchläfrig. Vett und
Kinderklappſtuhlz. verk.

Unter Altenburg 22, J.
Borterogest

e

Wer gibt

Hachhilfennerricht

in der Lützener Gegend, m. ca. 200 Morgen
ertragsreicher, ebener Länderei und allem
lebenden und toten Jnventar, iſt unter
günſtigen Bedingungen durch mich zu ver
kaufen u. kann ſofort übernommen werden.

Hermann Ott, Zeitz. Kalkſtr. 23.

Jch freue
Onkel Hutzelmann.

cecccè e cecceeeeeehccchhcnchjq5zx cm
Künſtler vom beengten Konzertpodium herab auf
das halb verwunderte, halb unintereſſierte Auge des
Publikums wirkt oder von der vom Scheinwerfer
licht überfluteten Opernbühne- Sieht man die
größten unſerer jungen Tänzergeneration gutwillig
auf den Brettern des gegenüber dem Zuſchauerraum
denkbar ungünſtig erhöhten Konzerkpodiums ihre
Reigen ſchwingen, ſo fragt man ſich doch e
gibt es kein Auflehnen gegen dieſe Verung
alles Künſtleriſchen Regt ſich im Publikum, bei
den verantwortlichen Stellen der Behörde nicht das
leiſeſte Jntereſſe, dieſem Mißſtand endlich einmal
Abbruch zu tun Wie kann man einen Tänzer im
Kongzertſaal, wo er doch in der Regel tanzt, voll in
ſeinen künſtleriſchen Jntentionen beobachten, da man
in den weitaus ſeltenſten Fällen, bei der ungeeigneten
Beſchaffenheit des Raums von dem primären Aus
drucksfeld, den Füßen, ſo gut wie gar nichts zu Ge

Johannisstraße 4
u

33—-mm-Robr, mit Zugfedermatratze.
Auflege- Matratzen

3 teilig, Drell, mit Keilkissen, in großer Auswahl.
Chaiselongues, Ankleideschränke

Küchen, Flurgarderoben usw.
g HMersehurs
AM Johannisstruße

ſicht bekommt Hat man einmal beobachtet, wie ſie
ſich alle die Hälſe ausrecken, um vielleicht ein paar

ne

Lande ſoreſn

Abmarſch 2 14*
Uhr v. d. Neumarkts
kirche.

impfung

e g 8 e W en S
J Einen Poſten

Vaverbevel

Wannen
I

Alfred Vecher
Schmale Straße 2

e Schritte oder Sprünge zu erhaſchen
Sas iſt beim Konzert weſentlich anders. Da reckt
ſich der Kopf viel bedächtiger. Dem Dirigenten oderSoliſten kann man weit müheloſer zuſehen
intereſſieren ja die Fußſpitzen ſo gut wie überhaupt
nicht. Es wäre zu verſtehen, wenn das Manko
der primitiven, den tänzeriſchen Exforderniſſen ge
recht werdenden Tanzbühne nur die Kleinſtadt be
kräfe. Aber, daß ſich jahraus, jahrein Tänzer wie
Mary Wigmann, Gret Paluceg, Laban u. a. in
einem h wie Berlin, auf den Bretterndes „Bach-Saales“, die das denkbar ungeeignetſte
Verhältnis zum Zuſchauerraum ſchon vom Konzert
her rein akuſtiſch aufweiſen, hin und her bewegen
müſſen, verdient doch in der Kulturgeſchichte des
20. Jahrhunderts ſchwarz angekreidet zu werden.
Und wie es hier iſt, ſo mag es in den meiſten deut
ſchen Großſtädten ſein. Der Kunſttanz wird demnach
immer noch nicht als „voll“ angeſehen. Das „Mündig
keitszeugnis“ ſcheint er erſt auf dornigem
Arbeitspfad erpreſſen zu müſſen. Wie konnte ſonſt
eine Nation, die ganz im tänzeriſchen Rhythmus ihrer
Zeit aufgeht, an ſolch wichtigen Kuülturproblemen bor
eiſehen. Unſer ſchärft ſich von Tag zu Tag

für den künſtleriſchen Umkreis. Unſer optiſches
Wahrnehmungsvermögen wird durch Photographie
und Malerei täglich intenſiver wie können wir da
achtlos an dem plaſtiſchen Erſcheinungsradius des
Kunſttanzes vorübergehen! Wie ſollte da nicht ein
beherzter Schritt zur wahren Kultur eines neu aufſtrebenden Danhergeſchlechtes die Wege ebnen

Rolf Laihmann.
e

Bücherbeſprechungen

O „Sommertage“ von Ernſt Lange (erſchienen
im Verlag Axel Juncker, Berlin W 18). Vollte
man das Weſen der Lyrik überhaupt in Worte
e D ein ſehr. problematiſches Unterfangen
o müßte man von aufs höchſte geſpannten Ent
ladungen einer verſchwebenden Unendlichkeit Wehen
müßte ſprechen von einem jenſeits alles Denkhaften
ſtehenden Eigenleben der Empfindungsharmoniem
und müßte auch ſchließlich ſprechen von einer be
ſtimmten klanglichen Tönung der Worte, von ihrem
inneren Rhythmus. Ernſt Lange nennt die
Dichtungen ſeines zweiten Büchleins Lyrik. Unſerer
Meinung nach mit Unrecht, denn was uns Lange
zu ſagen hat, iſt ein ſchon oft gedachter Ablauf von
Gedankenverbindungen, iſt kein reſtloſes Verſchwebew
einer hochgeſtimmten Seele, keine Schönheit, die alles
ringsum vergeſſen macht. Es ſoll gar nicht be
zweifelt werden, daß der Dichter den Glauben an
eine Verbundenheit ſeiner Seele mit dem großen,
gewaltigen All üm uns und in uns gehabt hat und
von dem Gedanken an eine geiſtige Wiedergeburt der
Menſchheit durchdrungen geweſen iſt. Hier liegtvielleicht auch der Schlüſſel zu dem Schaffen Langes.
Wohl ein gläubiges Hineinhorchen in ſich ſelbſt, das
Gefühl eines Gottgedachte und Gottverbundenſeins.
Aber keine ſprachliche Formung des Jnnenlebens,
keine tiefere Religioſitäk. Alles bleibt eigenartig
farblos und blutleer, um nicht zu ſagen flach. Jn-
des wird dieſer Eindruck wohl mehr von dem vielem
unbedruckten Papier ſuggeriert, das den Hauptteil
des Büchleins ausmacht. Es iſt nicht alles Gold

was glänzt J. MO Achim v. Winterfeld, Im heiligen Hain. Der
Roman einer Ehe. Mit einem Nachwort von Her
mann Reich. 139 S. Reclams UniverſalBibliothek
Nr. 6847/48. Geheftet 80 Pf., gebunden 1,20 M.
Der Roman zweier ſeelengarter Menſchen, die ſich
finden, verlieren und nach harten Kämpfen wieder
finden. Himmel und Hölle der menſchlichen Seele
letzte Tiefen im Zuſammenleben von Mann und Wei
enthüllen ſich in dieſem reifen Werk, das von leuchten
der, klingender Sprachſchönheit und höchſter Reinheit

des Empfindens erfüllt iſt. Fern von der reſignierten,
dekadenten Geſellſchaftsliteratur unſerer Zeit ſchildert
dieſer Roman echtes, reiches Menſchentum, das durch
Leid geläutert wird. Er iſt das Werk eines er
der uns künſtleriſch und menſchlich viel zu geben hat.

Schlachtefeſt mit 2 fruchtbar. Gütern
v. 720 u. 1320 Morgen

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

und 250000 RM.
Barvermögen, wünſcht
charaktervollen Herrn
(auch ohne Vermögen)

durch Frau
Adambäewicz, Berlin [25

Sonntag, den 6. Mai ſpo u er
Fumiüliendusklug TotalAusverkauf freurgehülfennach Trebitz von 5 Schlachtefeſt ſtellt ſofort noch ein

Franke, Leung.
Gusf. Müller

Helgrube 3. Lediger
besebr“ührer

Polſterwaren,
Stahlfedernu. Auf

lagematratzen,
jedes Maß.

Aut Teilzahlung
Von 10 M. Anzah
lung und wöchentlich
5 M. Abzahlung an.
Bei Barzahlung
107 Rabatt

Um Jrrtümer zu ver
meiden: Mein Ge

49
1750 1650 1150

Hildebrandt
Kleine Ritterstr. 1

Freitag

Schlachtefeſt

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42.

geſucht. Atzendorf 4.

Jwei wännliche Personen

l. ine wefbllche Person
z. Speiſe Eis Verkauf

ſtellt ſofort ein
Konditorei Schwenke.

Frauen
für landwirtſchaftliche
Arbeiten ſofort geſucht.

Halliſche Straße 90.

Oſtermädchen
ſ. Stellung z. Kindern.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Lernende

Freitag

Schlachtefeſt

Tee
Morgen, Freitag

Schlachtefeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Freſhank
3.

e

ſchäft befindet ſich nur
noch ClobicauerStr. 16

Ecke Annenſtraße
Fabrikniederlage

Meotorrac
zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

für ſof. geſucht. Schriftl.
Bewerbung. m. Zeugn.
Abſchrift zu richten an
Carl Stürzebecher,

Merſeburg.

Freitag u. Sonnabend

Pleisehwerkau

e

und Obsthonserven

empfiehlt

Spefse- Kartoffeln

verkauft frei Haus

in d. Anfangsgründ T ze wegen r Schäferhund 271 (Nebbrndan C. Hülle e
702 a. d. Geſch. d. Bl. (Stammbaumſ zu verk.

S Leuna, Schloſſerſtr. 17,
S St a ln Straße 8.abzug. Friedrichſtr. 23. e

Telephon 538
S

n

Hochprima Induſtrie

rat reicht,

I. D. E. Graf
e
Rogen und
Wetzenſtroh

verkauft, ſoweit Vor

e

Fparrg
täglich friſch

Rittergut Löſſen. 2

e

Verſchiedene, gebr.

kahrräder
billig zu verkaufen.

Fahrradhandlung
Horn

Gotthardtſtraße Nr. 29

Kkäticher Schlachthot

Fahre von morgen
ab wieder

Roheis
vom ſtädtiſch. Schlacht
hof. Bestellung. nimmt
noch an Willy Hermann,
Brühl1, u. am Wagen.

Das Hamſterfangen
in der Flur Kößſchen,
wird hierdurch verboten

Die Feldbeſitzer.
i er



Nr. 104. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 3. Mai 1928.

Kohlenpreiserhöhungengenehmigt
Um durchſchnikklich etwa 1 M. für die Tonne.

Der Reichskohlenverband und der Reichskohlenrat
haben geſtern folgenden Beſchluß gefaßt: Das Rheiniſch
Weſtfäliſche Kohlenſyndikat darf ſeinen Kohlenpreis
ab 1. Mai in dem Grade erhöhen, daß der Durch
ſchnittserlös je Tonne des Geſämtſyndikatsabſatzes ſich
um 1 M. erhöht. Das Syndikat wird die innerhalb
dieſer Grenze feſtzuſetzenden Preiſe unverzüglich dem
Vorſtand des Reichskohlenverbandes vorlegen, der ſie
nach Prüfung im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Das
RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſyndikat wird den Or
ganen der Kohlenwirtſchaft den jeweiligen monatlichen
Durchſchnittserlös mitteilen. Nach der Lage des
Marktes wird das RheiniſchWeſtfäliſche Kohlen
ſyndikat Preiserhöhungen für Kohle und Briketts zur
Zeit überhaupt nicht vornehmen. Für den unbe
ſtrittenen Abſatz wird eine Erhöhung des Fettförder-
kohlenpreiſes um etwa 2 M. je Tonne eintreten. Der
geſamte deutſche er wſet des Syndikats wird da
e etwa 1 M. durchſchnittlich je Tonne im Preiſe
erhöht.

Die gleiche Regelung wegen der Preiserhöhung
wurde für den niederſächſiſchen Kohlenbergbau ge
troffen. Die Preiſe des ſächſiſchen Steinkohlen
ſyndikats wurden um 1,10 M. je Tonne heraufgeſetzt.

Her Stickſtoffmarkt
im Monat April

Berlin, 1. Mai. Unter Berückſichtigung der
vorgeſchrittenen Jahreszeit war die Nachfrage nach
Stickſtoffdünger im Jnland im Monat April gut.
Erzeugung und Verſand verliefen ohne Störung.
Nur in Kalkſtickſtoff dauerte die durch Waſſer
mangel bei den Bayeriſchen Kraftwerken hervor
gerufene Erzeugungsminderung noch an. Hiervon
abgeſehen ſind alle Stickſtoffſorten, auch in Sammel
ladungen, zur Zeit wieder prompt lieferbar.

Der Preis für 1 Kilogramm Stickſtoff betrüg im
April im ſchwefelſauren Ammoniak, Leungſalpeter
BASF., Kaliammonſalpeter BASF. und Harnſtoff
BASF. 0,95 M., im Kalkammon DAVV. 0,93 M.,
im Kalkſtickſtoff und ſalzſauren Ammoniak 0,88 M.

Dieſe für April gültigen Preiſe erfahren im
Mai keine Anderung.

Für die übrigen Erzeugniſſe gelten bis auf
weiteres folgende Preiſe: Natronſalpeter BASF.
1.23 M. für 1 Kilogramm Stickſtoff, Kalkſalpeter
BASF. 1,13 M. für 1 Kilogramm Stickſtoff, Nitro
phoska JG I 26 M. für 100 Kilogramm Ware,
Nitrophoska JG. II 24,50 M. für 1600 Kilogramm
Ware, Nitrophoska JG. III 26 M. für 100 Kilv-
gramm Ware.

Alle Preiſe verſtehen ſich für Bezug in ganzen

„Wagenlad ungen. em Ausland war der Abſab befriedigend.

Engliſche Kampagne
gegen die deutſche Lederinduſtrie

Jm Mai wird vor dem ſtändigen Komitee desengliſchen Handelsamtes über einen „Safeguarding“

Antrag der engliſchen Lederinduſtrie verhandelt. An
tragſteller iſt die „Nativnal Leather Goods and
Saddlery Manufacturers Aſſociation“ Nationale
Vereinigung der Fabrikanten von Lederwaren und
Sattlereiartikeln). Gefordert wird die zwangsweiſeMarkierung aller eingeführten alt nd ichen Leder

waren. Mit dem Schlagwort „Kauft nur engliſche
Ware“, hofft man dann den ſo gekennzeichnetenArtikeln den Reſt geben zu können. Jn der Haupt
ache richtet ſich die Kampägne gegen deutſche und

ren Waren Gerade die Qualitätsartikel, die
in England als engliſch“ ausgegeben wurden,n nämlich ehr häufig aus Offenbach und

aris, und ſie will man beim kaufenden engliſchen
Publikum durch die Markierung unmöglich machen.
Man hat daher auch keinen ſowieſo zweckloſen
Antrag auf Zollerhöhungen oder Einfuhrbeſchrän
kungen geſtellt, ſondern verlangt, daß die eingeführten

agren, beim Verkauf an das Publikum einen un
auslöſchlichen und leſerlichen Stempel mit dem
Namen ihres Erzeugungslandes tragen.

Der Kreis der Lederwaren, auf die ſich die neue
Beſtimmung erſtrecken ſoll, iſt denkbar weit gezogen.
Drei Gruppen von Lederwaren kommen in Betracht:
1. ſchwere Reiſekoffer, 2. Handkoffer, 83. leichte Leder

Photo

teilt werden ſollen. Der geſetzlichen Rücklage fließen

im Wege der Fuſion aufgenommen und zu dieſem

7 Prozent Dividende verteilt wurden.

auch i nur auf reine Lederartikel beſchränkt
bleiben, ſondern auch Kunſtleder, Vulkanfibre und
ähnliche Erſatzſtoffe auch textilen Charakters um
fäſſen. Man hat hierfür eine beſondere Liſte auf
geſtellt die ziemlich alles umfaßt, was in dieſer
Branche fabriziert wird, und zwar:

Leichtleder und Kunſtleder Damenhandtaſchen,
Geldtäſchchen, Taſchen für Notizbücher, Kalender,
Da Mappen für Schreibpaäpier, Poſtkarten,

auerfahrſcheine, Paßbilder uſw. Mappen für
Schulutenſilien, Griffel- und Bleiſtiftkäſten uſw.,
ToilettenNeceſſaires, Kamm und anikurkäſten,
en e e und Taſchentuchkäſten,Behälter für Spielkarten, Notenmappen, Behälter
für Muſikinſtrumente, für mathematiſche und tech
niſche Jnſtrumente.

Schwerleder, Canvas und Fibreartikel: leEtuis für Raſierapparate und ähnlicheHutſchachteln,
Behälter.

Außerdem alle Schatullen, Käſten und Behälter,
die ganz vder teilweiſe aus Textilmaterial verfertigt
oder mit ſolchem beſpannt ſind. Aus den Kreiſen
der engliſchen Lederinduſtrie iſt im übrigen gegen
den ganzen Vorſchlag ſchon ſelbſt. proteſtiert worden,
weil ein großer Teil der Jnduſtrie mit deutſchen
Halbfabrikaten arbeitet, ſo z. B. werden die Geſtelle
von Damenhandtaſchen faſt ausſchließlich aus Offen
bach bezogen und in England weiterverarbeitet.
Aber auch in ſolchen Fällen ſieht der Entwurf die
Markierung vor wodurch natürlich die engliſche Jn
duſtrie ſelbſt geſchädigt werden würde. Jm großen
und ganzen braucht man den Antrag unſeres Er
achtens nicht ſo ne zu nehmen, denn die Eng
länder werden ſelbſt bald merken, daß die deutſchen
Waren Qualitätswaren ſind, und was als Ab-
ſchreckungsmaßnahme gedacht war, wird alsbald zur
beſten Propaganda werden.

Der Reichskohlenrat tagt
Am Mittwoch, um 16 Uhr hat die Sitzung des

Reichsköhlenrates, in der die Preiswünſche des
Ruhrbergbaues zur Verhandlung ſtehen, begonnen.
Daß ſich die Verhandlungen außerordentlich
ſchwierig geſtalten, iſt nach Lage der Dinge nicht
verwunderlich. Der Antrag des Bergbaues geht, wie
wir bereits ankündigen konnten, dahin, daß grund
ſätzlich dem Ruhrſhndikat. das Recht der freien Preis
bemeſſung, mindeſtens für eine Verſuchszeit, einge
räumt werden ſoll. Darüber hinaus ſoll eine oberſte
Grenze für Preisveränderungen bzw. Preis
erhöhungen von 2 RM. pro Tonne feſtgelegt werden,
d. h. etwa 15 Prozent des Durchſchnittspreiſes der
Ruhrkohle. Die Auseinanderſetzungen in der Reichs
kohlenratsſitzung, die verſchiedentlich recht ſcharf
waren, drehten ſich natürlich in der Hauptſache um
die Frage der Einräumung eines freien Preis
beſtimmungsrechtes an das Syndikat.

Der Syndikatsvorſchlag der freien Preisbemeſſung
wurde vom Reichswirtſchaftsminiſtertum befürwortet.
Daraufhin zogen ſich die Arbeitnehmervertreter zu
einer Sonderberatung zurück. Die Stellungnahme
der Arbeitnehmer wird maßgebend dafür ſein, ob der
Vorſchlag angenommen werden wird oder nicht.

Schuckert Co. 8 Prozent.
Die Elektrizitäts-A.-G. vorm. Schuckert Co. in

Nürnberg weiſt per 31. März 1928 einen Rein
gewinn von 464 Mill. M. aus, woraus 8 Prozent
Dividende auf Stammaktien und 4 Prozent Zinſen
auf Genußrechte für Altbeſitz an Markanleihen ver

0,22 Mill. M. zu, vorgetragen werden 0,19 Mill. M.
Die Schuckert Co. hat im Bexichtsjahre die Con
tinentale Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen

Zweck ihr Aktienkapital um 7,5 auf 60 Mill. M. er
höht. Das letzte Geſchäftsjahr der Schuckert Co.
allein war ein Zwiſchengeſchäftsjahr von ſechs
Monaten geweſen und dividendenlos geblieben. Das
letzte vollſtändige Geſchäftsjahr hatte mit einem
Reingewinn von 8,62 Mill. M. abgeſchloſſen, woraus

Die Kalkinduſtrie in den Monaten
März und April.

Das Kalkgeſchäft nahm in den Berichtsmonaten
einen ruhigen Verlauf, eher etwas zur Schwäche als
u lebhaftem Aufſchwung neigend. Die chemiſche Jnbuſtrie nahm nach. wie vor gut ab. Eine leichte Ab

ſchwächung machte ſich bei den Abforderungen der
Stahl- und Eiſeninduſtrie geltend. Der Jahreszeitwaren, wie Damenhandtaſchen, e

graphiebehälter uſw. Die Markierungspflicht ſoll entſprechend war dagegen das Geſ

n lebhaft, wozu die trockene Witterung im Märeſonders beitrug. Doch bezieht ſich dies mehr gaf

Norddeutſchland. als auf den ſüddeutſchen arkt,
an dem mehrfach über die Schwäche der Nachfrage
zu klagen war. Jn einzelnen Gebieten war zu be
obachten, daß ſich die Landwirtſchaft unter der Ein
wirkung der Propaganda zum Käuferſtreik ſtarke

urückhalkung im Kalkabruf auferlegte. Gegen
chluß der Berichtszeit ließ das Geſchäft in Düngekalk allenthalben a Das Geſchäft in Baukalk hat

i zwar gegenüber den Vormonaten etwas gehoben,
bleibt. aber wegen der Lage am Baukapitalmarkt weit
Put dem Geſchäft der entſprechenden Monate des

vrjahrs zurück. Der Eingang von Außenſtänden iſt
nach wie vor ſchleppend. Auch in der Kalkinduſtrie
hat die zur Zeit bei der Fällung von Schiedsſprüchen
eübte Praxis ſtarke Beunruhigung hervorgerufen.

chon droht eine Kohlenpreiserhöhung, die für die
Kalkinduſtrie ebenſo wie für ihre Verbraucher eine
r elaſtung bedeuten würde. Auch die in Ausicht geſtellte Srhohnng der Eiſenbahntarife und die

bereits eingetretene Erhöhung der Gebühren für
Privatgleisanſchlüſſe müſſen in der Richtung einer
Preiserhöhung der Kalkerzeugniſſe wirken. Durch
die zuſätzliche franzöſiſche Zolltarifnovelle ſind die
Sinterdolomiterzeugniſſe, die bisher zullfrei waren,
mit einem Zoll belegt worden, der die Ausfuhr nach
Frankreich bedeutend erſchweren. wird.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Antrag auf Stillegung des Gußſtahlwerkes Witten.

Infolge der Unmöglichkeit, weitere Betriebsmittel zu be
ſchaffen, ſieht ſich die Verwaltung des Gußſtahlwerks
in Witten a. d. R. gezwungen, die Stillegung der Be
triebe zu beantragen. Wie bekannt, wurde der Sanie

wungsvorſchlag durch die r zu Falle gebracht
und infotgedeſſen ein Teil der Kredite gekündigt.

Mansfeld A.G. Die ſeit Monaten ſchwebenden
Lohnſtreitigkeiten bei der Mansfeld A. G. ſind bei
den Schlichtungsverhandlungen am Montag durch
gütliche Vereinbarung zwiſchen der Direktion und
den Arbeitnehmerorganiſationen vbeigelegt worden.
Es ſind neue Lohntafeln aufgeſtellt, die eine Er
höhung der Löhne je nach der Schwere der Arbeit
vorſehen. Jm Durchſchnitt werden die Löhne um
5 bis 6 Prozent erhöht.

Börſen, Deviſen, Märkte

Berliner Börſe vom 3. Mai.
Tendenz UneinheitlichJm heutigen Vormittagsverkehr ſtanden Farben-

gktien, in denen Auslandkäufe (aus Amerika anzu
halten re im Vordergrund des Jntereſſes. An
neuen Momenten lag jedoch nicht viel vor. Die ge
ringe Kohlenpreiserhöhung ſchien Montanwerteetwas anzuregen, doch wurde die i
ſchaft ungünſtige Seite dieſer Angelegenheit nicht
außer acht gelaſſen. Obwohl der Bericht der preußi
ſchen Handelskammern ziemlich optimiſtiſch gehalten
war, bekundete die Provinzkundſchaft zum heutigen
Beginn eher Abgabeneigung. Da nur für Spezial-

u keine einheitliche Tendenz herausbilden. Jm
allgemeinen waren die Abweichungen nicht größ.
Farben und verwandte Werte konnten 5 bis 7 Pro
zent gegen geſtern gewinnen, Danatbank fanden
ſtärkere Beachtung und lagen 3 Prozent höher,
Salzdetfurth 534 Prozent), Mix Geneſt

Prozent), Schubert Salzer 72 Prozent)
und Svenska auf die bekannten Dividendenerhöhungs
hoffnungen 7 M. Bemerkenswert iſt die Steige
rung in den Aktien der Eiſenbahnverkehrsmittel
A. G. die zu Beginn 454 Prozent höher lagen und
päter einen Kurs von 180 Prozent erreichten.

ndererſeits eröffneten Papiere wie Polyphon und
Waldhof 6 bzw. 7 Prozent ſchwächer, Jlſe hatten ſo
gär 125 Prozent verloren. Die ſtarke Anſpannung
des Reichsbankausweifes vom Ultimo April (Zu
nahme der geſamten Kapitalanlage um 525 Millionen,
Erhöhung des Notenumlaufes um ca. 650 Millionen
und Abnahme der Deckung um ehba 8 bis 9 Prozent)
kam der Börſe zwar nicht überräſchend, drückte aberim Verlaufe 89 auf das Kursnipedu. Das Geſchäft

eingehender neuer Orders vorgekauft hatte, ſchritt zu
Glättſtellungen. Die Kurſe gingen im allgemeinen
um 1 bis 3 Prozent zurück, v blieben nur Danat
bank. Anleihen nach freundlicherem Beginn rück
läufig, Ausländer ruhig, Bosnier und Mexikaner
ſchwächer. Pfandbriefe ſtill und eher angeboten
Deviſen ruhig, Dollar nachgebend, Pfund eher etwas
feſter, auch der Jen war leicht erholt. Geldmarkt

chäft in Düngekalk unverändert. Nach 1 Uhr ſetzte ſich bei den niedrig

el. Wirtſchaſt

ſt die Geſamtwirt

werte Kaufaufträge des Auslandes vorlagen, konnte

wurde ſehr ruhig, die Spekulation, die in Erwartung

durch.
chtigten

egen die Spekulation anHof auf ein Abwandern

ſten Kurſen überwiegend leichte ErholunMan ſprach viel über die angeblich begbſt

n en eder Neuyprker Börſe und
dieſer Kreiſe nach hier.

Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

3.5. 2.6. 3. 5. 2. 8.
Buenos 1 Peſo 1.785 1.785 gugoſl, 100 D. 7.353 7.366Japan 1 en 1.970 1.977 Ropenh. 100 K. 112.62 112.03e n de 100 El 17.98 1778Lond. 1 Pfd. St. 20.38 20.38 Hslo 100 Kr. 111.81 111.61
Reuyork 1 Doll. 4.1765 4.1775 See 100 Frk. 16.43 16.4265
Rio 1 Milr. a. 503 0.5026 r e rk. 80.47 30.47
Amſterd. 100 G. 188.43 168.44 Sofia 100 Leva 3.017 3.010
Ath. 100 Drchm. 5.435 5.475 Spann. 100 Peſ. 68.52 68.40
Brüſſ. 100 Belg. 58.315 88.30 Stockh. 100 Hr. 112.04 112.94Dang. 100 Sut 81.40 681.46 in ich 100 P. 72.34 72.94
e u Wien o Schinl. es zs.76talien 100 Lire 22.005 22. 005

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)
3. 6. 1.

Bankaktien lleſche Maſchinen 130. 128.Adca 1a8. 138. Halleſche Röhrenw. 63. 64.Halleſcher Bankv. 133. 133. Hildebrand Mühlen 43.50 45.
Gew.« u Handelsb. 81. 81.-Moritz Jahr 13. 13.LandkreditBank 99. 99. Gebr. Jentzſ 57. 67.

örbiger Bankv. 86. Kaiſerb. Schmiedeb. 110. 110
ergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 65. 65.

Kalt Krügershall 148. 148. Gottfried Lindner 43.25 42.
Mansfeld. Bergbau 118.75120. Schraplauer Kalk 68. 68.
Prehl. Braunk. 180. 180. Stadtm. Alsleben 75. 75.Riebeck Montan 188.25186. G. Veſter, Sped. 62. 84.
WerſchenWeißenf. 163. 153. Wegelin Hübner 105. 109.
BruckdorfNietl. 8150.geitzer a ne i aJnduſtrieaktien. udereaff Halle Fol 10.60Ammend. Papier 218. 218. ileHettſt. Bahn 71
Cröllwitzer Papier 150. 150. Freiverkehr.
Cönnerner Malz 120. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 85. 85. Bernb. Saalmühl.
EiſenwerkaBrünner 22.501 22. Bühring Landsberg 10. 10.
Engelhardt- Brauerei 230. 225. Cäſar Loretz 10.25 19.
Zimmermann 22. 22. n n Glas 30. 30.Glauziger Zucker 101. 101. Miecifa
Halleſche Malzf. 180. 1140. P Zementf. Saale

Berliner Produktenbericht vom 2. Mai.
Der Markt zeigte heute eine Verflauung, die aber

nicht direkt auf die Chikagver Abſchwächung zurück
geführt werden kann, a ihren Grund in dem
Fehlen jeglicher Konſumnachfrage und der ſehrgünſtigen Sitterung hat. Die Auslandofferten wieſen
eine Erinäßigung auf vor allem iſt die zweite Hand
en verkaufswillig. Vom Inlande iſt Weizen 34
keichsmark billiger angeboken; das Angebot findet

angeſichts der Stockung des Weizenmehlabſatzes kaum
Beachtung. Roggen ſteht ebenfalls zu um J. RM.
ermäßigten Forderungen ausreichend zur Verfügung,
begegnet aber nur geringem Kaufintereſſe, da ſich in
Roggenmehl trotz ermäßigten Forderungen kein Ge
i entwickelte. Am Lieſexungsmarkt ſtellten ſich
ie Preiſe für Weizen und Roggen, namentlich für

Mat beträchtlich niedriger“ Die zu heute angekün
digten 230 Tonnen Roggen wurden als kontraktlich
befunden. Von den Haferandienungen waren 300
Tonnen lieferbar und 30 Tonnen unkontrakklich.
Hafer faſt umſatzlos, Gerſte ſehr ſtill

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 3. 5. (Für 1000 Kilo) 3.
Weizen, märk. 264—267 l eegen 25.00- 27. 00Roggen, märk. 279-281 eluſchken 24.00 24.50
Sommergerſte 254- 290 Ackerbohnen 23.00—24. 60
W. u Futterg. r Wicken 24. 00-26. 00Reue Winterg. Blaue Lupinen 14.90 14.75
Hafer, märk. 261 267 Gelbe Lupinen 15.00- 15.80
Mais, lok. Berl. 237241 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 33.25- 37.25 Rapskuchen 18.80—16. 00
Roggenmehl 37.50--40.25 Leinkuchen 23.50— 24. 00
Weizenkleie 18.00 Trockenſchnitzel 165.65-15. 80
Roggenkleie 19.90 SojaSchrot 21.50-22. 10
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 27.90—21. 50
Viktoria-Erbſen 50.00-62.00 Rüben 57
Kl. Speiſeerbſen] 36.80 39.00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Mai.
Preiſe: Ochſen nicht notiert; Bullen 1. Kl. 52

bis 56, 2. 48— 51, 3. 44-47, 4. 36--43; Kühe 1. Kl.
46 48, 2. 38-45, 3. 30 37, 25-—-29; Färſen 1. Kl.

40 85; Kalber 1. Kl. 60 64, 3. 56 bis
59, 4. 53-—55, 5. 34—-47; Schafe I. Kl. 2. 63-—65,

38 62, C 50 57, Schweine Kl. 47 148, 2. 50
3. 48-—49, 4. 46--47, 5. 43-45, 6. 40-42, 7. 40—--45.
Auftrieb: 243 Rinder (dabon 14 Ochſen, 96 Bullen,
114 Kühe, 19 Färſen), 789 Kälber, 182 Schafe, 1548

chweine; zuſammen 2712 Tiere Außerdem von
den Fleiſchern ſelbſt zugeführt. 1 Rind, 55 Kälber,
16 Schafe, 248 Schweine. Geſchäftsgang: überall
ſchlecht. Uberſtand- 131 Rinder (davon 9 Ochſen,
56 Bullen, 58 Kühe, 8 Färſen), 72 Schafe,
20 Schweine.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

1. 255. L 6. 2.s. 1.6. 2. 5 1. 5. 2. 1. 5. 25. 1.5.2 4,5 Preuß. Zen DHresdener Bank 157.75 157.75 Dtſch. Wolle 57.50 Leipzig Riebeck Bier 188.50 139.56 Stöwer Nähmaſch. 42.25 41.50 Freiverkehr.Berkösrer Börfe tral We denreeit Hall. Bankverein 133. 133. Dürrkopp Werke 60. 61.50 Loewe, Ludw. 263. 258. L. Tie 286.-272. Adler Kali
Mitgeteilt der Commerz Liqu. Goldpf. 75.501 Leips. Cred. Anſt. 133.50 137.75 Dyckerh. u. Widm. Lorens, C. A.G. 140. 130. Ver. Glangſt. Elb. 74 747. Halle Kali r

getetrt von de Dio. Anteilſcheine 65501 Mitteld. Creditbh. 211.50 213. SDynam. Rovbel 130.50 181.50 Mannesmann Rähr. 154.25 189.28 Ver. Thür. Metall er KFrügershall 1und Privatbank Merſeburg. 8 Mein. H. B. Keichsbankant. 225.50 226.25 Eilenburg. Kattun 87. 35.50 Mansfeld. Bergb. 118. 118.25 Wanderer W. 182. 180. Glückauf t. a. 83. 81.Gpf. Em. 3 g6.70 96.75 Sächſ. Bank 181. 181. Elektra Dresden 177.50 177. Maſchinenf. Buückaun 155. 188. Wegelin S Hübner 108. 25 Fabel Rheydt 184 168.
2. 5. 1. 5.. 6 2 Dt. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 175.50 172.25 Mix S Genneſt 158. 16. WerſchenWeißenf. 168. 187. SHochfrequeng 226. 224.anleihe 17.70 JnduſtrieAktien. Engelhardtbraueret 235. 231. Motoren Deutz r Weſteregeln Alkali 203.50 200. Rhein Metall 97. 99.5 Aecumulatoren 170.50 170.25 Eſſen Steinkohlen 141.-138. Nationale Auto s8.87 59.75 R. Wolff 57.50 57. a so 690

Deutſche Anleihen. Obligationskurſe. A. E. G. 170. 166.25 Excelſior Fahrrad 93.--g93.50 VNorddeutſch. Kabel 145. 145. Wrede Mälzerei 126. 1 ab.Ammend. Papier 218.75 215.50 Fahlberg Liſt 124.60 124.- Vorddeutſche Wolle 211.50 208.75 Zeitzer Maſch. 146.25 148. 25
u e tet 4 Allg. Elektr. Anhalter Kohlen 93. 93.78 G. Farbenind. 276.60 274.25 Sberſchtef. Eiſenb. 114.25 T14. Zellſt. Waldhof 209. 286.n Inlhe e 87.501 Aſchaffenb. Zellſt. 204.50 203. Jene Daae en e re ec öbeln Zucker 3 enſtein 229.Hr. 66 000 52. 82. 4,5 D. SolwayW. Augesburg. Nürnb. Geiſer Sſtwert Wv 8 Maſchinen 104.75 1604.50 Gelſenk. Bergw. 141. 140.50 ſtwerke 323. 319.50on e 54. 54. 10 a Seht “lektr re Meguin. 25. 26. Genth. Zucker Juni Bergbau 101. 99.87 Despz ger wörſe

Ablöſungs Untern. von 98 Barop. Walzwerk 94.50 95. G. f. el. Antern. 286.75 280.- Phönix Braunk. 89. e. 25 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)i ehne Aus 160 i t. A. 34.751 Baſalt 80.- 50. GHlaußz. Zucker 102.25 100.50 Pinſch A.G. e

e e e T Tgs e Abs. z Berger se h atimel Ablöſ. Sergmann Slektr. 109. eaeo Sruſchwit Serttt a. Föge. Elektron s 115.- ain vie 31.12.77 17. 11.25 4,5 KRiebeck-Mon Berl. Holz Kontor 103.75 102.87 ckethal 89. 66. Polvphon 494. 489. Abdea 138. 139. Lindner Gottfrie 43. 41.ren anwerke v. 1918 Berl. Karlsr. J.-W. 68.50 70. Hall. Maſchinen 130.-126. en Braunk. 291.-289.25 Commergt u. Privb. 160. 177. Mansfeld 11s.50 121.50
Sächſ. landſchaftl. uwere Veton, u. Monierb: 129. 129 Sammerſen, S Co. 170. 67. hein Clektrigit. eg-- I. Sachſſche Bank Tee o. Nittwerda Baumw. 222. 228Pfandbriefe a 16.50 16.45 R. Blumenfeld 45. 18. Hard. Bergbau 173. 171. KRhein. Sprengſtoff 104.501 Sächſ. Bodenkredit 178. 178. Naumann 145.50 148.50geſtellt bis 31.121 s Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 174. 176. Hartm. Maſch. 22.361 22. Rhein. Stahlw. Is8.75 167.50 Altenbg. Landkredit 119. 115.- Nordd. Wolle 212. 212.et ne n 17.70 Allg. Lokakbahn u Draun ſchw. Kohlen 233.50 234. Seld S Frante G Riebeckſch. Montw. 160. 16.25 Kaſfeler Jute 250.-280. Paradiesbetten Ig. II. 80

d acht Kraftwagen 209. 203.50 Brown Bovert Art. 187. 157 Hildebrand Mühl. 46.750 16.75 Voſther Zucker 68.75 Chromo Najork 115.90 118.50 e Maſchinen 65. 65.8 San et i 4.90 96. glette. Hochbahn 36.50 Buderus Eiſenw. 94.75 93.12 Hirſch Kupfer 126.50 151.50 Rütgerswerke 169.-104.25 Conkord. Spinnerei T. Ia. KHittler Werkz. 367. 36
Pfandbriefe Halberſt Blantbg 89.75 69.78 Buſch Waggon a. 251 66. Hoeſch Stahlw. 149.87 150. Sachſenwerke 135.87 135.75 Dermatoid- Werke 85.75 66.75 Polyphon 473.50 402.5 Prov. Sächſ. Id. 9. 8.70 Halle -Hettſledt 73. 172.25 Byk Guldenw. 89.75 80. SHohenlohe 82.50 91. Salzdetfurth- Kali 310. 303. Deutſch. Eiſenhandell 86.50 56.50 Preſtow p 106.50 106,50
Roggenpfandbriefe Hamburg Amerika 156.50 156.80 Calmon Afbeſt 45.251 45. Holzmann, Ph. s 164. Sangerh. Maſch. 135. 135.50 Gautſch Kammgarn 101. 102. e ter 119.-126.

5 Sächſ. Gold 75. 178. HamburgerHochbahn 79.87 73.12 Charl. Waſſer 139.25 138.75 umboldt, Mühle 68. Sarotti Schok. 218. 214. Geraer Juke 260 2869. Riquet o. 138.75 138.59kursauleihe Hamburg Süd S. 226.50 Chem. Buckau Ilſe Bergbau 285.- Scheidemandel 29.67 28.25 Glaugiger Zucker 102.50 192.50 Roſitz Zucker 70. 70.10 W erl. Hyp. 103. 102.s0 Hanſa Dampfſch. 215.75 237. Chem. Heyden 123.60 124.25 Jlſe Genußſcheine 133.50 134. Schering chem. 242. 238. Halle en 23 22. See Sal 136. 137.
en 6 97.80 87.50 Nordd. Lloyd Tsa. 154.87 Chem. Gelſenkirch. 90.- Kahla Porzell. I. 111.78 Schleſ. Terttl s8.50 57 Halle Zucker 72 Soent ert Tee 368. 378.e n 90. 90. Verein Elbeſchiff. 72. 173. Chemn. Spinnerei 66. Kali Aſchersleb. 192.25 188.50 Schneider, Hugo h Kagmer Bergbau 174. 114. Sondermann &Stier 78. 78.

z 38. Chillingworth 104.--108. Karſtadt A.G. 260.25 263.- Schubert Salzer 389. 356.50 Kraftwerk Stöhr S Co. 237. 239.255 P to. t 5 Conti. Cagoutſch. 147.87 139. Kirchner S Co. 122. 121-25 Schuckert Elek. 201.50 1085.87 Sachſen- Thüringen 87.50 87. Thüringer Gas 156. 162. 50dte Ger 76.80 78.80 Bankaktten. Eröllw. Papier Kiödner Werke 125. 125. S Pahzenhofer 371.26 Landkraft Leipgig g. 66.25 Thüringer Wolle 175.50 277.Goldpfö. Ser. 8 20.20 Barmex Bankv. 142. 140. 50 Daimler Motoren 111.25 109. Köln-Reueſſen 150.35 149. Schulz jun 65.251 Leipziger Baumwolle 221. 221. Tränkner Würker 59.r e e Verl. Handelsgeſ. 264. 2 DStſch. Atl. Tel. 167.-165. Gebr. Körting 76.50 77.80 Sieg. Solingen 42.75 42. Leipe. Bier Riebeck Tee 189.50 Zittauer Mech. Web.! 28. 98
h 96. Braunſchw. Bank II. 114.75 Dtſch. Erdöl 138. 133.75 Kyffh. Hütte 6s. Siemens S Halske 326.75 313. Leipsig. Buchb. Fr. 48. 48.7 s 30 90.251 Comm. u. Priv. B. 178. 12 171. Dtſch. Kabel 73.50 72. Lahmeyer Co. 182.87 180. Staßfurter chem. 23.75 28.62 Leipziger Kammgarn 165. 188.- Bachmann &Ladewig 230. 230.32 re Bod. Kr Darmſt. u. Nat. 248.25 243. Deutſche Linoleum Laurahütte 33.501 93.75 Stett. Chammotte 86.50 96.50 Leipz. Malzf. Schk. 170. 170. Pöge Elektr. Ii6.50 120.

6 P. Em. 3 896.40 Deutſche Bank 163.25 163. werke Bln. 268. 265. Leonhärd Braunk. 142. 142. Stock Motor 87.50 87.75 Leips. P. Zimmerm.! 118.50 120. KRieſaer Bank 123. S
7 2 do. Em. 10 51.751 l Disconto-Bank 1654.25 183.75 Dtſch. Maſch. 49. 50. Leopold Grube 80.251 80.37 Stöhr, Kammgarn 238.50 288.50 Leips. Wollktämmereil 134. Weida Jute 187. 167.
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Lichtſpiel-palaſt Sonne e mon Theater

J Frühjahrs- Mäntel
Schwedenform oder m. Ringgürt,
Gabardine, Shetlandstoffen, engl.

e o. e 50e 938. 85 75. 60 bis O.
Covercoat- Paletots

5 mal durchgesteppt, auf Satinella
oder K.-Seide

e 100. 85. 75. 65. bis e

Straßen- Anzüge
ein- u. 2weireihige Form, neueste
Farbenmusterung. S 3 5
e e II. 95. 75. 65. bis O

Sport- Anzüge

m. 2 Hosen, Breeches od. Knicker-
bocker, Phantasjie- u. Strapazier-stoffe 88. 75. 65. 53. bis 48.

in großer Auswahle 35. 28. 24. bis 18.-

flotte Form, impräg25. 18. u 13.-

Gotthardtstraße 25

Ab Freitag, den 4. Mai 1928.
Ein Spiel des Lebens von den grünen Ufern des alten Rheins.

Die Lipenwirtn

am hein

Ein Film fürHerz u. Gemüt,
ſo warm empfunden, daß
man einſtimmen möchte in
das Lied ſorgloſer Jugend
KeinenTropfen i. Bechermehr,
und der Beutel ſchlaff u. leer,

W a lechzend Herz und Zunge!re Angetan hat mir dein Wein,
2 deiner Aenglein heller Schein,Lindenwirtin, du junge!

Wer ſelbſt an den rauſchenden

des Rheins, im
Schatten ſeiner Burgen liehte

und zechte, wer die frohen,
beſchwingt. Lieder geſungen,
j erfaßt mit ganzer Seele, was

Unſer Rhein!

Waſſern

das heißt
W Außerd. d. gute Beiprogramm

mit Deulig-Woche, die das
Dzeanſlugzeug Bremen bringt

Anfang S un 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr.

Sonntag 2 Uhr Große Jagends Vorſtellung

Heute, Donnerstag et
Abenteuer und Erlebniſſe eines jungen Deutſchen.

der
Fremdenlegionär

(Wenn die Schwalben heimwärts zieh'n).

Zum erſten Male wird in Original-Aufnahmen der
Schauplatz der franzöſiſchen Fremdenlegion gezeigt. Faſt
täglich neue Berichte über Verſchleppung junger deutſcher
Männer in dieſe Hölle des 20. Jahrhunderts, aus der
nur wenigen die Flucht gelingt, viele erliegen dem
mörderiſchen Klima und den gewaltigen Strapazen,
oder den Kugeln der Eingeborenen. Das ergreifenden
Schickſal dieſer verlorenen Söhne ſchildert dies ge
waltige Filmwerk. Dieſen Film muß die Sugend ſehen

Außerdem der große Kriminalfilm:

Der Retter ſeines Herrn
5 ſpannende Akte mit dem deutſchen Schäferhund.

Anfang 6 und S Uhr. Sonntag 4 Uhr.

Eintritt frei!

Oeffentliche

Eintritt frei!Jn

Bad Lauchstädt
ſpricht am Sonnabend, d. 5. Mai, abends 8Uhr,

in „Stadt Leipzig
getrſer Gpötzenrkandisot

preußiſcher Handelsminiſter

S Hyp. Dr. h. c. Schreiber

Kammer Lichtſpiele

Deutſche
Wählerverſammlung Demokratiſche Partei

KinderLackſchuhe Gr. 27/30 von

S S S 7 Braune Herrenhalbſchuhe von A 10.50 an
e Kurt Schmidt, Schuhmachermelgter

Sie finden bei mir ein rieſen großes Lag er in den
modernſten Frühjahrsmodellen für Herren und Damen.
Mein Geſchäftsprinzip: Großer Umſatz, kleiner Nutzen.

Einige Beiſpiele meiner Leiſtungsfähigkeit:

Braune Damenſpangenſchuhe von 8.50 an

Merſeburg, Am Reumarktstor 2. Eig. Reparaturwerkſtatt

geSeſeth

M
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BREMNMNABOR-
Die sensationelle Neuheit auf dem

Fahrrad Markte

NNABOR- BALIONRAD

überwindet, zeichnet diese epoche-

DAS IDEAI ALLER RADEFAHRER
Unverbindliche Vorführung dureh

Frledrich Eneel e
IIICCCCCCDEDDCCCCCCDEGGCCCCDDDEGEEBDGCDCDDDDDDrEkCCGDDDDGGDGDGDDDGDCDCCDDeEECDCGCCEE;XDGDGEErDCDDEEEEECCGBM im Bootshaus.

t A. bethtaner e en
S e Ausflug mit Muſik

Freitag, den 4. Mai,
abends 8 Ahr
Mütgederversammlang

i. Neuen Schützenhaus.
Pünktliches und voll
zähliges Erſcheinen er
wartet Der Vorſtand.

vermittelt dank seines erschütterungs-
freien leichten Laufes den rechten Ge-
nuß und die wahre Treude am Rad-
fahren. Die ver blüffende Leichtigkeit,
mit der der Radler dank der idealen
Federung der Ballonreifen das schlech- teiligung bittet

tsverein „Ente

nach Göſeck n Vereinsmütze).

Treffpunkt: 7,45 Uhr am Haupt
bahnhof. Abſ. 8,09 Uhr (Richtg.
Weißenfels. Sonntaägsfahrkarten.

Große Ritter
ſtraße Nr. 1.

Ab heute, Donnerstag
Wiederum ein ſchlagender Beweis unſerer konkurrenzloſen
Darbietungen. Gerdi Gerdt und der Regiſſeur Franz Hofer

in ihrem erfolgreichen Jilmwerk

Elternlos
(Das Gänſelieſel). Die Geſchichte eines Waiſenkindes in 6 Akten.

Ein zweiter Großſilm:

Zu Befehl. Der brave Soldat Schweyk!!
Kennen Sie Kamerad Schnürſchuh aligs der brave Soldat
Schweyk, den geriſſenſten Frechdachs des 20. Jahrhunderts
nach Jaroslav Haſeks Roman, der in unerſchöpflicher
Fülle erzählt von den vielen ulkigen Erlebniſſen des braven

Golsat Gchkvenke
Jmmer und immer wieder werden Tränen gelacht!

Außerdem auf der Bühne
perſönl. Auftreten von Franz Hofer, Gerdi Gerdt
und Paula Klär vom Berliner TrianonTheater in dem

Schlagerſketſch des Berliner TrianonTheaters

Der Genfatsonsprogzeß?
Uber 300 mal am Berliner TrianonTheater aufgeführt.

Sonntag e e ung az tHacht-Aböchieds-Vorgtellung den BrtgitelSiuebung

Es Gütöck Deben?
Vorher das Kammerſpiel „Needer Voß“
und der Film „Unſchuld ohne Kleid“.

Sonntag 2 Uhr: Große Kindervorſtellung.

Leißling öſen. Gäſte herzlich will
kommen. Um recht zahlreiche Be

Der Vorſtand.
teste Pflaster und die sandigsten Wege

machende Erfindung besonders aus.
Die in einjähriger Praxis festgestellten
außerordentlichen Vorzüge haben dem
Ballonrad in kurzer Zeit einen bedeu-
tenden Anhängerkreis zugeführt.

e

Junkenburge Jeden Freitag und Sonntag

großer BallStimmungsvolleHauskapelle Tanz frei!

Freitag, d. 4. d. Mts.
abends 8* Uhr

Monats

Röcgen, Ruf 965

e
s

Ato Felsherg, Torlntz 12

Kern Schmierſei

ſctestl.
garantiert rein, ſowie

1 Fernſpr. 271.

fen

Woaßſchartikel
Franz Wirtn, Selfenfahrik

inlg nernAgppiche
u. Steppdecken

ohne Anzahlung in 10 Monatsraten
liefern Agay Glück, Frankfurt
a. M. A. 122. Größtes Teppichver

ſandhaus Deutſchlands.

Schreiben
e e

Sie ſofort

nur gegen Quittung

Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat-
lichen Bezüugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

gerſebseg ger

Hrrefogedesat

Der Vorſtand.Wagenplanen, Pferde Decken

Grahdenkmälern
Getreideſäcke aller Art

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen II. 5chwarz-weibem

vetiamminng Stahlhelm Fronſſoldate
a Ortsgruppe Merſeburg

Freitag, den 4. Mai d. J., 20*/, Uhr, i. Kaſino

Volſcs-Feuerhefattungsverefn “.0.1.5.

er
Freitag, den 4. Mai 1928, 20 Vhr, im Herzog Christian“,

Weitenfelser Straße (am Gotthardtteich)

Croß. Lichthildervortrag

„Totenbestattung im Wandel der Zeiten

Einlaß 19 Uhr. Eintritt 20 Uhr.

J

Vindegarne, Strohſüche Verſammlung
j Wichtige Tagesordnung.braheintasungen Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht. Sung?

Georg Hort
Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Straße 19 Otto Bielig

Man e anhehünge e
HerrenRindboxSonntagsSchnürſtiefel von 10.90 an S

Warum in die Ferne schweifen?
Kaufen Sieeinechtes

Ritter Piano
empfohlen bei

vereint, bei sicherster Garantie
Kleinste Teilzablungen

RITTER
Piano- Fabrik Halle a. S.

Niederlage:

r i r cmzum an smus, a
re

Mattigkeit,

S Steinmetzmſtr. Oomſtr. 10 P. Harniseh, Olgru

Lauchstädter
ßrunnen

Zu Haustrinkkuren

Damen -Spangenſchuhe von 2.20 an

I KinderSchnürſtiefet, Kindbox 23/26 von 3.60 an

DamenSpangenſchuhe ſowie Lack und braun.

e

gung
Gchuhtwa renin allergrößter Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen. e

Nur Qualität, kein Ramſch. S

Herren Arbeitsſchuhe von 9. an
Täglich neue Eingänge der modernſten, feinfarbigen

Seit mehr als 200 Jahren geradezu
hervorragend bewährt und ärztlich

Seit 100 Jahren bewährt, als un- chsta tFJerwüstlien, tonschösn und Sie ja e Rheumatismus, Gicht
haben Billigkeit wit Qualität mal G dnn Noprogngt

Blutarmut, Bleichsucht,

e chlechter Blutbesohaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlangeMerseburg, Obere Burgstraße 11

e e nur den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit
der oben abgebildeten Original-Etikette.00 „Rieſolda“ nicht ſofort bei

Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider
Flöhe(Brut) vertilgt. Beſtes Wanzen
Radikalmittel gegen
Verkauf nur Friſeur Wen zel,

S Obere Burgſtraße 6.

1 Mark zahlt Herſteller, wenn

F sie aus, die Originaldose Wiehsmädel-
9 Bohnerwachs. Das knieende Mädel muß

darauf sein Sie haben dann die Gewäbr,
das Beste zu erhalten, was geliefert
werden Kann. Man reicht damit auch

zwei- bis dreimal so lange.
Preis Dose 85 Pfg., Dose 1.50 RM. V Dose 2.80 R.
Erhältlich bei: Drogerie Wilh. RKieslich; Neumarkt-Drogerie
Herm. Weniger; Seifenfabrik Franz Wirth Karl Elkner, Markt 22.

TLauchstädter Brunnen ist zu beziehen d. Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Brünnenbersand der Heitguells Bad Lauchstäcdt,

z der etwas ſucht oder zu verkaufenFür jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen

Poſten die geeignete Kraft ſucht,
genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land.
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